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und bei allen Maßnahmen das allgemeine ſtaatliche Jntereſſe im zu erachten, daß er bei der Berathung des Kultusetats amFier Ausf ührung des Lehr er Auge behält. Wir verkennen nicht, daß der Herr Miniſter bei Connabend dieſe Angelegenheit e Sprache brachte. Er

2 beſoldnungsgeſetzes. ſeinen umfangreichen Reſſort ſich nicht um alle Einzel- äußerte u. A., in der Oeffentlichkeit habe der betreffende
M. heiten bekümmern kann. Wir müſſen ihm aber Arzt ſelbſt beſtätigt, daß er an acht unſchuldigen Kindernr Ueber die Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſind dringend ans Herz legen, daß er dafür Sorge trägt, Verſuche gemacht habe, die wir ſogar bei Thieren mißbilligen

hon ſeit einiger Zeit bittere Klagen laut geworden insbe daß in den leitenden Stellen, in der Centralinſtanz, würden. „Jch habe ſo fuhr der Redner fort keine
ſondere fühlt ſich eine ganze Reihe ärmerer Gemeinden durch ſowie guch in den Lokalinſtanzen alle Maßnahmen Worte, die hier ins Parlament paſſen, um meiner Entrüſtun

hohe an ſie n Anforderungen beſchwert, allein bis jetzt nur nach den von dem Miniſter gegebenen Jntentionen aus Ausdruck über ſolches Verhalten zu geben. Wenn ſichben die Vorſtellungen von jener Seite einen Wechſel nicht geführt werden und daß überall offen und klar ohne Thatſache bewahrheitet, dann hoffe ich, daß die Königli
herbeiführen vermocht. Der konſervative Abg. v. Brockhauſen Fede Winkelzüge gehandelt wird. Jch kann es nicht ver e mit allem Ernſt und aller Strenge und ohne
egriff darum bei der Bergthung des Kultusetats die Gelegen ſchweigen, daß in den Kreiſen meiner poliliſchen Freunde das Rückſicht S ie Perſon hier einſchreitet, um die Ehre der
heit, den Herrn Kultusminiſter auf die vielfachen Mißſtände Vertrauen zuder Unterrichtsverwaltungſehr zurück deutſchen Wiſſenſchaft und Forſchung vor ſolcher Schmach zu
fmerlſam zu machen, und führte u. A. verſchiedene Beiſpiele gegangen iſt; wir hoffen aber, daß, wenn der Herr Kultusminiſter bewahren.“
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aus denen erſichtlich war, daß die Zuſagen, die bei der mit ſeiner eigenen Perſon ſich dieſer Soche voll und ganz an Der Herr Kultusminiſter Dr. Boſſe ſtimmte dem konſer
herathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſeitens der Regierung nimmt und in die Einzelheiten der Sache hineinſteigt, wir vativen Redner ohne Vorbehalt zu. Er erklärte, daß es ſich
geben worden ſind, keine Erfüllung gefunden haben. dann wieder das Vertrauen zu der Unterrichtsverwaltung hier um eine tiefernſte Angelegenheit handle, und daß er ſofort,

Durch Zurückziehung von Staatsz en, die an leiſtungs gewinnen können. Nur bei gegenſeitigem Vertrauen kann als ihm der Fall mitgetheilt wurde, Berichte eingefordert und
fähige Gemeinden gewährt worden waren, hat man wie Erſprießliches geleiſtet werden nur wenn Vertrauen zwiſchen Maßregeln eingeleitet habe, um Remedur zu ſchaffen. Augen
derr v. Brockhauſen ſehr zutreffend bemerkte verbittert und den Organen der Staatsregierung, welche die Sache vorzu blicklich liegt die Frage der wiſſenſchaftlichen Deputation des

hewirkt, daß die einzelnen Gemeinden ſich jetzt ſcheuen, irgend hereiten und auszuführen haben, und den Parteien herrſcht, Medizinalweſens vor, die ſich darüber zu äußern haben wird.
etwas für Schulzwecke zu bewilligen. Auch bei der Errichtung kann überhaupt etwas dauernd Gutes geſchaffen werden. Es Daß damit die Sache etwa verſumpfen könnte, iſt in keinem
päer Lehrerſtellen werden die Regierungsforderungen an die ſt eine große politiſche Aufgabe, die der Herr Kultusminiſter Falle anzunehmen denn der Kultusminiſter erklärte aus
Geneinden vielfach überſpannt. Dabei wird nicht planmätzig hat; aber ich glaube, daß er der Mann ſein wird, auch dieſe drücklich:fahren, ſondern „heute hier. morgen dort verhaudelt, ohne z löſen. v „Das kann ich aber ſagen: wenn ſich dieſe Thatſache be

daß die zweite Lehrerſtelle ſchließlich zu ſtande kommt; und Es iſt zu hoffen, daß dieſe dankenswerthen Darlegungen wahrheiten ſollte ſo werden wir einſchreiten ohne
herall wird Unruhe in den Gemeinden verbreitet. den erwünſchten Eindruck gemacht haben und die lange, bisher jede Rückſicht auf die Perſon und werden

So hat die Ausführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes be her leider vergeblich gewünſchte Abſtellung der vielbeklagten
irkt, daß deſſen Beſtimmungen wenig Zufriedenheit gebracht bewi te e ſeien m lände werten werden

die Ehre der deutſchen Wiſſenſchaft wahr
nehmen, damit ſolche Vorkommniſſe ſich
nicht wiederholen, daß man Kinder und überhaupt
Menſchen zum Verſuchsmaterigl macht in ein r Weiſe, wodurch
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recht ma t 2d 5. J Ausführun g. Deutſches Reich. die Geſundheit und das Leben der Kinder und Menſchen rſeng Unter lebhaftem Beifall der Rechten ſchloß von Gefährliche Experimente an Kindern Vor einigen r t theilen das auf das Aiter
41 Brockhauſen ſeine bedeutſamen und nungen Monaten gingen Mittheilungen über gefährliche Experimeute, Der lebhafte Beifall, mit dem im Abgeordnetenhauſe dieſez

e Flinte mit folgendem Appell an den Herrn Kultusminiſter: „Wir welche von Univerſitätsprofeſſoren an Kindern gemacht worden entſchi ärun iwollen das Volksſchulweſen in jeder Beziehung ſind, durch die Preſſe und erregten eine begreifliche Unruhe haben, T r
ördern und unter ſtäten: wir müſſen aber verlangen, und Entrüſtung. Die betreffenden experimentirenden h Sache hinter ihm ſteht.

daß auch auf die iſtungsfähigkeit der Gemeinden die in Kindern, die vertrauensvoll Univerſitätskliniken zur Be
S 170 Mi Rückſichh genommen wird. Wir wünſchen für handlung, keineswegs aber als „Verſuchsthiere“ übergeben Zur Frage der Theilung des Regierungsbezirks
S 320 i die Lehrer angeineſſene Beſoldung, müſſen aber worden waren, nur Objekte erblickten, an denen ſie mit Lebens Oppeln erhält das „Oberſchl. Tagebl.“ von „zuſtändiger
i r r rbern, daß das Lehrerbeſoldungsgeſetz nach den von gefahr und Siechthum verbundene Experimente zu unternehmen Seite in Berlin die Mittheilung, daß vorläufig die Theilungelh Unterrichtsverwaltung abgegebenen ärungen und den das Recht hätten, rühmten ſich i wiſſenſchaftlichen Auf des Bezirks nicht beabſichtigt werde.

el dem Landtage und der Staatsregierung getroffenen ſätzen ihrer „Erfolge“ und ſtellten ſich damit das ſchlimmſte Die Militärvorlage und die Demokratie. Recht
inbarungen ausgeführt wird. Wir können es auch Zeugniß aus. ergötzlich iſt es, den Verdruß zu beobachten, welcher am Snur billigen, daß die Unterrichtsverwaltung eine Hatten ſich auch die ſkandalöſen Vorgänge meiſt auf Richterſchen volksparteilichen Freiſinn und an der

weitere Hebung des Volksſchulweſens ſüich] nichtdeutſchen Univerſitäten zugetragen, ſo waren doch leider ihm allzeit ſo eng verbundenen Sozialdemokratie nagt,
20376 angelegen ſein läßt. Wir müſſen aber ver auch einzelne deutſche Profeſſoren der Medizin daran be weil ihnen bei der Militärvorlage die erſpähte Gelegenheit zu
z lngen, daß die Unterrichtsverwaltung nicht ein ſeitig theiligt. Beiſpielsweiſe ſind ſolche Experimente an der Uni einem Konflikt entſchlüpfte, obenein zu einem Konflikt, bei

ohne Rückſicht auf die ſonſtigen Staatsintereſſen vorgeht, verſität zu Breslau gemacht worden. Es iſt darum als ein welchem die Richterſchen Biedermänner hätten ableugnen

l. 104
ſondern daß ſie ſich als dienendes Glied dem Ganzen anſchließt Verdienſt des konſervativen Abgeordneten v. Pappenheim können, die ſchuldigen Urheber zu ſein. Bisher hat es dem

(Nachdruck verboten.) in einem Staate von dem Grundcharakter wie Preußen, wo er und fremder friſcher Wunden ſtets etwas Entzückendes gehabt
nie anders als Mittel ſein darf, wenn er den Staat nicht zer- habe, ſo ſcheint es uns nur eine logiſche Folge dieſer AnHeinrich Leo. ſtören ſoll, mit größter Vorſicht zu behandeln iſt. Man braucht ſchauung, daß er als politiſch gereifter Mann gegen die Gefahr

Dem konſervativen Hiſtoriker zu ſeinem 100. Geburtstage (19. März). nur die Geſchichte von Jtalien und Flandern im Mittelalter, und gegen die Wirkungen eines überhandnehmenden Merkan-
8888 Von Erich Roſenthal. von Niederland und England ſeit dem 16. Jahrhundert zu tilismus einen „friſchen fröhlichen Krieg“ zu empfehlen nicht

ben La und t 2 Verwande n c frbhlicher Kriege ſchien ihm überbaupt di0006 un ie immer ein Verwandeln nd Ein „friſcher fröhlicher Krieg“ ſchien ihm überhaupt die383 ine a und n eigenthums in Waare, ein Atomiſtren der natürlichen Ver einzige Löſung, aus den deutſchen Wirren zur deutſchen Einheit
3888 von Gerlach, mit denen am er in der Evangeliſchen bindungen in der menſchlichen Geſellſchaft, ein Nivelliren zu gelangen. Ein Krieg ſo meint er, wird Oel auf die Ver833 itung“ den wachſenden Unglauden der Zeit betan fte der organiſchen Unterſchiede nach ſich ziehtund nothwendig faßengelempe gießen und nicht bloß preußiſches, ſondern auch
328 und beſonders einen ug gegen die rationg Pro nach ſich zieht, d. h. mit anderen Worten das, was wir im deutſches, „und wenn die Raben weit herum im Lande durch
5 feſſoren Geſenius heider eröffnete. er in poli intenſivſten Sinne die Revolution nennen und ſich über den Leichengernch der Schlachtfelder angelockt werden, dann ver
3660 üſchen Dingen ein „reaklionaärer Eiferer“ wäre, iſt eitel all das Unglück, die geiſtige und ſittliche Verwüſtung, die aus laſſen ſie den Kyffhäufer und der alte Kaiſer erhält auf ſeine

del überaler Zeitungen. Jm Ham dieſer Verwan hächſt, einerſeits zu vbeklagen, und Fragen, ob die Raben noch um den Berg fliegen, zur Antwort:
388 upfe ſiand er g. B. entſchieden auf der Seite der andererſeits das geile Wachſen dieſer Wurzel durch Begießen Nein l Dann iſt S Zauber gelöſt, und er ſteigt von Neuem
5 „Göttinger Sieben Erſt ſeit dem Jahre 1848 trat er in it einer uche nach der anderen zu fördern, wäre der heraus und das ſchlachtengeweihte Volk jubelt einem neuen

inmer leidenſchaftlichere Abneigung gegen die libergie Zeit Wunderlichſte Widerf in den man gerathen könnte. Sokrates Kaiſer entgegen. Darum, o mächtiger Gott im Himmel! ſchenke
e ſrömung. Er war damals mit ad von Gerlach der deſaß kein Schnupftüch und Cato kein Hemd, ein Volk uns einen großen, einen die Herzen ſtürmenden, durch-zni kann die herrlichſte geiſtige und ſittliche Bildung erlangen, zitternden, ſie von dem angeſetzten ufen Fette reinigenden,

dauptberather des Königs, der ihn ſpäter ins Herrenhaus berief, t lang
s Miniſteriums der rettenden That und des größten Theiles der unnöthigen Begquemlichkeiten einen wilden, einen durchtobenden Krieg und ſchenke ihn

Ein echt konſervativer Mann freilich iſt Leo immer gewe und Schm mit denen Handel und Induſtrie unſer bald Einmal muß doch jeder ſterben ein bischen früher,
Dos Wen frühe hat er den von den Vertretern des Liber Leben delaſten, vollkommen entbehren auf Koſten der ein bischen ſpäter 's iſt alles eins! wenn's nur mit Gott950 geförderten Kapitalismus als einen der S keeethen der ſchen, ſittlichen Bildung des Volkslebens dieſe Bequem im Himmel in Frieden geſtorben iſt, und nicht im ſanften Duſel

308 Zeit bezeichnet. Der Mammondienſt macht idig und eiten ſuchen, heißt Chriſtum an Beelzebub verrathen. Als eines weichlichen, indifferenten, pathosloſen Herzens.“
mein äußerte er „Gott behüte uns in vor der rs Soldaten im Frühjahr 1814 endlich in Paris ein Dem Gedanken, daß nur ein „friſcher, fröhlicher Krieg“

täth ſittlichen Erniedrigung, daß er Volk jemals ſeinem ziehen und ſich dazu im Schmuck ſetzen ſollten, war das die deutſche Frage löſen könne, hat Leo wiederholt Aus-
ind Charakter nach ein Handelsvolk werde, wie die Juden und reinſte was die meiſten Leute auzuziehen vermochten, druck gegeben. Nichts wünſchte er mehr, als daß das FrankEngländer Mit Ei de er den internati len Charakter doch chok big aber dieſe prächtigen Dreckteufel hatten furter Parlament gründlich „Bankrutt“ machen möchte, und

des Kapitalismus: Kapital kennt kein Pathos, Geld hat eon geſchlagen hüten wir uns, daß wir bei täglich nichts fürchtete er mehr, als daß Friedrich Wilhelm IV.
keinen i ringt ö friſcher Wäſche auf dem Leib und koſtbaren Teppichen unter damals die deutſche Kaiſerkrone annehmen könnte. Dennes d eruh h eng n z hre den Faben nicht dann gelegentlich einmal von einem zweiten unter dem deutſchen Volke, das unter dem Szepter eines Kaiſers

s Wworben haite, miſchte ſich in die Freude Leos über dieſe Napoleon Fußtritte bekommen ſtatt ihn im ſchmutzigen Hemde z ſtehen würdig wäre, verſtand er damals nicht „jenen halt
Ewerbung bange Beſorgniß. „Unſerer Freude“, heißt es zu ſchlagen. Dafür wäre die Blüthe des Handels zu theuer loſen Haufen, der den verſchiedentlich bald in Frankfurt, bald
meinem ſeiner Monatsberichte, „miſcht ſich aber eine Beſorgniß erkauft. in Gotha, bald anderwärts auftauchenden Götzen des Tagest die Erweiterung der Kriegsmarine auch indirekt der t s kerni F a z t s e t rn die e e Wadelsſchi er kennzei n Mann. iche Gefü elei lie re un was dieſen in Deutſchlan re bietet una und dem Handel zu gute kommen kann, der re Kann S uns berihie daß er ſdn als weitere Siege wünſcht.“ „Nur wenn es auf ſittlicher Grund

Der boluds 100. Geburtstag fällt gleichfalls noch in dieſen Knabe eine z Vera gegen diejenigen empg. di i auf den 30. Er ſtarb ein Jahr vor a Leben r er e r von Ausdruck, der noch heute gang und gäbe iſt, ſtammt



Fortſchritt und ſpäter dem Freiſien, ſo oft die
Probe auf das Exempel gemacht worden iſt, ſtets
ſchwere Niederlagen eingetragen, wenn er Militärkonflikte
anſtiftete, und deshalb Reichstagsauflöſungen erfolgten. Wäre
es aber diesmal hierzu gekommen, ſo wäre die bürgerliche
Demokratie ſo unſchuldig wie ein neugeborenes Kind geweſen.
Das Centrum hätte das Odium auf ſich nehmen müſſen, und
unter dieſen Umſtänden machten ſich der Freiſinn männlicher
Linie und die Sozialdemokratie bereits große Wahlhoffnungen.
Nachdem jedoch die Felle fortgeſchwommen, giebt es nicht
nur die bekannten betrübten Geſichter, ſondern die
geſammte demokratiſche Journaliſtik wpft auf das
Centrum, juſt als ob es eine Kartellpartei wäre. Man
hat eben wieder einmal nichts gelernt und alles vergeſſen.
Sonſt hätte man wiſſen müſſen, daß Fürſt Bismarck eben-
falls bei einer Militärvorlage dereinſt der konfliktslüſternen
Demokratie die kategoriſche Erklärung entgegenſtellte: Einen
Konflikt? nein, meine Herren, den ſollen Sie nicht haben! Re
gierung und Reichstagsmehrheit haben alſo im Bismarckſchen Geiſte
gehandelt, indem ſie den Konfliktshoffnungen der Demokratie das
Lebenslicht ausblieſen. Das bei der erſten Leſung der Militär
vorlage von uns hervorgehobene Novum iſt jetzt amtlich beglaubigt,
daß zum erſten Male im deutſchen Reichstage ein Militärgeſetz
zu Stande gekommen iſt, ohne daß die Demokratie mit Konflikt
gedroht hätte. Daß ſie es nicht mehr wagen durfte, die ihr ſo
geläufig gewordene Drohung zu reproduziren, beleuchtet die
politiſche Lage beſſer, als allee, was in den letzten Tagen über
„Konflikt“ geſchrieben wurde. Die Lage darf dahin präziſirt
werden Kein Konflikt, denn die Demokratie iſt zu
ſchwach geworden, um einen ſolchen heraufbe-
ſchwören zu dürfen. Andere Parteien und Regierung
aber haben kein Konfliktsbedürfniß. Für ſie gelten ſachliche
Momente, nicht Wahltricko, mit denen die Demokratie
die Wähler zu bethören trachtet leider nicht immer
ohne Erfolg!

Der Arbeitsnachtveis. Um den Arbeitsnachweis
kämpfen Unternehmer wie Sozialdemokraten mit gleicher
Heftigkeit. Seitens der Sozialdemokratie iſt dieſer Kampf ein
aggreſſiver die Unternehmer befinden ſich dabei in der
Nothwehr. Es kann kein Zweifel dabei obwalten, daß der
Arbeitsnachweis in den Händen der Arbeitgeber
unbedingt beſſer aufgehoben wäre, als in denen der
organiſirten Arbeiter. Erſtens iſt die Zahl der organiſirten
Arbeiter im Verhältniß zur Geſammtheit eine viel zu
geringe, als daß dieſelben das Recht hätten, den fachmäßigen
Arbeitsnachweis zu monopoliſiren; dann aber bieten die
Arbeitgeber, die doch in den meiſten Fällen ihre Fürſorge für
die Arbeiter bewieſen haben, eine größere Gewähr unparteiiſcher
Geſchäftsführung als die durch die Sozialdemokratie geleiteten
Gewerkſchaften. Jndeſſen würden ſich ſchließlich die Arbeitgeber
auch wohl damit zufrieden erklären, „neutrale“ Arbeitsnachweiſe

d. h. Nachweisſtellen, in denen Arbeitgeber und Arbeiter
unter unparteiiſcher Leitung zuſammenwirken zu benutzen,
wenn thatſächlich die Garantie „neutraler“ Geſchäftsführung
gegeben iſt. Das wird allerdings bis auf Weiteres nicht mög-
lich ſein denn immer würden ſich an Stelle der wirklichen
Arbeiter unbefugte dritte drängen die ſozialiſtiſchen Berufs
hetzer! Keinesfalls aber wird geduldet werden dürfen, daß die
Arbeitsnachweiſe in die Hände der Sozialdemokratie gerathen.
Jn der letzten Delegirtenverſammlung der Gewerkſchafts
kommiſſion iſt direkt ausgeſprochen, daß die gewerkſchaftlichen
Arbeitsnachweiſe „ein Kampfmittel in der Hand der
Arbeiter“ ſein ſollen. Man giebt zwar vor,man wolle dadurch „gegen den Terrorismus der
Unternehmer wirken“; wie es aber in Wirklichkeit iſt, lehrt
ſchon der Hinweis auf die beſtehenden Gewerkſchaftsnach
weiſe, bei denen die erſte Frage an die Arbeitſuchenden die
nach „reiner Wäſche“ iſt. Durch den vollkommenen
Ausbau der gewerkſchaftlichen Arbeitsnachweiſe würde die
Sozialdemokratie die materielle Exiſtenz der geſammten Arbeiter
ſchaft in die Hände bekommen. Kein Arbeitſuchender, der
ausſchließlich auf ſozialdemokratiſche Vermittlung angewieſen
wäre, würde ſich dem dabei geübten rückſichtsloſen Terrorismus
in Bezug auf politiſche Haltung und Zahlung von Beiträgen
an die ſozialdemokratiſchen und gewerkſchaftlichen Kriegskaſſen
entziehen können. Der Kampf der Arbeitgeber gegen die
ſozialdemokratiſchen Arbeitsnachweiſe iſt alſo im Jntereſſe der
Geſammtheit und nicht zuletzt in dem der nichtorganiſirten
Arbeiter auf das Entſchiedenſte zu unterſtützen.

Warum die Sozialdemokratie den 18. März feiert,
wird in der „März-Zeitung für 1899“ folgendermaßen aus-
geſprochen

„Jn der gewaltigen, alles erſchütternden Revolution von 1848
huldigt die Arbeiterſchaft dem großen, weltbewegenden Prinzipe. des
Fortſchritts, der raſtloſen Entwickelung. Was für ein ſtürmiſches,
drangvolles Biegen und Brechen, was für ein rückſichtsloſes
Zerſtören und Niederreißen führte der Völkerfrühling des
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Jahres 1818 herbei! Aus dem ſiaubigen Schutthaufen der
üſammengeſtürzten Staats- und Geſellſchaftseinrichtungen ſtiegenbald neue ſoziale und politiſche Inſtitutionen auf. Der ſtockige,

dumpf-faulige Geruch, den die Trümmerſtätte ausathmete, zeigte nur
zu deutlich, wie dringend nothwendig der gänzliche Abbruch der alten
Geſellſchaftsordnung geweſen war.“Dieſes hen welches
ſozialdemokratiſcher Fanatiker in der Geſchichtsfälſchung bringen
kann, iſt zu originell, als daß es ignorirt werden könnte.
Wie feſt trotz der „Courage“ der Barrikadenhelden die Staats
und Geſellſchaftsordnung noch war, hat ſich ja unter dem
Miniſterium der rettenden That“, das mit den

Phraſenhelden und Aufruhrpredigern kein Federleſen mehr
machte, gezeigt. Was die Sozialdemokratie mit der „März-
feier“ beabſichtigt, iſt nicht die Glorifizirung des im Jahre
1848 Erreichten, ſondern die Aufmunterung der
Arbeiterſchaft zur Wiederholung ſolcher Aufſtände, die
Schärfung, der revolutionären Geſinnung und die
Schulung für künftige Revolutionen nach dem Vorbilde der
Pariſer Kommune.

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung ſtellte ſich nach
den Ermittelungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts für Februar
d. Js. folgendermaßen es wurden über deutſche Häfen 1069 (im
vorigen Jahre 977), über ausländiſche Häfen 181 (im vorigen Jahre
254) Perſonen befördert. Aus deutſchen Häfen wurden außerdem
noch 7130 Angehörige fremder Staaten befördert. Davon gingenüber Bremen 4086, Danchreg 3044.

wie weit es ein
e

Parlamentariſches.
Die XIV. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung

von Mitteln und Wegen zur Abhilfe der Leutenoth in der Land
wirthſchaft auf Grund der Anträge Gamp und Arend-Labiau ſiellte
geſtern Abend als Ergebniß ihrer Beſprechungen die an das Plenum
zu bringenden Anträge feſt. Dieſe gipfelten darin, die königliche
Regierung zu erſuchen Mit Rückſicht auf die in der Landwirthſchaft,
beſonders in den landwirthſchaftlichen Kleinbetrieben, herrſchende, den
rationellen Betrieb der Landwirthſchaft ernſtlich gefährdende Leute
noth ungeſäumt die zur Milderung derſelben geeigneten geſetz
geberiſchen und Verwaltungsmaßregeln in die Wege zu leiten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mita deutlicher Ouellen- Angabe geſtattet.

b. Cönuern, 17. März. (Unfall.) Als der Geſchirrführer
Reinhold Schultze während der Fahrt aus der Schoßkelle ſeines
Wagens herabſprang, gerieth er mit dem linken Fuß unter ein
Vorderrad und erlitt außer ſchwerer Quetſchung der Zehen einen
Bruch des Fußwurzelknochens. Er mußte in die Halleſche Klinik
aufgenommen werden.

Bitterfeld, 17. März. (Fernſprech ſtellen.
Steuern. Etat.) Jm Laufe dieſes Sommers wird in

Roitzſch eine Stadtfernſprechſtelle eingerichtet und werden Brehna
und die Ortſchaften Glebitzſch, Köckern, Beyersdorf, Ramſin, Zaaſch
und Petersroda derſelben angeſchloſſen. Es iſt dies ein Z. ichen, wie
Roitzſch beſtrebt iſt, ſeine geſchäftlichen und landwirthſchaftlichen Be-
ziehungen zu heben. Die Stadtverordneten beſchloſſen, die
ſelben Steuerſätze wie bisher, nämlich 125 Proz. der Real-
ſteuern und 100 Proz. zur Einkommenſteuer zu erheben. Die
Einnahmen und Ausgaben des ſtädtiſchen Etats für 1899/1900
balanciren mit 387 100 Mk. Für Pflaſterung und Kanaliſation
werden 86000 Mk. ausgegeben. Die Schulen erfordern einen
Zuſchuß von 78850 Mk.

Torgan, 17. März. (Submiſſion.) Bei der Ver-
gebung der Erdarbeiten zum Kaſernen-Neubau in Torgau wurde für
die Bewegung von 35 000 Kubikmetern Erdreich das Höchſtgebot mit
57 750 Mark und das Mindeſtgebot mit 11500 Mark abgegeben.
Die Differenz iſt eine ſo große, daß dieſelbe Befremden erregen muß;
es iſt dies wieder eine jener Submiſſionsblüthen, die zum Schaden
des Erwerbslebens in die Erſcheinung treten.

g Herzberg (Bz. Merſeburg), 17. März. (Baumfrevel.)
In der vergangenen Nacht wurden an der Berlin-Dresdner Chauſſee
in der Nähe des Dorfes Wiederau von ruchloſer Hand ſämmtliche
neu angepflanzte Obſtbäume (40 Stück) umgebrochen. Man ver-
muthet, daß dieſe Rohheit von Handwerksburſchen, welche ſich geſtern
vagabondirend in der Umgegend umhertrieben, verübt worden iſt,
und hofft man, daß es gelingen möge, der ruchloſen Thäter habhaft
zu werden.

Merſeburg 17. März. (Frühlingsboten.
Militäriſche Uebung.) Nachdem die zutraulichen Staare
ihre Niſtplätze in Beſitz genommen haben, ſind auch die Kibitze
eingetroffen, laſſen auf Wieſe und Feld ihr fröhliches „Kiwitt,
Kiwitt erſchalken und „ſchwenken“ ſich luſtig im hellen Sonnen-
ſchein. Vom Jahr zu Jahr ſind ſie in geringerer Anzahl
vertreten denn die „Hyänen des Schlachtfeldes“ ſtellen den Neſtern
nach und rauben ſie aus. Dazu kommt noch datz Krähen und
anderes Raubzeug oft die junge Biut vertilgen.
Das 12. Huſaren Regiment wird ſeine Garniſonen
Weißenfels und Merſeburg am 17. bezw. 19. April d. J.
verlaſſen, um nach dem großen Uevbungplatze nach Loburg abzurücken,
wo die Truppe am 22. April eintrifft, um Exerzitien in größeren
Verbänden vorzunehmen. Das Regiment verläßt den Uebungsplatz
ſodann am 15. Mai und kehrt am 18. in ſeine Garniſon zurück.
Am 14. bezw. 15. Juni d. J. marſchirt das Regiment zum zweitenmal
nach dem Uebungsplatze bei Loburg, verläßt denſelben am 8. Juli,
nimmt unterwegs Schwimmübungen vor und rückt hierauf an einem

lage erwächſt“, ſchrieb er, „kann ein Volk wahrhaft beſtehen.“
„Deutſchlands Ehrenkrone, die moraliſche Führerſchaft Deutſch
lands, liegt auf dem Kalkboden der lauſigen Champagne, man
braucht nur hinzuziehen, ſie zu holen.“

1870 und 1871 haben wir ſie geholt. Das Jdeal, das
Leo 1848 für erreichbar hielt, war lediglich die Herſtellung des
deutſchen Bundes unter Einbeziehung aller öſterreichiſchen
Länder und innerhalb dieſes großen Bundes ein engerer
politiſcher Verein oder Bundesſtaat der norddeutſchen Länder
unter Preußens Führung. Aber es iſt doch ein eigenthüm-
liches Mißverſtändniß, wenn kürzlich von welfiſcher Seite
Heinrich Leo als Zeuge für die partikulariſtiſch-welfiſchen
Sonderbeſtrebungen aufgerufen wurde. Wohl hat er groß-
deutſche Jdeen verfochten, aber nur weil er Deutſchland als noch
nicht reif für einen Einheitsſtaat erkannte. Wenn er auch nicht
gerade auf Goethes Standpunkte ſtand, der den Deutſchen ver-
zweifelt zurief: „Zur Nation euch zu bilden, ihr ſt es,
Deutſche, vergebens!“, fo konnte Leo damals doch die Deutſchen als
Nation nicht anerkennen. Wohl erkannte er in Preußen eine
geſchloſſene Nation, in den Deutſchen aber nicht, ſie galten ihmnur als der Schatten einer Nation, die ſich erſt o d einer

ſolchen bilden müßten, und von einem vorzeitigen Aufgehen
Preußens in einen deutſchen Kaiſerſtaat, durch einen „faulen
Frieden“ fürchtete Leo nur eine Schwächung Preußens. Er
wollte keine Ueberſtürzung der deutſchen Frage. Preußen,
ſo ſchrieb er, rollt wie eine Kugel in gehegter Bahn ganz von
ſelbſt ſeinem Ziele zu. Alle kleinen Regierungen hielt er durch
das Jahr 1848 für ſo kompromittirt, daß ſie alle über kurz
oder lang, ſelbſt nach vorheriger unnatürlicher und daher nur
kurzer Anlehnung an Oeſterreich, unter Preußens ſtarken
Flügeln unterkriechen würden, das war ihm der naturgemäß,
cher oriſch ſich entfaltende Boden des neuen deutſchen

ei
Wie verkehrt es iſt, wenn Leo von partikulariſtiſcher Seite

als Gewährsmann in Anſpruch genommen wird, beweiſt die
Thatſache, daß das Jahr 1866 den Weg Leos ſelbſt von dem
des Mannes, mit dem er bisher Schulter an Schulter gefochten
hatte, trennte, von dem Wege Ludwig von Gerlachs. Er ſtand
in dieſer Zeit im Gegenſatz zu vielen ſeiner bisherigen Ge-
ſinnungsgenoſſen und beſonders zu Gerlach, völlig auf Bis-
marcks Seite. An Ludwig von Gerlach, der den Annexionen
Preußens nicht beiſtimmen wollte und ſeit 1866 ein leidenſchaft-
licher Feind Bismarcks wurde, ſchrieb Leo „Wenn es Jhnen
nicht zu langweilig wäre, könnten Sie in meinem Buche, in
dem früheren Bande, finden, wie Heſſen, in dem letzten, wie die
Welfen und Bayern Hunderte von kleinen Herren auf weit
üblerem Wege gefreſſen haben, als wir Hannover, Heſſen und
Naſſau und noch früher haben die damals kleinen gefreſſenen
noch kleinere gefreſſen..“ Aus dem Großdeutſchen war ein
Kleindeutſcher geworden, Deutſchlands Ehrenkrone ſchien ihm
nicht mehr unerreichbar. Er hält Oeſterreich ein langes
Sündenregiſter vor, um ſchließlich zu fragen Sollten wir uns
von dieſem demoraliſirten Oeſterreich wie die Gäuche ein
geſchnürt halten laſſen, was durch ſeine eigene Judenſchlechtigkeit
gebunden iſt? Leider war, als die großen Thaten der Jahre
1870/71 geſchahen, Leos früher ſo ſtarker Geiſt gebrochen, ſo
daß er den großen Zeitereigniſſen apathiſch gegenüber ſtand.
Lange Jahre des Siechthums waren ihm nicht erſpart, bis
ihn am 24. April 1878 der erlöſende Tod vor dem Schlimmſten,
der völligen Umnachtung des Geiſtes, errettete.
Auf Leos kirchliche Stellung heute hier einzugehen, iſt

nicht der e Es iſt keine Frage, ſo ſcharf und hellblickend
Leos Urtheil in politiſchen Dingen war, in kirchlichen Fragen
hat er oftmals geirrt. Aber immer tritt er uns als ein ganzer
Mann, als ein offener, ehrlicher Charakter entgegen. Die
konſervative Partei hat ihm viel zu danken, und daher iſt es
ihre Pflicht, Leos Andenken ſtets in Ehren zu halten.

noch micht beſimmlen Tage in ſeine Gawiiſonorle ein, um die
erſt wieder in die Zeit der Herbſiübungen zu verlaſſen Deſclhe

Schkenditz, 17. März. Kug Or elbaufondz
ſich wiederum um einige hundert Mark vermehrt, die Zeichuunn
enthält jetzt 105 Nummern mit einem Geſammtbetrage von W
Mark (einſchließlich der bereits bewilligten und aus dem alten
ſtrument zu gewinnenden J Mit Hinzurechnung des
netsdrittels würden 6957,78 Mark zur Verfügung ſtehen. Di wo
Orgel ſoll nach i endgültigem Anſchlag (einſchl. Geht
Transport und Aufſtellung) 7608 Mark koſten. Es würden e
alſo nur noch 650,22 Mark zu decken ſein. le

b Rieſtedt (bei Sangerhauſen), 17. März. (Jm h laf
trunkenen Zuſtand,e) ſtürzte geſtern Abend der jäh
Knabe Oswald Krauſe, welcher ſich am Nachmittag aus Furcht e
erwarteter Züchtigung auf einem Bodenverſchlag verſteckt halte denVerlaſſen dieſes Verſteds etwa 3 Meter hoch auf den Hof ben

Der Kleine erlitt hierdurch einen ſchweren Bruch des linken ünte,
ſchenkels und iſt in die Klinik zu Halle aufgenommen worden

2. Mutſchau (Kr. Weißenfels) 17. März. (SchulSypar
kaſſe.) Die mit Genehmigung der Königlichen Regierung m
23. Dezember 1897 für die hieſige Schule getroffene Einrichtung ein
Schulſparkaſſe hat freudige Aufnahme gefunden, wie dies klar und
deutlich aus dem erſten Jahresberichte hervorgeht. Die Ziſl de
Mitglieder betrug am Anfange des Jahres 24, am Ende desſelben t
ſo daß faſt alle Schulkinder bis auf 8 der Schulſparkaſſe angehörn

Die Summe ſämmtlicher Spar Einlagen beträgt im erſte
Jahre 702,90 Mark. Unter den Spoparern befinde
ſich 37 Kinder, deren Eltern dem Arbeiterſtande angehören. An di
diesjährigen 7 Konfirmanden (darunter 5 Arbeiterkinder) konnte die
Summe von 232,10 Mk. zurückgezahlt werden. Die SparEinlagn
ſtammen aus Verdienſten der Kinder durch Verrichtung landwith,
ſchaftlicher Arbeiten, aus Geldern für „Leichenſingen“ und dergl.

Weißſtenfele, 17. März. Eigener Stadtkreis.
Stadtverordneten wahld Zufolge Verfügung des Minſſez
des Jnnern vom 21. Februar d. Js. ſcheidet bekanntlich die Sie
Weißenfels mit dem I. April d. Js. aus dem Kreisverbande
und bildet von dieſem Zeitpunkte ab einen eigenen Stadkkreis. ſſ
demſelben Zeitpunkte tritt in der ſtädtiſchen Kaſſen Verwaltung in
ſofern eine Aenderung ein, als die bisher mit der Stadthauptfeſ
verbundene Sparkaſſe von erſterer endgiltig abgetrennt wird. 9f
der Erſatzwahl der erſten Abtheilung wurden zu Stadwer ordneten
gewählt Rechtsanwalt Junge, Brauereibeſitzer Paul Gürth un
Kaufmann Beeckmann.

Zeitz, 16. März. (Exploſion.) Jm Saale der Reichshalh
erfolgte geſtern Abend, als die Gasflammen entzündet werden ſollen
eine Exploſion, durch welche die Bekleidung der Decke zerſtört m
ein Fenſter zertrümmert wurde. Jm Laufe des Tages waren
leitungsarbeiten vorgenommen worden. 8

Nordhauſen, 17. März. (Elektriſche Uhren
Einbruch.) Auf hieſigem Bahnhofe werden gegenwärhg
elektriſche Uhren angebracht, von denen die Hauptuhr be
dem Haupteingange zum Enmypfangs Gebäude ſich d.
ſindet; die übrigen fünf vertheilen ſich auf Porl
Perron und die Warteſäle. Ein Einbruch iſt in einer der lehtg
Nächte in der Gebegebude des Herrn Köhler verübt worden. De
Diede, die gewaltſam durch ein hinteres Fenſter eingeſtiegen ſind
haben 16 Würſte, 2 Kiſten mit 100 Stück Cigarren und en
Sammeldbüchſe mit ca. 6 Mk. Inhalt mitgenommen auch über da
Nordhäuſer ſind ſie hergerathen, aus dem ſie ſich wahrſcheinlich e
den nöthigen Muth getrunken haben.

Schleuſingen, 17. März. (Gute Geſundheit Mi
Goldlauter kam kürzlich aus dem fünf Wegeſtunden enkfernte
Stützervach eine Greiſin gegangen, um feſtzuſtellen, ob ſie Hche
86 Jahre alt ſei. Nachdem die wackere Alte aus dem Kirdnhuhe
erfahren hatte, daß ſie erſt 85 Jahre alt ſei, beſuchte ſie noch änſg
Bekannte in ihrem Geburtsorte und marſchirte dann rüſtig über de
Berge heimwärts.

O Heiligenſtadt, 17. März. (Entlaſfſungsprüfung-
Feuer.) Unter dem r des Herrn Provinzialſchulraths Ton
aus Magdeburg fand am hieſigen königl. katholiſchen Gy m n aſin
heute die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Sämmtlichen 23 P
lingen wurde das Zeugniß der Reife ertheilt, davon 17 unter Diere
von der mündlichen Prüfung. Jn Reiffenhauſen brach a
bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer aus. Das Gehöft des An
manns Kandelhardt, ſowie Wohnhaus und Stallungen des Kul
Stieg brannten vollſtändig nieder. Vieh und Mobiliar konnten ge
rettet werden. Sechs Feuerwehren waren in Thätigkeit getreten.

Magdeburg, 17. März. (Ge hoben Hundeaus
ſtellung.) Der vor einigen Wochen in der Nähe der Piric
Badeanſtalt mit 11090 Ztr. Steinſalz geſunkene Schlepr
kahn iſt jetzt durch Schiffsbaumeiſter Richard Weile wieder ge
hoben worden und wird demnächſt zur Ausbeſſerung aufs Land
genommen. Die Hebungsarbeiten haben 14 Tage gedauert Für
die vom 26. bis 28. Mai hier ſtattfindende große internalio-
nale Ausſtellung von Jagd und Luxushunden iſt
das Intereſſe in den weiteſten Kreiſen rege geworden. Die Spihen
unſerer Militär und anderen königlichen Behörden aus Stadt und
Provinz, wie auch unſerer ſtädtiſchen Verwaltung Vorſteher viele
hervorragender Inſtitute und Korporationen, Großkaufleute und J
duſtrielle 2c. haben ſich dem Ehrenausſchuß angeſchloſſen, in den
Oberpräſident v. Bö.ticher den Ehrenvorſitz angenommen hat.

W Rubdolſtadt, 17. März. (Ein ſeltener Fall.) Da
Schwurgericht verhandelte heuie gegen den Zimmermann urd
Landwirth Friedrich Louis Heſſe aus Großromſtedt wegen Meine
und Verleitung zum Meineid. Nach längerer Beweis aufnahn

plaidirte der Staatsanwalt. für Freiſprechung
Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautet auf Nichtſchuldig. Da
Angekagte wurde daher freigeſprochen.

Apolda, 17. März. (Neues Geläut. Unterſchlagungen.) Die bekannte Hofglockengießerei von Karl Friedrid
Ulrich (Franz Schilling) iſt mit der Herſtellung des Geläutes m
Dresdens Hauptkirche, die Kreuzkirche, beſchäftigt, die vekanntlid
vor 2 Jahren durch Feuer vernichtet wurde und jetzt wieder nen
erſteht. Das Geläute beſteht aus 5 Glocken und wiegt insgeſammt m
1000 Centner; es iſt eines der ſchwerſten Geläute Deutſchlands un
das drittgrößte. Nach amtlicher Reviſion beträgt der Schaden, de
der hieſigen Ortskrankenkaſſe durch Unterſchlagunse
des früheren Kaſſirers, des Glaſermeiſters Keltſch, zugefügt
4327,90 Mk. K. wollte zuerſt Zweifel an ſeiner Zurechnung-
fähigkeit erregen es iſt aber feſtgeſtellt, daß ſein geiſtiger Zuſtand
ganz normal iſt. Er befindet ſich zur Zeit in Uünterſuchungshaft

Leipzig, 17. März. Oſt ermeſſe. Verbo uVermißt. Ueberfahren. Die die 4
meſſe beginnt Sonntag, den 9. April, und endet Sonntag I
30. April. Sie iſt für den Groß und Kleinhandel mit
aller Art beſtimmt, namentlich auch für Rauchwaaren, Leden
und Manufakturwaaren. Die Ledermeſſe wird erſt Aen kenteg
10. April eröffnet und die Meßbörſe für die Lederinduſtrie e de
den 10. April, Nachmittag 5--7 Uhr, im großen Saal i g
Reuen Börſe am Blücherplatze abgehalten. Pol i ren
verboten wurde eine für den 17. ds. Mts. r ſhe
Etabliſſement. „Flora“ einderufene ſozialdemokta un
Volksverſammlung, in welcher der Reichstagsabges
Dr. Schoenlank über das Thema „Das Bürgertbhum ig der
und 1899 einen Vortrag halten wollte und die dem gende
r hatte, die Revolution und deren Theilnehmer zu eideieeh

as Verbot erfolgte auf Grund S 5 des ſächſiſchen Vereins de
nach welchem Verſammlungen, deren Zweck es iſt, a ordern
tretungen oder unſittliche Handiungen zu begehen, dazu aufzu mißt
oder doch dazu geneigt zu machen, verboten ſind. Verh
wird ſeit Mittwoch, den 15. der Diakonus a. D., Dr.
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ngehörigen befürchten, daß Herrn Moſen, der nervenleidend iſt, ein

Unglück zugeſtoßen iſt. Heute Abend in der ſiebenten Stunde iſt
in der Könneritzſtr. in Schleußig das 21 Jahre alte Töchterchen des
Könneritzſtr. 99 wohnhaften Schneidermeiſters Senf von einem Motor

en überfahren und getödtet worden. Der Leichnam des
Kindes wurde in die Wohnung der Eltern gebracht.

Ebersbach (Kar. Sachſen), 17. Da Einen ſchnellen
nerwarteten Tod) fand eine beim hieſigen Bauerngutsbeſitzer

Rarx bedienſtete Magd. Dieſelbe war mit einem ea. 17jährigen
qnecht im Buſch beſchäftigt. Plötzlich zerſprang dem Mädchen eine
Krampfader am Beine. In ihrer Unerfahrenheit verſäumten die
deiden jungen Leute das ſofortige Verbinden der blutenden Stelle,
und bald ſtürzte das Mädchen bewußtlos zu Boden. Als man die
Aermſſe nach Hauſe gebracht hatte, ſtarb ſie, ohne die Beſinnung
wiedererlangt zu haben.

Dresden, 17. März. (Von der Schreckensthat
der Frau Schröter) wird jetzt bekannt, daß ſie ihrem vier
ſähren Sohn Wiiggnnd ihrem zwei Monate alten Sohn Rudi ſo
ange die Köpfe in Waſſer geſteckt hat, bis beide erſtickt waren. Den
(hiaftrunkenen zehnjährigen Max hat ſie mit einem Strick gewürgt,
zig er bewußtlos war, und dann aufgehängt; als erſdt war, hat ſie ihn asbgeſchnitten. Jhren Mann
rieb ſie, die Kinder wären ganz leicht um 46,
s und 6 Uhr geſtorben. Die Schröter, deren Selbſtmordverſuch
durch einen Sprung in die Elbe) vereitelt wurde, da herbeieilende
Schiffer ſie aus dem Waſſer zogen, befindet ſich im Siechenhaus.
Sie hatte gerichtliche Beſtrafung zu befürchten, weil ſie früher einem
Herrn, deſſen Aufwärterin ſie war, 200 Mk. unterſchlagen. Die
Furcht vor Strafe und vor der drohenden Exmiſſion, die wegen
Richtbezahlung der Micthe geſtern erfolgen ſollte, ſcheinen die Frau
ju ihrem verzweifelten Schritt bewogen zu haben.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 17. März. (Meineid.) Gerichtshof: Herr Land

erichtsdirektor Weiſe, Vorſitzender, die Herren Landgerichtsräthe
Troplowitz und Lehmann, Beiſitzer. Die Kögjgl. Staats
nwaltſchaft iſt vertreten durch Herrn Aſſeſſor Pfaffe. Als Ver
ſheidiger fungirt Herr Rechtsanwalt Dr. Schwarze. Als
Geſchworene wurden ausgelooſt die Herren Rittergutsbeſitzer Guſtav
Klepp Pöſigk, Fabrikdirektor Heinrich Nosky-Giebichenſtein,
Maisſtärkefabrikant Dr. med. Fritz EggertHalle, Rentier Albert
deber Halle, Rittergutsbeſitzer Ludwig Otto Kriegs
dorf, Oberſteigr Karl Franke Helbra, Gymngſial
Deerlehrer Dr. phil. Ernſt Ebeling Halle, Hüttenmeiſter Dr. Wilhelm Stahl Burgörner, Rektor Dr. phil.
Wilhelm Wohlrabe-Halle; Oberpoſtſekretär Oskar Berger-
Halle Rittergutspächter Gerhard Spielber g-Helbra; Univerſitäts-
Profeſſor Dr. phil, Georg Wiſſow a-Halle.

Angeklagt war der Zimmermann Friedrich Hanke aus Roitzſch
dei Bitterfeld anf Grund der Beſchuldigung, am 3. Oktober v. J.
vor der Strafkammer hieſ. kgl. Landgerichts in der Strafſache wider
den Fuhrmann Friedrich Kleinig aus Petersroda Hausfriedens
druch und Sachbeſchädigung betreffend den vor ſeiner Ver-
nehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß ver-
letzt zu haben. Hanke iſt 29 Jahre alt, aus Delitzſch gebürtig,
bisher nur einmal wegen Mißhandlung mit 10 Mk. Geldſtrafe beſtraft.
Friedrich Kleinig war in der Verhandlung am 3. Oktober frei
geſprochen worden, da ihm der angekretene Alibibeweis durch die
Ausſagen des Zeugen Hanfe geglückt war. Den Hausfriedensbruch
nebſt Sachbeſchädigung ſollte Friedrich Kleinig in der Nacht zum
30. Juni v. J. in Petersroda verübt haben, indem er in das damals
unbewohnte Haus ſeines Bruders Wilhelm Kleinig eingedrungen ſei
und dort ein Stallgebäude theilweife zerſtört, ſowie bei dem
Maſchinenwärter Franz Schumann eine Fenſterſcheibe zertrümmert
habe. Als Motiv hierzu war die zwiſchen den beiden Brüdern
Kleinig beſtehende Feindſchaft angenommen worden. Hanke aber,
der jetzige Angeklagte, hatte eidlich bekundet, er ſei am Abend des
29. Juni 1898 von x10 Uhr dis 411 Uhr Abends (zur Zeit,
als erwähnte Zerſtörung geſchah), mit dem Fuhrmann Friedrich
Kleinig im Frohberg'ſchen Lokale in Petersroda zuſammen geweſen.
Dieſe Ausſage ſollte nun aber unwahr und durch Hanke wiſſentlich
falſch abgegeben ſein. Der Angeklagte ſtellte dies in Abrede mit dem
Bemerken, er habe nicht geſagt: im Frohbergſchen Lokale 2c.“
ſondern: „am Frohberg'ſchen Lokale“ und dies ſei richtig. Auf
verſchiedene Widerſprüche zwiſchen ſeinen jetzigen mit ſeinen früheren
Ausſagen verwieſen, meinte er, nach ſo langer Zeit könne er wohl leicht
etwas vergeſſen haben. Es war eine große Beweisaufnahme durch
Ladung von 20 Zeugen angeordnet, durch die nachgewieſen werden
ſollte, daß Hanke am erwähnten Abend überhaupt nicht in Peters
roda geweſen ſei und alſo auch nicht mit Friedrich Kleinig zu fraglicher
Zeit zuſammengetroffen ſein könne ferner, daß er als Zeuge über
das angebliche Zuſammenſein mit Friedrich Kleinig nicht „am“,
jondern „i m Frohbergſchen Lokale“ geſagt habe. Friedrich Kleinigs
Bekundungen brachten gar keine Klarheiten, da dieſer Zeuge an jenem
Abend betrunken geweſen. Er blieb zunächſt unvereidigt. Der An-
geklagte Hanke aber benannte einen noch nicht geladenen Zeugen, den
Arbeiter Walther aus Roitzſch, der beſtimmt beweiſen könne, daß er
Hanke am 29. Juni (Peter-Paulstag) im Radloff'ſchen Gaſthauſe inPetersroda geſehen habe. Dieſen Beweisantrag, den auch der Ver-
theidiger aufrecht hielt, erachtete der Gerichtshof für erheblich und

ſchloß ſich dem Antrage des Vertheidigers und des Staats
anwalts auf Vertagung der Sache an. Ein weiterer
Antrag des Vertheidigers, den Angeklagten wegen Krankheit ſeiner
Frau vorläufig zu entlaſſen, wurde gerichtsſeitig abgelehnt, weil

gegen den Angeklagten nach Lage der Sache be-
gründet ſei.

Hiermit ſchloß die zweite diesjährige SchwurgerichtsPeriode.
Selbige umfaßte 10 Sitzungstage, an denen 9 Sachen gegen 21 An
geklagte verhandelt wurden und zwar 2 Fälle vorſätzliche Körper
verletzung mit tödtlichem Ausgange 2 Angeklagte 1 Fall Kindes

ſ. wMord, erdies ſich als fahrläſſige Tödtung 1 Angeklagte 1 Fall
Aufruhr, erwies ſich als Widerſtand gegen die Stagtsgewalt 11
Angeklagte; 3 Fälle Meineid, darunter 1 Fall in Verbindung mit
vorſätzlicher Körperverletzung 5 Angeklagte; 1 Fall
Urkundenfälſchung und Betrug 1 e Angeklagter; 1 Fall
amtliche Unterſchlagung in Verbindung mit UÜrkundenfälſchung
1 Angeklagter. An Strafen wurden feſtgeſetzt insgeſammt 10 Jahre
Zuchthaus, 9 Jahre 10 Monate Gefängniß, 60 Mk. Geldſtrafe oder
10 Tage Gefängniß. Das höchſte Strafmaß waren 5 Jahre Zucht
haus, das geringſte 60 Mk. Geldſtrafe. 9 Angeklagte wurden frei
geſprochen. Eine Sache, Meineid betreffend, mußte vertagt werden
und eine Sache, Sittlichkeitsverbrechen, hatte wegen Verhinderung
einer Zeugin abgeſtellt werden müſſen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 17. März 1899.

eboten: Der Schloſſer Willy Dietzmann, Töpferplan 7 undAuf
Elſa Eilfeld, Feldſtr. 7. Der Handarb. Franz Gaida, Bernhardyſtr. 8

und Hedwig Linke, Dieskauerſtr. 9.“ Der Fabrikarb. Franz Winzer,
gr. Brauhausſtr. 19 und Bertha Born, Aſendorf. Der Schneidermſtr.
Guſt. Semm, Schkeuditz und Klara Müller, Halle. Der Fleiſcher
Wilh. Heyer, Halle und Karoline Jacob, Löbejün. Der Schloſſer
Otto Schnabel, Raffinerieſtr. 24 und Martha Guünther, Giebichenſtein.
eine ne WerknſtrDiatar Felix Fleck, Halle und Amanda

utlitz, Krehl.

Geboren Dem Sarann Max Stoye, Spitze 5, T. Vally.
Dem Fleiſcher Hugo Hartmann, Sternſtr. 11, S. Anton Rudolf.Dem Bahnarb. Karl Müller, Weidenplan 22, T. Emma Frieda.
Dem Keſſelſchmied Karl Rudolph, Hirtenſtr. 3, T. Hedwig Margarethe.
Dem Monteur Karl Kunze, Lerchenfeldſtr. 11, S. Johannes Erich
Karl. Maſchinenbauer Friedrich Rehling, Henriettenſtr. 6, S.
Walther Oskar Friedrich. Dem Schloſſer Friedrich Viol, Thomaſius
ſtraße 35, S. Otto Walther. Dem Maler Albert Knauth, Ritter-
ſtraße 13, T. Klara Martha Anna. Dem Former Karl Schmidt,
Streiberſtr. I1, S. Rudolf Hermann Kurt. Dem Barbier Richard
Merker, Liebenauerſtr. 166, S. Gerhard Werner Hans. Dem Schneider
Friedr. Quenzel, Kutſchgaſſe 1, T. Jda Elſa.

Geſtorben Des Pojſtſchaffner Alb. Böhme Ehefrau Wilhelmine
geb. Krauſe, 47 J., Streiberſtr. 6. Des Kaufmann Adolf Jacobowitz
Ehefrau Bianca geb. Frank, 38 J., Magdeburgerſtr. 3. Der Zimmer
mann Alb. Kreuzmann, 32 J., Mittelwache 11. Der Magiſtrats-
BureauDiätar Karl Bartholdt, 58 J., Henriettenſtr. 37. Des Brief
träger Rob. Lüderitz S. Arthur, 10 J. Mühlberg 1. Der
Schneidemüller Aug. Tippner, 63 J., Klinik. Des Arbeiter Aug.
Piehler S. Max, 10 J., Klinik. Der GarniſonAuditeur a. D.
Juſtizrath Adolf Juſt, 65 J., Klinik. Des Maler Hermann Jſaack
S. Walther, 1 J., kl. Wallſtr. 2.

Giebichenſtein, Meldungen vom 15. bis 17. März 1899.
Aufgeboten: Der Buchhalter H. A. Dunker, Peine und

M. Zſchammer, Hoheſtr. 11. Der Maſchinenſchloſſer O. Schnabel,
Halle und M. Günther, Tri'tſtr. 44.

Eheſchließuugen Der Strafanſtalts-Werkmſtr. W. L. H. Strauß,
Halle und M. A. Markgraf, Adolfſtr. 7.

Geboren: Dem Handarb. J. E. Rülemann, Advokatenſir. 13,
T. Martha Anna. Dem Tiſchler P. G. Starke, Auguſtſtr. 48, T.
Martha Louiſe Auguſte. Dem Straßenbahnkutſcher W. R. Rothe,
Eichendorffſtr. 9, S. Carl Otto. Dem Handarb. G. F. Schatz,
r. Breitenſtr. 5, T. Dem Hilfsrangirmſtr. A. Berger, Wittekind-
traße 35, T. Friederike Bertha Margarethe. Dem Arbeiter
Ch. H. Hoppe, Wittekindſtr. 14, T. Gertrud Dora.

Geſtorben: Des Maurer F. F. A. Carl S. Albert Walther,
10 Mon., gr. Brunnenſtr. 42. Des Schriftſetzer J. Bölingen S.
Hans, 4 J., Schmelzerſtr. 33. Des Werkmſtr. F. Ch. M. Kitzing
S. Ehrenfried Otto Willy, 7 J., Klausbergſtr. I. Der Privatmann
Chriſtoph Körner, 74 J., Reilſtr. 62. Der Zimmermann Guſtav
Meuche, 53 J., gr. Goſenſtr. 13. Des Tiſchler J. Cuber T. Anna,1 J., Advokatenſte. 4. Des Handarb. G. F. Schatz T., 2 Std.,
gr. Breitenſtr. 5.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerherr von Gersdorff nebſt

Gemahlin aus Schleſien. Reg. Rath Wernich aus Magdeburg.
Stadtrath Hayn aus Bunzlau. Tonkünſtler Alfred Reiſenauer, Frau
J. PaulyReiſenauer, beide aus Ballenſtedt. Rittergutsbeſitzer Klepp
aus Poeſigk. Kgl. Sächſ. Hofopernſängerin Frl. Charlotte Huhn aus
Dresden. Frau Bieler nebſt Tochter aus Zſchernitz. Martha Graben
aus Halle. Wilh. Munds nebſt Gemahlin und Kind aus Dresden.
Rentier Fr. Voigt nebſt Gemahlin aus Berlin. Fabrikant Monslinger
aus Oppenheim. Fabrikbeſitzer S. Herrmann nebſt Gemahlin,
Direktor Sander, ſämmtlich aus Leipzig. Kaufleute Paul Bietow,
Wilh. Hagen, Max Levy, Chr. Steffen, Henze, Auguſt Dormitzerſämmtlich aus Berlin, Adolf Seringhaus aus Langenſalza. A. Woiff
aus Vonn, H. Drews, Jungaberle, beide aus Pforzheim, Fröbe ausElberfeld, Otto Nahgel, H. C. M. Hoffmann, beide aus Hamburg,
d Schwabe, Fritz Gieſecke, beide aus Hannover, A. Nagel aus

üſſeldorf, L. Mörigot aus Limoges, Paul Geisler aus Frankfurt,
Gromſe aus Bamberg, H. Hattendorff aus Bremen, May aus
Reichenbach, J. Wallach aus Cöln, Böckelmann aus Herford, Georg
Leß aus Breslau, H. Kirchhoff aus Wien, Eugen Ribbert aus Caſſel,
Weber aus Selb, Jakob Leyſer aus Crefeld.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Man schreibe um Muster mit ge- Fabrik undnauer Angabe des Gewünschten, Krefold, Handlung.

Wratzke Steiger, See
Modernste lange Bamenketten

in allen Preislagen am Lager.
Geſchäfts-Verkehr.

Die allbekannte Firma M. Jaeobſohn, Berlin, Linienſtr. 126,
hat in den letzten 10 Jahren viele Tauſende von FamilienNäh-
maſchinen an die Mitglieder von Lehrer, Krieger, Poſt und Beamten
vereinen, ſowie an Private und Schneidezinnen faſt nach allen
Städten Deutſchlands geliefert. Jedermann kann ſich von der Vor
züglichkeit der Maſchinen perſönlich überzeugen, indem die Firma gern
Adreſſen angiebt, wo die Maſchinen im Betrieb zu beſichtigen ſind.

Fußkranke Menſchen pflegen meiſt auch an einer chroniſchen
Verſtimmung zu leiden, welche nicht allein für andere, ſondern auch
für ſich ſelbſt geradezu zur wahren Pein werden kann. Dies iſt ein
gen natürlicher Vorgang. Denn lediglich auf einem geſunden Fuß
eruht im Allgemeinen das Wohlbefinden der Menſchen. Daß die

vielerlei Fußübel heutiger Zeit faſt ausſchließlich auf das Tragen
unpaſſenden Schuhwerks zurückzuführen ſind, iſt eine längſt bekannte
Thatſache. Das Goodyear Welt-Schuhwaarenhaus Leopold Stern-
berg, Gr. Ulrichſtr. 9 part. u. I. Etage, hat es ſich zur ganz beſonderen
Aufgabe gemacht, nur Schuhe in den Handel zu bringen, die abſolut
genau die normale Fußform oder die beſondere Fußform der Beſteller
repräſentiren, und man geht wohl nicht zu weit, wenn man behauptet,
daß in obigem Etabliſſement Jedermann etwas Paſſendes vorräthig
findet. Die Goodyear WeltSchuhwaaren werden in vielen Größen
und vielen Weiten angefertigt und in der Eigenartigkeit ihrer Her
ſtellung liegt der große Vorzug, daß ſie ſich dem Fuße auf das
individuellſte anpaſſen und nicht allein tadellos und elegant, ſondern

bequem ſitzen und keine nachtheiligen Fußkrankheiten hervor
rufen.

Stores,
Spachtel-Vitragen,

Rouleaux-Stoffe,
Teppiche, Vorlagen

empfiehlt in grosser Auswahl

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

L. L M A NNHNU. stergeschenke.

alin“'s 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungsanstalt

Gr. Steinstr.
No. 87.

Ausstellung v Moclellhüten.
Neuheiten a reren

A. UuthaC
n

Damenputz.

Anzug 3 MarK. Kleid 3 Mark.

Gr. Steinstr.
No. 87.
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der hervorragendsten Neuheiten

pfection
aller Genres,

Nur das Beste und Schönste sehr preiswerth.

Hermann Hönicke
Ecke Leipziger Strasse, am Leipziger Thurm

Gesehäſtshaus für Damen -Hoden, I einen, Wäsche, Zimmer-Pinriehtungen.

Sonnenſchirme
wie Stoffe i Ueberziehen in beſonders großer Auswahl. Ergebenſt empfohlen

Seh

r Prinzipe Aur das Gute ſchaffen! W

Fruhling, Frühling, gold ne Zeit

Regenſchirme ſtets große Auswahl
i Fritz Benhrens, Grosse Steinstr. 85, Ecke Neunhäuser.

Edelscehmiederei.
Reichhaltiges Lager in:

à Stufe 90 Pfg

Stets Nenheiten rehmen GesehmackKs,
Zur Confirmation empſenten:

à Stukfo 1.00.
Besensehränke 16.60,
Aufwaschisehe 830.00,

Wwerke, Aceordzithernete.
vorsendet dio Musikwaaronfabrik

von

F. W. ehring,Klingenthal i. S. No. 165.

Silberne Gürtelschnallen, ca. 15 Mk.

uwelen, Gold- u. Silberwanaren,
Wratzke Steiger,

Poststrasse S.

Gold. Damenringe, ca. 10 M. Gold Kerren-Ketten, ca. 35 M.
e e e re en 99 Brochen, ca. 12 Mk. 59 Medaillons, oa. 10 Mk.

Fernsprecher 1147. Ketten- Armbänder Ca. 25 M. Ringe, ca. 12 Mk.Ziennarmoniras, i lange Damen-Unhrketten, ca. 38 Mk. NNansch.-Knöpfe, ca. 15 M.
Brust-Knöpfe, ca. 8 Mk.

Voria agen Sio
Prachtcatalog u. Vorzugspreise

meiner erstklassig enc Vahrräder
General Vertreter

der Rhein. Maschinen- u.
Fahrradwerke,

Schiffers Stinshoff, G. m. b. I.

M

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diäteliſche
r e für M Plarm ſchwächfiche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
nnd Reconvalescenten zu empfeh ent

J Nur aus beſtem Malz u. Hopfen geraut,
Beſonders geeignet, mit anderen ger
Milch oder Selterwaſſer getrunkenwerden. Seit Jahrh hunderten Tafeigeträt

bei der berühmten Schaffermablzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echl
u beziehen in Originalkiſten und
r reſp. ale- Flaſchen aus dBrauerei Wilh. Remme,,

Bremen. 129llT Ppreisliste frei. W

er Fe 0 Halle a. S., J
Gr. Steinstr. 12,e t. 4 t n Telephon 912.

Baaar fär a JAnfertigung eleganter Herrenbdeider
nach Manss unter Leitung eines

ersten Niener Tuschneiders,
do u der neuen Vrunjanra- und Sommerstofſe s

Ich liefero wirklich prachtvolle

Herrenkleider,
die sich durch vornehmen Geschmack, guten Sitz und Schnitt und
Ausstattung auszeichnen, zu Ausserst mässigen Preisen.

ante
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B. W. Tornau
Leipziger Strasse 31.

Insteallations- Gesohäft
für

Gas- u. Wasseranlagen.

v eue genau
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Schnallenstiefel
ungefüttert, sowie mit Futter

eingetroffen.

Goodyear Welt
Schuhwvaarenhaus

22 Sternberg,
Gr. Ulrichstr. 9, part. u. l. z
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Landeszeitung für
I. Veilage zu Nr. 132 der Halleſchen

die Provinz Sachſen und die
Zeitaieg. 18. März 1899

angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.]

Tägliche Eeſchichts-Notizen.
Vor 86 Jahren, am 18. März 1813, wurde zu Weſſelburen

z Dithmarſchen Chriſtian Friedrich Hebbel geboren, einer
der größten deutſchen Dramatiker, doch auch einer der abſonderlichſten,

ſodaß ſeine Stücke, trotz grandioſer Schönheiten, reinen Genuß nicht
hren. Seine berühmteſte Schöpfung iſt die Nibelungen-Trilogie,

ſche ſeinerzeit den Berliner Schillerpreis (3000 Mk. erhielt. Hebbel
ſud am 13. Dezember 1863 in Wien.

Vor 32 Jahren, am 19. März 1867, ſtarb als Prof. ſſor in
berg Ludwig Häuſſer. Geboren am 26. Oktober 1818 zu

goderg in Unterelſaß iſt er ſchon früh zu einem Anhänger Deutſch
s geworden und hat, wie irgend einer, bewieſen, daß er ſich als
per fühle. Bleibende Denkmäler ſeiner Geſinnung bilden ſeine
jitoriſchen Werke. Von außerordentlicher Wirkung war Häuſſers
zu tiefſtem Jnhern quellende Rede ſowohl in ſeiner akademiſchen
Thätigkeit als anf dem größeren politiſchen Schauplatz. Als Mi glied
der ſogen. gothaiſchen Partei hat er der nationalen Sache ſeine beſte
Kraft gewidmnet.

an

Halleſche Nachrichten.
Der Frützling uaht mit Brauſen! „Die Fenſter auf, die

Herzen auf, geſchwinde!“ U
uf, damit die Früh ingsgarderobe wieder ordentlich in Stand geſetzt
werden kann. Jedes weibliche Weſen tritt jet mit „Mehrforderungen“
an den Haushaltungsvorſtand heran und wünſcht die Präſenzſtärke
iſter Garderobe und ſomit die Repräſentationsſtärke unbedingt er
zöht zu ſehen. Ein Abſchlagen zundweg iſt ſehr mißlich, denn man
edlict dann die geſetzgebende Körperſchaft den die Haus
ſrau, meiſt „aufgelöſt“ in Thränen. Es iſt daher ein Kompromiß
ſiets n rathen. Wenn ſich das Wetter nur einigernnßen hält, ſo iſt
morgen wieder „ein Sonnlag hell und klar, ein ſelten ſchöner Tag im
gaht“, und dann geht es „hinaus in die Ferne“ und wenn auch nicht
„mit lautem Hörnerklang“, ſo doch mit Spazierſtock und Sommer-
übetzieher ozer auch Kinderwagen und Proviantkorb. Die Ferne iſt aller
dings meiſt identiſch mit der „Saale hellem Strande“. Aber „wer recht in

Freuden wandern will“, der handelt jetzt meiſt nach dem Neu
Schillerſchen Liede „Wohlauf Kameraden, aufs Rad, aufs Rad!“ und
ſingt „O ſelig, o ſelig, ein Radler zu ſein.“ Für jeden Menſchen
gilt ja heutzutage: „Radeln oder nicht radeln, das iſt die Frage“
und hier iſt ſie wegen des buckligen Terrains noch beſonders
ſchwierig, daher kommt es auch vor, daß es nach der Weiſe geht „Es
platzt ein Reif in der Frühlingsnacht“. Aber das Terrain an und für
ſich iſt weniger ſchuld oder ſagen wir lieber gut deutſch die Boden
rerhältniſſe. Fremdworte ſind ja meiſt nicht ſchön, können aber
beſonders von vielen Witzblätter nicht entbehrt werden. (Was verſteht
man unter Terrain fragt der Unteroffizier in der Jnſtruktionsſtunde.
Und da er Schweigen für keine Antwort anſieht, ſo hilft er dem
Rekruten nach: „Na, läuft der Kerl den ganzen Tag drin herum
und weiß es nicht Freudig ertönt die Antwort A paar Stiefeln
Im Terrain unſerer Stadt aber den ganzen Tag berumzulaufen oder
auch zu radeln, das nennt man Thierquälerei. Denn viele unſerer
Straßen haben große Aehnlichkeit mit dem Weg zur Hölle, der bekanntlich
mit guten Vorſätzen gepflaſtert iſt, und was das für unhaltbare
Dinger ſind, das weiß Jedermann. Wenn vor einem Hauſe Jemand
durch Unordnung auf dem Bürgerſteig (zu deutſch Trottoir) zu
Fall kommt und Schaden nimmt, ſo wird der Hausbeſitzer regreß
pflichtig gemacht, wer entſchädigt uns ader für den Verluſt der
Stiefelabſätze oder bei Unfällen auf dem Straßendamm
Das bekannte Sprichwort muß jetzt heißen Wenn dem Bürger zu
wohl iſt, geht er auf dem Straßendamm ſpazieren Oder man kann
auch ſagen Dann betheiligt er ſich an einer Submiſſion. Beide
Male erleit er nämlich eine Niederlage, ſofern er ein Einheimiſcher
it; den das dumme Wort: Es iſt nicht weit her! hat hier recht
wle Anhänger. Vielleicht gründen die bei den Submiſſionen nicht
derückſichtigten Einwohner einen Verein; es würde ſich wohl eine
ziemliche Zahl Mitglieder zuſammenfinden. Als Deviſe oder als

die etwas auf ſich hält, muß ihren beſonderen Gruß oder ihr Kennzeichen haben. Beim Skatkongreß, der am vorigen Sonntag hier tagte,

hieß es: „Gut Vlatt.“ Nicht übel, nur haben die Laubfröſche dieſen
Gruß ſchon längſt. Die Schwimmer und Seebad Beſuchenden
grüßen ſich Gut Naß“, die Kegler „Gut Holz“, den Schornſteinfegern
ſei „Sut Schwarz“ oder „Gut Ruß“ vorgeſchlagen. Die Geflügel-
gchter wählen vielleicht „Gut Ei“ und die Kaninchenliebhaber „Gut
Langohr.“ Natürlich müßte auch jede Vereinigung ihr äußeres
Kennzeichen erhalten, die Vegetarier ein Bündel Heu, die
Luftſchiffer eine Ballonmütze, die Selterwaſſerfabrikanten
einen Waſſerkopf u. ſ. f. Für alle die Pfadſinder, welche nach einem
guten Platze für ein Panorama (mit 34 Meter Durchmeſſer) in unſerer
Stadt ſuchen, und es ſollen das auch nicht wenige ſein, ſei der Gruß
„Gut Rund“ vorgeſchlagen und als Abzeichen vielleicht ein Kreis
auf die Stirn oder auf die Achſel mit einer 34 mitten drinn. Sie
müßten allerdings dann auch noch Volapük ſprechen, wie die Jäger
ein Recht auf Jägerlatein und die Richter und Rechtsanwälte auf

uriſtendeutſch haben. Denn man darf ja nicht vergeſſen, ſeinen

Und vor allem auch das Portemonnaie

Gruß könnten ſie ja „Gut Reinfall“ nehmen. Jede Vereinigung

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen bielt geſtern
Abend im „Rathskeller“ eine Sitzung ab. Nachdem auf eine Anfrage
aus der Mitte der Verſammlung über die zu erwartende Garniſon
Vergrößerung der Vorſitzende in der Weiſe Auskunft gegeben,
wie wir ſie geſtern ſchon aus der Sitzung der Finanzkommiſſion ver
öffentlichten, beſprach man die projektirte Anlage der ſtädtiſchen
Baumſchule, für die jetzt nur 7 Ar feſtgeſetzt ſind und die da-
her von der StadtverordnetenVerſammlung genehmigt wurde. Die
Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung kam darauf zur
Beſprechung. Die hauptſächlichſten Punkte ſind ſchon aus den
Kommiſſionsſitzungen bekannt. Ueber die Genehmigung zur Auf-
ſtellung einer Trinkhal le auf dem Markt an
Stelle der Litfaßſäule bei der Einmündung der
Leipzigerſtraße iſt man ſehr getheilter Meinung.
Die Mehrzahl der Verſammlung ſprach ſich aus mehr-
fachen Gründen gegen die Aufſtellung aus. Wieder wurde auch
über das erbärmliche Pflaſter mancher Straßen geklagt und über
die in den Etat für Pflaſterzwecke eingeſetzie geringe Summe. Wenn
auch der Grund ſtichhaltig ſei, daß wegen Kabellegung das Pflaſter
in nächſter Zeit wieder aufgeriſſen werden müßte, ſo wäre es doch
wohl vortheilhaft geweſen, eine größere Summe jedes Jahr einzu-
ſetzen und dieſe Summe nach und nach aufzuſparen, um die einmal
doch nöthig werdenden ſehr ausgedehnten Neupflaſterungen dann vor
nehmen zu können. Dem gegenüber betonte Herr Vaumeiſter Gygas,
daß die Stadt ſowieſo ſchon genug zurücklegen muß wegen Baues
der Volksſchulen (dies Jahr nur 100000 Mk. ſonſt meiſt 200 000
Mark), ein weiteres Sparen wäre nur möglich, wenn man die
Steuerſätze erböhte. Es wurde dazu von anderer Seite noch bemerkt,
daß unſer ſchlechtes Pflaſter vielfach auch daher komme, daß die
Wiederherſtellung des wegen Rohrlegung c. aufgeriſſenen Pflaſters
meiſt von den ſtädtiſchen Arbeitern recht liderlich gemacht wird.
Dem gegenüber wurde betont, daß es bei Rohrlegungen gar nicht
möglich iſt, ſofort wieder feſt zu pflaſtern, da ſich ſonſt negen Boden-
ſenkungen Rohrbrüche einſtellten. Es ſeien alſo techniſche Gründe
bei der Pflaſterung, nicht liderliche Arbeit. Andererſeits wird aber
wieder angeführt, daß vielfach die Pflaſterreparaturen bei Zu-
pflaſterung der aufgeriſſenen Leitungen an Unternehmer vergeben
worden ſind und zwar vergeben ohne jede Garantie das
ſei leichlſinnig gehandelt. Es ſei durchaus nicht nöthig, daß eine
ſchlechte Ausbeſſerung entſtehe; in anderen Städten habe man
dieſen Uebelſtand nicht. Das liege aber bei uns wirklich an der
liderlichen Ausführung der Reparaturen und die ſei wiederum eine Folge
des Submiſſionsweſens, in welchem beſonders das Waſſerwerk groß ſei.
Für 35 Pfg. ſei kein Quadratmeter Pflaſter gut auszubeſſern, da müſſe
ja Pfuſcherarbeit gemacht werden. Dazu bemerkt der Vorſitzende
Ob freihändig vergeben werde oder im Submiſſionswege, es würde
ſtets ſchlecht geplaſtert werden, wenn die Aufſicht fehle. Da ſei
der Hebel einzuſetzen. Herr Stadtverordneter Richter meint, daß wir
zu einer Erhöhung der Steuerſätze bald kommen werden
und daß es jedenfalls klüger ſei, eine langſame Erhöhung um einige
Prozente von Jahr zu Jahr vorzunehmen, als plötzlich eine enorme.
Ein guter Hausvater lege immer etwas zurück, ſelbſt wenn es ihmſchwer fiele, aber er müſſe gegen plötzliche Fälle und Abweichungen

von der Regel geſichert ſein. Ueber den auf die Tagesordnung
geſetzten Punkt „Unſere Begräbnißſtätten, gärtne-
riſchen Anlagen und freien Plätze“ referirte

err Baumeiſter Gygas. Cr führte ungefähr aus
Etwas mehr Berückſichtigung des äſthetiſchen Gefühls bei Begräb
niſſen ſei bei dem hier gezahlten theuren Preis zu wünſchen. Jn
Berlin, Leipzig und Hamburg habe man Friedhöfe angelegt, bei
welchen nicht mono'on Grab an Grab Reihe hinter Reihe liege,
ſondern bei dem man Anlagen und Baumgruppen herſtellte und
zwiſchen hinein die Gräber legte. Dieſe Berückſichtigung des
äſthetiſchen Gefühls ſei beſonders auch für unſere ſtädtiſchen Anlagen
zu wünſchen. Die Stadt thue viel für die Anlagen, aber wie werden
dieſelben behandelt Richt bloß Papier wird herumgeworfen, Zäune
und Einfriedigungen werden beſchädigt, Sträucher und Blüthen ab-
geriſſen, Beete niedergetreten u. ſ. w. Es iſt nun aber nicht möglich,
daß alle 20 Schritte cin Polizeibeamker oder Parkwächter ſtehe, daher
ſei wünſchenswerth, daß die Bürger ſelbſt die Jnitiative
behufs Beſchützung der Anlagen ergreifen. Es ſeien Marken aus
zutheilen an viele Bürger, die dann die Befugniß
hätten, die Beſchädiger zurecht zu weiſen. Dazu
wurde empfohlen, daß event. an die Gartenarbeiter das Rett
ertheilt werde, Zurechtweiſungen vorzunehmen. Wegen des Papiers
ſei es ganz zweckmäßig, wie es in anderen Städten längſt gehand-
habt werde, große Körbe aufzuſtellen. Das ſei beſonders auch der
hieſigen Poſt für ihre freien Räume zu empfehlen, denn da würden
ja die meiſten Papierſchnitzel weggeworfen. In VLezug auf die neue
Art der Friedköfe wurde noch hervorgeboben, daß die Art der Be
ſtattung und die Anlage in Hamburg auf dem Ohlsdorfer Friedhofe
durchaus nicht empfehlenswerth ſei, daß dagegen der neue Süd
friedhof in Leipzig recht annehmbare Verhältniſſe aufweiſe. Es
handele ſich bei Anlage der Friedhöfe auch ſehr um die Grundwaſſer
verhältniſſe. Wegen der vorgeſchrittenen Zeit wurde nach dieſer
anregenden Beſprechung die Sitzung geſchloſſen.

IV. kommunaler Wahlbezirks-Verein. Jn der geſtrigen
Monatsverſammlung wurde bei Beſprechung des ſtädtiſchen Etats
pro 1899/1900 bei der Poſition Feuerlöſchweſen mitgetheilt, daß in
Ausſicht ſtehe, einen Theil der Feuerwehr nach dem Süden der
Stadt zu verlegen. Es würde dann jedenfalls auch zur Beſchaffung
einer zweiten Dampfſpritzze werden deren

habe. In Bezug auf die Reinigung und Veſprengung der Straßen
wurde ab wechſelnder Gebrauch der Hydranten bei Füllung der Spreng-
wagen emzfohlen, um einer eventuellen Unbrauchbarkeit einzelner

ydranten bei Feuersgefahr vorzubeugen übrigens ſei beabſichtigt, an
telle des theueren Leitungswaſſers zum Sprengen der Straßen und

Bewäſſerung der Anlagen Saale Waſſer zu verwenden, wofür event.
beſondere glohre gelegt werden müßten. Man beſprach darauf den

für den Bau eines Panoramas benöthigten Platz. Jn Vorſchlag
ſind u. A. ja der Roßplatz, der Stadtgottesacker und der Platz vor
dem Parlbad gebracht worden. Es kommt ferner der Platz in der
Halle in Detracht, auf dem jetzt der Verein für Volkswohl
ſeine Holzniederlage hat; da jedoch der Vertrag eine 10 jährige
Dauer haben ſoll und bei eventl. Errihtung einer ſtädtiſchen
Marſthalle in erſter Linie dieſer Platz ins Auge S faſſen iſt, ſo iſt
derſelbe für den Panoramabau nicht geeignet. in Platz an der
Thorſtraße, ſowie die Würfelwieſe wurden noch in Erwägung ge
zogen, dabei aber energiſch zur Ausſprache gebracht, daß es ſchon in
Hinſicht auf den gebotenen geringen Pachtbetrag von jährlich 500 Mk.
durchaus nicht angängig ſei, einen Theil unſerer ſowieſo nur veſchränkten
Anlag n preiszugeben, umſomehr, als ſich die Pancramen eigentlich
ſchon überlebt hätten. Der Verein faßte hierauf folgende Reſolution
„Der IV. kommunale Wahlbezitks-Verein proteſtirt gegen die
Aufopferung der in ſeinem Bejzirke gelegenen Plätze zu Gunſten
eines Panoramas, auf deſſen Erbauung lieber verzichtet wird.
Bezüglich der Errichtung einer Leichenhalle und eines
Wohnungsgebäudes für den Friedhofs Inſpektorauf dem Rohrlab wird mitgetheilt, daß eine ſolche Vorlage der
BauKon, miſſion noch nicht vorliege, dieſelte aber jedenfalls auch
ab elehnt werden würde. Bei der Beſprechung kommunaler Angelegen
heiten wurde der Mangel öffentlicher Uhrenim Bezirke gerügt,
und vorgeſchlagen, ſolche event. auf einzelnen Anſchlageſäulen anzu
bringen. Sodann verſuchte man an der Hand des vorliegenden Be
richtes über die letzte Sitzung des Handwerker-Meiſter
Vereins die gegen das Aichamt gerichteten Angriffe zurück
zuwieſen. Das Aichamt ſei behördlich angewieſen, ein Handelslager
zu führen, von dem aus an Private mit einem Aufſchlag von 15 Proz.,
an Händler mit 2 Proz. Aufſchlag auf den Selbſtkoſteypreis Gewichte
und Maaße geliefert werden, während bei Prüfungen von Waagen10Proz.
aufgeſchlagen werden die Einnahmen dienen zur Deckung der
Unkoſten. Was die angeblich hochbezahlten Arbeiten betreffe, ſo be
zögen dieſelben als vereidigte Beamte nach 18 reſp. 15jähriger Thätig
keit im Amte pro Tag Mk. 4 reſp. 3,50, es ſei ihnen alſo wohl
eine eventuelle kleine Uebereinnahme zu gönnen geweſen, übrigens
werde die Knöchel'ſche Werkſtatt für leichtere Reparaturen am 1. April
aufgelöſt. Mängel im Straßenpflaſterweſen ſowie
einige polizeiliche Vorſchriften wurden am Schluſſe der Verſammlung
noch kurz erläutert.

Ter kommunale BVürgerVerein zu Giebichenſtein bält
am 22. März im Burgtheater eine Gedenkfeier an den Ge-
burtstag Kaiſer Wilhelms des Siegreichen ab.

HarzklubZweigverein. Zahlreiche Mitglieder und Ange
hörige desſelben fanden ſich geſlern zum Projektionsabend
in den „Kaiſerſälen“ ein und verfolgten mit Intereſſe d'e zur Vor
führung gebrachten, durchweg gut gewählten und trefflich ausgeführten
Aufnahmen, welche in manchem der Etſchicnenen, indem ſie die be
kannteſten und ſchönſten Punkte des Harzes vorführten, Erinnerungen
an ReiſeErlebniſſe weckten. Den verbindenden Text bot Herr Ober-
lehrer Dr. Smalian, welcher die Theilnehmer dieſer Veranſtaltung
an der Hand der Projektionsbilder gleichſam im Fluge durch den
eſammten Harz führte. Von Ballenſtedt ging es zum Falken
tein, durchs Selkethal nach Mägdeſprung und Alexisbad,

dann über die Joſephshöhe mit ihrem hochragenden Ausſichtsthurm,
von dem man bei klarem Wetter nicht bloß den Brocken, ſondern
auch die Gipfel des Thüringerwaldes ſehen kann, ducch herrliche
Waldungen zum Städtchen Stolberg mit ſeinen prächtigen Schritze
reien am Gebälke der alterthümlichen Häuſer. Nach einem Beſuche
der dem Untergange mehr und mehr geweihten Ruine Walkenried
mit ihrem ſchönen Kreuzgang wurde Lauterberg den Anweſenden
vorgeführt mit ſeiner herrlichen Ausſicht gegen Norden auf den Rand
des Harzes. Nach einer Reihe kleinerer lohnender Ausflüge, ſo zum
Philoſophengang und dem idylliſchen Wieſenbecker Teich ging's dann
nach Andreasberg, zum Oderteich, zur Hauskühnenbärg
bei Oſterode, nach Grund mit ſeinem Hübichenſtein.
Jn Goslar wurden dem Kaiſerhaus, dem Rathhaus mit
der Kaiſerworth, dem „Bruſttuch“, jenem alten Bau
mit dem ſtattlichen Giebel, dem reichgeſchnitzten Gebälk und den
prächtigen Malereien unter den Balkenköpfen ein Beſuch abgeſtattet.
Nach Ausblicken auf Clausthal und Zellerfeld wurden aus Harzburg
das Kurhaus und das Aktienhotel vorgeführt, weiter wurde noch ein
wohlgelungener Einblick in das Heim des Geh. Bauraths Schneider,des VorſtLenden des Harzklubs, geboten, den man im Arbeits-

zimmer zuſammen mit dem gleich ihm um die Beſtrebungen
dieſer Vereinigung hochverdienten Buchhändlers Huch aus
Quedlinburg erblickte. Es folgten Bilder aus dem Radauthal,
Molkenhaus und Rabenklippen, Schloß und Kloſter Jiſenburg. Vom
Brockenhaus geleitete der Vortragende die Anweſenden nach Schierke,
G den Schnarcherklippen und zur ſteinernen Renne, von wo bald

ernigerode mit ſeinem altehrwürdigen Rathhaus, ſeinem hochragenden
Schloß und den ſchönen Mühlenthal-Anlagen erreicht wurde. Ueber
Elbingerode gings dann nach Rübeland und Blankenburg mit dem
Regenſtein und Kloſter Michaelſtein. Ueber Wendefurth wurde dem
in den letzten Jahren als Sommerfriſche ſtark in Aufnahme

ortſchritt nach außen hin in jeder Weiſe zu dokumentiren.
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Bodeihal mit ſeinen ſchroffen Felſen, das ſchöne Steinbachthal,
Gernrode, Stubenberg, Georgshöhe veſichtigt und zum Schluß das
Quedlinburger Schloß und die R der Kirche desſelben in Augen
ſchein genommen wurden. Alle Theilnehmer des Projektionsabends
werden es dem Vorſtande Dank wiſſen, daß er ihnen durch dieſe
Veranſtaltung ermöglicht hatte, innerhalb Stundenfriſt den Harz
kreuz und quer zu durcheilen.

Die Halleſche Radfahrer- Geſellſchaft hielt geſtern Abend
im „Wintergarten“ eine Feſtlichkeit ab, die des Unterhaltenden, auch
auf dem Gebiete des Radfahrſports, viel bot. Es folgte ein Tanz,
der die Theilnehmer in fröhlichſter Stimmung lang zuſammenhielt.

Der Halleſche Kolonialverein hält om kommenden Mon
tag Abend im oberen Saale des „Reichshofes“ eine öffentliche
Sitzung, zu der auch Damen willkommen ſind, ab, bei der Herr F. F.
Eiffe aus Hamburg über Deutſchlands Antheil an derkommerziellen Entwickelung Afrikas, beſonders Süd Afrikas“
einen Vortrog halten wird. Nach dem Vortrage findet eine geſellige
Vereinigung in den unteren Räumen des „Reichshofes“ ſtatt. Gäſte
ſind willkommen.

Herr Geh. Regierun rath Profeſſor Dr. Volhard iſt
nach Jtolien abgereiſt, um ſeinen in Genua weilenden Sohn zu
beſuchen, der dort an einem Fieber, welches er ſich während der
Paläſtinareiſe des Kaiſer-Paares zugezogen hat, krank darniederliegt.
Zum Glück befindet ſich der Patient auf dem Wege der Beſſerung.

Phyſikaliſches Jnſtitut. Es wird uns geſchrieben, daß
die Studirenden der hieſigen Univerſität, welche ſich demnächſt
Prüfungen in der Phynk unterwerfen, ſich genöthigt ſehen, zu ihren
Experimenten im Phyſikaliſchen Jnſtitut die Zeit nach 11 Uhr Nachts
zu benutzen, weil der Beltrieb der elektriſchen Bahn dieſelben zur
Tageszeit ſtöre.

Religiöſe Verſimmlung. Sonntag, den 19. März, um
8 Uhr Abends, findet im Saale des „Reichshofes“ (Eingang vom
Haulenberg) eine Evangeliſations-Verlammlung ſtatt, in welcher Herr
Paſtor Simſa über das Thema „Die Reinigung des Gewiſſens“
e n erires halten wird. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt
iſt frei.

Verſammlung für Gaſtwirthegehilfen. Dienstag, den
21. März, um 4 Uhr Nachmittags findet im Stadtmiſſionshauſe,
Weidenplan Nr. 5, die dicsmonatliche religiöſe Verſammlung für
Gaſtwirthsgehilfen ſtatt, in welcher die Herren Paſtor Riedel und
Paſtor Simſa Anſprachen halten werden. Jeder dem Gaſtwirths-
gewerbe Angehörige iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Stadtmiſſions- Konzert. Am TDonnerstag, 23. März, um
8 Uhr Abends wird von Seiten der Halleſchen Stadtmiſſion im
großen Saale der „Kaiſerſäle“ ein Konzert mit vorwiegend geiſtlicher
Muſik veranſtaltet werden unter freundlicher Mitwirkung des Herrn
Grafen Hohenthal-Dölkau, der Muſiklehrerin Frl. Riemann, des
Frl. Leſſer, der Denen Paſtoren Taube- Schkeuditz und Witte-Halle
und des Herrn Prätorius. Es kommen Sopran-, Alt, Tenor und
Bariton-Soli, Duette, Quartette, Frauenchöre, Klavier und Violinſtücke
zum Vortrag. Die Herren Conſiſtorialrath Profeſſor D. Hering und
Rechtsanwalt und Siadtrath Elze werden Anſprachen halten.
KonzertFlügel hat die Firma C. Rich. Ritter bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt. Zur Deckung der Koſten wird ein Eintrittsgeld von 10
Pfennigen erhoben, und ſind Programme, welche zum Eintritt be
rechtigen, im Bureau der Stadtmiſſion, Weidenplan 5, in Fricke's
Buchhandlung, alte Promenade 7, und an der Kaſſe zu haben.

Ein öffentlicher Vortrag über Acetylen findet am
Dienſtag Abend im Hotel „Stadt Dresd.n“ ſtatt unter Vorführung
einer dieſes Gas entwickelnden Maſchine. Der Eintritt iſt für
Jede rmann frei.

Die Prüſung der Hauptbergſchüler wird am Dienſtag,
den 28. d. Mts., Vormittags 9 Uhr im Bergſchulgebäude zu Eis
leben ſalffinden, wozu Grubenbeſitzer und Gönner der Anſtalt
eingeladen ſind.

Das VPlatzkonzert der Regimentsmuſik findet Sonntag,
den 19. d. M., 12 Uhr am Kriegerdenkmal ſtatt. Das
Programm lautet: 1. Hohenzollernmarſch von Reckling. 2. Ouvertüre
z. Op. „Zampa“ von Herold. 3. Trot de Kavallerie von Rubinſtein.
4. Tout Paris! Walzer von Waldteufel.
von Caprice v. Kling. 6. Reiß aus!

5. Echo des Baſtions
Polka (ſchnell) von Fahrbach.

T WalhallaTheater. In der morgigen Sonntag-Nachmittags- Vorſtellung wird auch die zweite Serie „Lebender
Photographien“ von der Paläſtina-Reiſe des deutſchen
Kaiſerpaares, welche faſt noch größere Wirkung als die bisher
gezeigten ausüben, vollnändig vorgeführt.

Apollo- Theater. Das Fautoches Theater der Fr.
Clementine von Bernar giebt unſerer Jugend wieder Anlaß zum
fleißigen Beſuch der SonntagsNachmittag-Vorſtellung, in welcher
auch die ſämmtlichen, ſo ausgezeichneten Künſtler dieſes Spielplans
auftreten werden.

Das Ende der kleinen Zwanzigpfennigſtücke. Dieſe
kleinen Geldſtücke, die ſogenannten ſilvernen Fiſchſchuppen, haben ſich
keiner Beliebtheit beim Publikum zu erfreuen gehabt. Wie nun aus
dem Protokoll über die letzte Plenarſitzung des Bundesraths hervor
geht, iſt eine Vorlage über die Einziehung der ſilsernen Zwanzig-
Ifennigſtücke in Vorbereitung. Damit wird die Ausmerzung der
zweiten Münzſorte aus dem Verkehr angeſtrebt. Schon Ende der 70er
Jahre hatte es ſich herausgeſtellt, daß die goldenen Fünfmark-
ſtücke im Verkehr unbrauchbar waren. Es wurde damals die Prägung
derſelben eingeſtellt und ſodann jede halbe Krone, die einkam, von der
Reichsbank angeſammelt und nicht wieder ausgegeben. Auf dieſem
Wege iſt es gelungen, von den insgeſammt für 27,9 Millionen aus
geprägten halben Kronen für 22 Millionen einzuziehen. Die übrigen
nahezu 6 Millionen dürften wohl nicht einziehbar ſein, da ſie ſich in
Münzſammlungen befinden oder zu gewerblichen Zwecken Verwendung
gefunden haben werden. Von der jetzt zur Einziehung ge-
langenden Münzſorte der ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke ſind
insgeſammt für 25,7 Millionen zur Ausprägung gekommen. Davon
ſind bereits 21 Millionen zur Einziehung gelangt. Es würde ſich
alſo bei der Bundesrathsvorlage um den Reſt im Betrage von 14,7
Millionen handeln. Man darf annehmen, daß die Einziehung der
ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke ſich bis auf einen kleineren Reſt durch-
führen läßt, als die der goldenen Fünfmarkſtücke, weil ſowohl die
gewerbliche Verwendung wie die Sammlung davon nicht ſo große
Beträge in Anſpruch nehmen dürften.

Gurken im Binmentopf am Fenſter zu ziehen er
möglicht eine Neuzüchtung, die von dem bekannten Kunſt- und
Handelsgärtner J. C. Schmidt (Blumenſchmidt) in Erfurt heraus-
gegeben wird, der Liebhabern Samen davon zugängig macht. Bis
jetzt war es nur möglich, Gurken im Glashauſe, in Frühbeeten oder
im Freien zu ziehen dieſe neue Sorte, deren Kultur ganz leicht iſt,
giebt den Pflanzenfreunden, die auf das Zimmer angewieſen ſind,
Gelegenheit zu einem höchſt originellen Fenſterſchmuck, da man die
Pflanzen an einem Spalier anheften kann. Nebenbei wird für die
Hausfrau ein praktiſcher Zweck erfüllt, da die neue Gurkenforte lange
Früchte von vorzüglichem Geſchmack bringt.

Arbeitsbuch. Jm Hinblick auf die Konfirmation erſcheint
es nothwendig, wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß junge
Leute, welche ihren Wohnort verlaſſen, um auswärts in die Lehre
oder in ein Arbeitsverhältniß zu treten, ſich in der Heimath ſchon
mit dem in der Gewerbeordnung vorgeſchriebenen Arbeitsbuche zu
verſehen haben, da zur Ausſtellung deſſelben die Zuſtimmung des
Vaters beziehungsweiſe Vormundes erfordert wird. Die Erfahrung
hat gelehrt, daß dies in vielen Fällen unterlaſſen wird und daß
dadurch den Eltern oder Vormündern nachträgliche Weiterungen und
Unkoſten entſtehen.

Kirchenbanten in den deutſchen Kolonien. Der Kaiſer
hat auf Anregung des Evangeliſchen Oberkirchenrathes genebmigt,
daß zur Erbauung einer evangeliſchen Kirche in Dar-esSalaam
neden einer Kirchenkollekte auch eine Hauskollekte bei den
evangeliſchen Bewohnern des preußiſchen Staates abgehalten werden
darf. Der Kaiſer hat ferner beſtimmt, daß aus den Erträgen der
beiden Kollekten ein Fonds gebildet werden ſoll, aus dem auch die
Koſten für den Bau noch anderer Kirchen in den deutſchen Schutz
gebieten beſtritten werden können. Jn Ausſicht genommen ſind zu
nächſt Kirchen in Windhoek in Deutſch-Südweſtafrika und Tſintau.
Die Hauskollekte ſoll in der Zeit zwiſchen Oſtern und Johannis d. J.

ſammelt werden.
Verkehrsweſent.

DeutſchOſtafrika auf Packeten bis zum Gewichte von 10 kg, jedoch
nur auf dem Wege über Hamburg, Nachnahmen bis 800 Mk. zu-
läſſig. Die Nachnahmegebühr beträgt für jede Mark und jeden
Theil einer Mark 1 Pfg., mindeſtens aber 20 Pfg.

Reifezengniſſe. Für viele Eltern dürfte es von Intereſſe
ſein, zu erfahren, daß ein Uebereinkommen der deutſchen Regierungen
vom 19. März 1889 exiſtirt wegen gegenſeitiger Anerkennung
der von den neunſtufigen höheren Schulen ausgeſtellten
Reifezeugniſſe. Jn dieſem Abkommen iſt beſtimmt, daß
die Anerkennung von einer ausdrücklichen Genehmigung der oberſten
Schulbehörde des Staates (in Preußen alſo des Kultusminiſteriums)
abhängt in dem Falle, wenn ein Schüler, der bereits einen Theil
des Kurſus der Oberſekunda oder der Prima durchgemacht hat, auf
eine Anſtalt eines Staates übergeht, dem er weder durch die Staats-
angehörigfeit noch durch den jeweiligen Wohnſitz ſeiner Eltern bezw.
deren Stellvertreter angehört. Dieſe Genehmigung wird zwar regel
mäßig ertheilt, wenn genügende Gründe für den Anſtaltswechſel
(zum Beiſpiel Rückſicht auf die Geſundheit, ſtörende häusliche
Verhältniſſe und dgl.) vorliegen und nicht etwa ein Zeitgewinn
beabſichtigt iſt doch dürfte es ſich, um Weitläufigkeiten zu vermeiden,
empfehlen, wenn überhaupt ein ſolcher Uebergang ins Auge gefaßt
iſt, ihn gleich nach Beſtehen der Abſchlußprüfung, alſo bei Beginn
des Kurſus der Oberſekunda, eintreten zu laſſen. Wir wiſſen aus
Erfahrung, daß faſt allen Eltern, die ihre Söhne als Ober-
ſekundaner oder Primaner z. B. von Halle nach Merſeburg oder
Naumburg übergehen laſſen wollten, das erwähnte Uebereinkommen
der deutſchen Bundesregierungen völlig unbekannt war.

Der Briefkaſten als Menſchenfalle. Vorgeſtern Abend
nach 11 Uhr warf eine in der Nachbarſchaft wohnende Frau in den
vor dem Hauſe Alter Markt 26 angebrachten Briefkaſten der Privat-
poſtanſtalt „Expreß“ einen Brief und vergewiſſerte ſich durch Hinein
ſtecken der Finger in den Einwurf, ob derſelbe auch richtig an ſeinen
Beſtimmungsort gelangt war. Das Herausziehen der Finger ſtieß
aber auf Schwierigkeiten, denn der Trauring hatte ſich an einem
Blechſtreifen feſtgehakt und war trotz aller Anſtrengungen nicht loszu
machen. Das ſich anſammelnde Publikum machte die verſchiedenſten
Vorſchläge, bis man endlich einen Schloſſer holte, der mittels
Stemmeiſens die Thür des Kaſtens aufſprengte und dadurch die
Loslöſung der bereits angeſchwollenen Finger erreichte. Da erſchien

auf ein Mal ein Beamter und machte den Leuten klar, daß man
ſelbſt in einem ſolchen kritiſchen Falle einen Briefkaſten nicht
gewaltſam öffnen dürfe, ſondern die Polizei zuvor benachrichtigen
müſſe. Die Namen der Helfer wurden notirt und haben für ihre

Wenſchenfreundlichkeit vielleicht noch ein Strafmandat zu gewärtigen.
Der Auftrieb von Schweinen und anderem Klauenvieh

auf den am 23. d. M. hier ſtattfindenden Viehm arkte iſt wegen
der in d Umgegend herrſchenden Maul und Klauenſeuche polizeilich

verboten.Durchgegangene Pferde. Geſtern Nachmittag gegen
32/, Uhr ging das von dem Amtmann Wolter geleitete Kutſchgeſchirr
in der Herrenſtraße durch. Die Pferde liefen an der Kuttelbrücke in
ein entgegenkommendes Laſtgeſchirr, wobei das Sattelpferd des
Wolter durch die Deichſel des anderen Geſchirrs am Halſe
erheblich verletzt wurde. Weiterer Schaden oder eine Verkehrs-
ſtörung fand nicht ſtatt.

Kleinfeuer. Jn der vorigen Nacht um 113, Uhr wurde
die Feuerwehr nach der Merſeburgerſtraße 153 gerufen daſelbſt war
eine Meiſterſtube der Maſchinenfabrik von Wernicke u. Comp. in
Brand gerathen. Derſelbe wurde mit einer Schlauchlinie nach ca.
r den gelöſcht. Der Schaden iſt unbedeutend, Urſache un

ekannt.
Einen Menſchenauflauf verurſachte geſtern Abend nach

8 Uhr auf dem Steinwege eine betrunkene Frauensperſon, die vorgab,
von ihrem Manne bezw. geſtochen worden zu ſein. Man
konnte jedoch ron Verletzungen nichts gewahr werden. Die renitente
Perſon mußte endlich nach der Polizeiwache in der Blücherſtraße
geſchafft werden, was mit Hilfe mehrerer Arbeiter unter großen
Anſtrengungen dann auch von ſtatten ging. Viele unverſtändige
Zuſchauer amüſirten ſich weidlich an dieſem widerlichen Schauſpiel.

Unfälle. Während der Arbeit fiel dem in einer Maſchinen
fabrik hierſelbſt beſchäftigten Schloſfer Max Gallrein von hier
ein großes Eiſenſtück auf die linke Hand und zerquetſchte ihm den
Zeigefinger. Auf einem hieſigen Neubau verunglückte der Arbeiter
Franz Schüler von hier dadurch, daß ihm ein vom Gerüſt herab-
geſtoßener Kalkkaſten auf das rechte Knie fiel, welches infolge deſſen
erheblich gequetſcht wurde. Von einem Radler wurde der 6ijähr.
Briefträgersſohn Walther Hoppe, während er auf der Straße
ſpielte, derart überfahren, daß er erhebliche Quetſchwunden am Kopfe
erlitt. Sämmtliche Verletzte befinden ſich in der Klinik.

Jn recht unfläthigen Redensarten ergingen ſich geſtern
Abend auf dem Alten Markte eine Anzahl von der Arbeit heim-
kehrende junge Burſchen gegenüber mehreren gleichaltrigen Fabrik
mädchen, die es an entſprechender Antwort nicht fehlen ließen. Dieſes
ſchamloſe Treiben beläſtigte das dort paſſirende anſtändige Publikum
ungemein. Solche Gemeinheiten wiederholen ſich in unſeren Haupt
verkehrsſtraßen allabendlich, namentlich um die Zeit, wenn dergleichen
rohe Patrone von der Arbeit heimkehren.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Welſch
fohl, 2 Stück 15--20 Pfa. Weißkohl, 2 Stück 20--40 Pfg. Rothkohl,

Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Radieschen 1 Bund 5--10 Fig Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10-20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 10--20 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20-50 Pfg. Gänſe, pro Stück Mk.
Enten, pro Stück 2—3 Mk. Hühner, pro Stück 1,30 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40 -50 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,40 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 4,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 190 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,85--0,90 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Eine Ausſtellung von Modell-Sonunenſchirmen des
ne und Auslandes hat die rührige Firma F Heinzel,
chirmfabrik, Gr. Ulrichſtr. 57, veranſtaltet. Alle Neuheiten von

Sonnenſchirmen, worunter ausgezeichnete Kunſtwerke der Schirm
branche, ſind daſelbſt (gegenüber dem Lokal „Mars la Tour“) aus
geſtellt und ſei Jedermann, beſonders aber die Damenweit, auf dieſe
reichhaltige Kollektion aufmerkſam gemacht.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Romeo und Julia.) Unſere Theater
direktion kann ſich leider noch immer nicht von der kleinſtädtiſchen,
des Schauſpielers wie des Theaters unwürdigen Gewohnheit der
Benefizvorſtellungen frei machen. Im Gegentheil, in der laufenden
Saiſon begegnen wir denſelben zahlreicher denn je. Ja, man hält
einen ſolchen „Vortheilsabend“ für den Schauſpieler wohl gar noch
für eine Ehre und zum mindeſten für eine große Vergünſtigung. Stellt
man ſich auf dieſen verkehrten Standpunkt, ſo iſt es wenigſtens erfreulich,
daß auch unſerem jugendlichen Liebhaber, Herrn Oeſer, ebenfalls ein

durch die Geiſtlichen und Gemeindelirchenräthe (P. c her. n) einge

Vom 1. April ſind im Verkehr mit und Vergünſtigungen; denn er zählt zweifellos zu den be

der

2 Stück 10--49 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro,

„Benefiz“ bewilligt worden iſt, das ihm ein paar blaue Scheine in die Brief

taſche und eine ganze Porlion Ruhmgemüſe an dieGarçonlogis eingebracht hat. Herr Wände ſeineeſer verdient im Erſte Ehre

und liebenswürdigſten Mitgliedern unſeres Schauſpiel Ehe
Es iſt ja wahr: Der jugendliche Liebhaber hat in faſt allen Se
die hübſcheſten und dankbarſten Rollen, und er muß ſchon ein ne
und Vertreter ſein, wenn er nicht réuſſirt und eine grohe
von naiven Mädchenherzen im Sturm erobert. Aber Herr De ehe
kein Durchſchnittsſchauſpieler er legt ſeine Rollen mit großem v
ſtändniß an und zeichnet ſich im klaſſiſchen Stück, in welchem à
haupt ſeine Freude und ſeine Stärle liegt, ſtets durch feine d
faſſung, konſequente Charakterentwickelung und tiefe Gründligh
aus dabei ſpielt er mit edlem Feuer und lauterer Be eiten
und verfügt nicht nur über vortreffliche Ausdrucksmittel, ſoude
auch über eine ausgezeichnete Schulung und n nie verſagen
künſtleriſchen der allen wirklichen Künſtlernaturen von Rat
innewohnt. So iſt Herr Oeſer ein außerordentlich ſchätzensnerte-
Bühnenkünſtler großen Stils, der denn auch, wie aus ſeiner Wir
Benefizvorſtellung hervorging, beim hieſigen Publikum in Wer
Gunſt ſteht. Freilich hätte das Haus noch weit beſſer beſett ſe
können, als es geſtern der Fall war, zumal eines der heit
Bühnenwerke aller Zeiten „Romeo und Julia“ zur Auffähnn
gelangte. Herr Oeſer war ein ausgr rieer Romeo. Alle
oben genannten Vorzüge traten bei der Durchführung dieſer Rot
ins hellſte Licht. Der edle Anſtand des jungen Patriziers gelang
ebenſo ſicher und charakteriſtiſch zum Ausdruck, wie die ungebändigte
Leidenſchaft, die verzehrende Sinnlichkeit des glühenden Liebhaber
Jede Szene brachte neue Schönheiten und fein empfundene Nuance
am beſten war naturgemäß die Balkonſzene des zweiten Altes in
die Verzweiflungsſzene in der Mönchszelle am Ende des dritte
Als Julia lernten wir eine Künſtlerin vom Chemnitzer Stadt
theater, Frl. Elſa Müller, kennen, welche in einer langjährigenBühnenpraxis eine erfreuliche Sicherheit des Auftretens und eine net

ewöhnliche Gewandtheit in Spiel und Haltung ſich angeeignet ha
hre Stimme klingt anmuthig, iſt aber nicht ſonderlich modulations

fähig, nur der trefflichen Selbſtzucht der Dame war es geſtern zu ver
danken, daß ſie im Affekt nicht rauh und unſchön wurde. Bei ihrem erſten
Auftreten erfüllte ſie keineswegs die Jlluſion, die man von de
noch nicht ſechzehnjährigen Julig zu haben berechtigt i
Wir wollen eine eben ſich erſchließende Mädchenknoſe
ſehen, ein halbes Kind, das unerfahren und unſchuldig mit fragenden
Auge in die Welt blickt, und wir ſahen geſtern eine reife, ſichet,
Weltdame, die mitglauter, ſiegender Stimme und glänzenden Augen
auf die Bühne Tauſchte Shakespeare will uns in ſeinen
„hohen Lied der ſinnlichen Liebe“, wie man mit Recht dieſe Tragödie
bezeichnet hat, zeigen, wie durch die Liebe das Mädchen ſich in
Weibe entwickelt, das wunſchloſe, kühle Mädchen zum begehrewe,
heißen Weibe. Aber die Julia des Frl. Mia
war ſchon vom erſten Augenblicke an das voll entvwichlh,
wiſſende Weib. So verloren die zarteſten Szenen de
Werkes ihren feinen Schmelz und das Schönſte und Jntimſte ihrg
unvergleichlichen Poeſie. Mit dem tragiſchen Weibe wußte Fräulein
Müller ſich beſſer abzufinden. Hier ſpielte ſie mit Leidenſchaft und
heißer Empfindung, wenngleich ſie es nicht ganz verſtand, die Fehler
Shakespeares im zweiten Theile der Dichtung zu verbeſſern. Hig
weiſt die Rolle der Julia eine Reihe von pathetiſchen
Stellen auf, deren Unnatur und Phraſenſchwall die Pracht da
Juliafigur empfindlich beeinträchtigen. Pflicht der Künſtlerin ſollte es
hier ſein, durch ein um ſo einfacheres, ſchlichteres Spiel dieſes Pathos
zu mildern und die Einheitlichkeit und Poeſie der Rolle möglichſt
erhalten. Aber Frl. Müller that dies nur zeitweiſe bisweilen gig
ſie dagegen mit ſchlecht angebrachtem Eifer auf jenes Pathos einund deklamirte in geſchraubtem Tone, ſo daß wir die ſüje,

liebezitternde Julia der anderen Szenen gar nicht wag-
erkannten. Beſonders der Auftritt, in welchem ſie das Gift des
WMönches trinkt, hatte hierunter zu leiden. Die Beſetzung der übrigen
Rollen iſt zum guten Theil noch aus dem vorigen Spielabſchnitte ha
bekannt; das früher an Herrn Vogeler für ſeinen Mönd, m
Frl. Paul mann für ihre Amme ausgetheilte Lob können wir
heute freudig wiederholen. Auch der Prinz des Herrn Rav en v

Peter des Herrn Stahlberg ſind an dieſer Stelle ſchen
wiederholt erwähnt worden. Herr Biſchof charakteriſirte den ung
ſchlachten Tybalt mit richtigen Strichen z den Merecutio verzeichnete Hen
Werner. Er machte aus dem witz und ſchwatzluſtigen Helden einen
gigerlhaften Komiker. Herr Mathias, der für die Rolle des Benvoli
auf dem Zettel ſteht, war wohl im letzten Augenblicke krank ge
worden, ſodaß Herr Ziegel, der überdies noch den blaſſen Grafen
Paris zu ſpielen hatte, für ihn einzuſpringen gezwungen wurde
ohne von der Rolle auch nur die geringſte Ahnung zu haben. Acht
gut vertraten Herr Zil lich uud Fräulein För ſt er das alte Ed.
paar Capulet. Die keinen Rollen waren eben falls zumeiſt nicht
übel beſetzt. Die Einrichtung des Stücks war die bekannte, oft
ausführlich beſprochene geſtern vermißte man leider hin und wieder
die nöthige Sorgfalt, wie denn das ganze Stück etwas ſlüächng
vorbereitet worden zu ſein ſcheint. z W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen geht am Sonntag Nach
mittag 32 Uhr der bei den ſeitherigen zwei Aufführungen ſo viel be
lachte Schwank Penſion Schöller, hierauf zum 9. Male das
Ausſtattungsballet Im Reich der Künſte in Szene. Abends
74 Uhr gelangt (nach dreijähriger Pauſe) neu einſtudict
und vollſtändig neu ausgeſtattet die Meyerbeerſche
große Oper „Der Prophet“ zur Aufführung. Die neuen
Dekorationen: Holländiſche Landſchaft, Zelt des
Propheten, ſowie die Einſturze und Brand-Dekoration
des letzten Aktes ſind vom Dekorationsmaler des Stadttheaters
Herrn Valentin Sterra entworfen und ausgeführt, während
die Schneelandſchaft, mit Ausſicht auf die Stadt
Münſter, aus dem Atelier von Bukucz inBerlin ſtammt. Das in der Oper vorkommende Ballet
wird vollſtändig gegeben werden, ebenſo die EisSzene und die
Schlittſchuh-Quadiille, letztere wird von acht Mitgliedern vom Chor
und vom BVallet, ſowie von acht Elevinnen (auf Rollſchuhen) ausge
führt. Die Hauptpartien ſind mit den Damen Welſchke (Bertha),
Metzger (Fides), den Herren Singer (Johann), Fanta, Brandes,
Raven und Fviſter beſetzt. Die muſikaliſche Leitung hat Her
Kagellmeiſter Grimm. Auf vielſeitiges Verlangen iſt für Montag
das Luſtſpiel „Jugen dfreunde“ (d. Fulda) und das Ballet „Im
Reich der Künſte angeſetzt (Schauſpielpreiſe). Das weitere Re
pertoir der Woche iſt wie folgt in Ausſicht genommen Tienstag.
„Figaros Hochzeit“ (Herr Kiefer vom Stadttheater in Brünn).
Wittwoch: zum erſten Male: „Großmama“, hierauf: m
Reich der Künſte“. Donnerstag, Benefiz für Herrn Fant:
Das Nachtlager in Grangada“. Freitag „D.et
Prophet“. Alle, auch die SonntagAbendvorſtellung, ſind im
Farbenabonnement.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

Der unverwüſtliche Schwank „Charley' ounte V dr-
Berliner Lokalpoſſe „Dr. Peſchke“ haben am Freitag W ſen
artig ſtürmiſchen Erfolg errungen, daß ſich die Direktion hen
hat, beide Stücke Sonntag, den 19. d. M. nochmals zur Auffü a
zu bringen. Die zwölfte Wiederholung des urdrolligen „S hrend
wagen-Kontroleurs“ iſt Montag, den 20. d. M., d wie
Dienstag, zum Benefiz für Herrn Max Bira, Blumenthals Lu p
„Das zweite Geſicht“ in's Repertoire aufgenommen wurde.

Die permanente Kunſtausſtellung von Tanſch r
hat ſeit heute eine neue gut nen erhalten durch die re R
ausgeführte Doppelbüſte Verſuchung des Bildhauers Aen
Maennicke hierſelbſt. Wird das unſchuldige junge e ut
Einflüſterungen des böſen Feindes Gehör ſchenken Se F
iſt der ſeeliſche Kampf in ihren Geſtchiszügen ausgedrüct, ad o
Geſicht des Teufels iſt vorzüglich gelungen. Vortheilhaft wir
die theilweiſe Tönung des Gypſes
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a Apollo T

Eugenio Grisanto
malt jeden Abend lebensgroße
Porkträts nach Originalen aus

dem Publikum.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sountag Nachmittag 3L hr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan
The 3 Eugenes, *yerr-

gymuaſtiker am fliegenden Trapez.
(Senſationell!) Die Wards-
Iruppe, Clite-Parterre-Akrobaten.
Die Geſellſchaft Greenwood mit
ihrer muſikaliſchen Pantomime „Die
luſtigen Schmiede“. Die Schweſtern
Amauda u. Martha Hagemann,Geſangs-, Spiel- und Tanz-Duettiſtinnen.

Die drei Schoenbrunn's mit
ihrem humoriſtiſch- muſikaliſchen Bilder-

buche. Clown Willi Agoston
mit ſeiner Burleske „Halle auf
Stelzen“. Fräulein Klara Antoni,
Geſangs und Koſtüm-Soubrette. Herr
Martin Vallée, Original Geſangs-
Humoriſt. 0sKar Messter“s
„Kosmograph“ mit einer neuen Serie
„Lebender Photographien“ von der
Paläſtina Reiſe des deutſchen
KaiſerPaares. (Senſationell
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4 bie 6 Uhr

Große
Kachmittags-Porſtellnng.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12--2 Uhr

Freie Concert
Apollo Theater.
Nener Spielplan
vom 16. 30. März.

der einzigeMr. PFred Gillot, Artiſt der
Welt, welcher auf einem Fingerſtehenkann.

Lucie u. Eugenio Grisanto,
Landſchafts-, Porträt- und Sandmaler.
Non plus ultra aller Malkünſte.
Bianca Braselly, SaribitisLawinenſturz.

(Senſationell) Geschwister
Verdier, SalonDuelt. PT. Von
Bernar's Fauloches Theaer.

Fizzi Rositta. Soubrette.
3 G sh iſt,Arthur Jäcks, neue

Black u. Adra, muſikaliſche
Phantaſten

der Verwandlungshumoriſt

L. Effer, Seuſationell.
Aufang 8 Uhr. S 11 uMk. zum be-DutzeudBillete liebigen Gebrauch

ſind im Vnrean des Apollo- Theaters
und den bekannten Verkanufsſtellen
zu haben.

Jeden Sonutag
Nachmittags 4 bis 6 Uhr

Große
Rachmittags- Vorſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Vormittags von X12-2 Uhr

Frei-Convert.

Karmrodt'sehe
Masikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a.

Direktion M. Richards.
Sonuntag, den 19. März 1899,

Nachmittags 3 Uhr.
36. FremdenVorſtellung bei kleinen

en.PreiPension Schöller.

Schwank in 3 Akten. Nach einer Idee
von W. Jacoby und C. Laufs.

Novität! Hierauf: Zum 9 Male

Im Reich der Künste.
Ausſtattungsballet in 1 Aufzug

von M. Richards u. A. StahlbergWieſt.
Muſik von Rich. von Wiſtinghauſen.

Choreographiſches Arrangement
v. d. Balletmeiſterin A. StahlbergWieſt.
Dirigent Kapellmeiſter Max Schneider.

Kaſfenöffnung 3 Uhr. Anfang 3x Uhr.
Ende 6 Uhr.

Abends 71 Uhr.
175. Vorſtellung im Paſſe Partont-

Abonnement.
123. Abounements- Vorſtellung.

Farbe: bIau.
Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen:

Der Prophet.
Große Oper mit Ballet in 5 Akten von
Eugen Scribe. Muſik von G. Meyerbeer.
In Scene geſetzt vom z Guft. Krug.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
d von Leyden S. Singer.
Fides, deſſen Mutter O, Metzger.
Bertha, deſſen Braut Ad. Welſchke.
Jonas Georg Foerſter.Mathiſon Wiedertäufer Theo Raven.
Zacharias Carl Brandes.
Graf Oberthal 8 Fanta.3 Kriegshauptmann r

1. R. Romeicke.3. Bauer E. Füllkrug.
Edie, Volk, Soldaten, Chorknaben, junge

Mädchen, Bich e Mönche, Muſiker,
Hefolge.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 103 Uhr.

Moutag, den 20. März 1899,
176. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abounemeut.
124. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Auf allgemeines Verlangen.

Novität! zum 9 Male:

Jugendfreunde.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen v. Ludwig Fulda.
Jn Scene geſegt vom Oberreg. Wiſchhuſen.

erſonen:Dr. Bruno Martens F. Werner.
Philipp Winkler, Muſik

ſchriftſteller R. Oeſer.
Heinz Hagedorn, Maler Hans Zillich.
Waldemar Scholz, Techniker R. Matthias.

Dora Leng E. Kramer.Amelie Siebert G. Arnold.
Toni Leitenberger Bertha Rocco.
Lisbeth Gerlach Kl. Albrecht.
Stephan, Diener Erxich Ziegel.

Ort der Handlung
Die Villa des Dr. Martens in einem

weſtlich angrenzenden Vorort von Berlin.
Novität! Hierauf. Zum 10. Male!

im Reich der Künste
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10* Uhr.

Thalia- Theater.
Sountag, den 19. März 1899

Charley's Tante, Dr. Peschbe.,
Montag Schlafwagen-Controleur.

BRurg- Theater.
Sonuabend, den 18. März 1899:

Zum 24. Male

Brey' fus
Sonutag, den 19. März 1899,

Mädel ohne Geld.
Montag: Geſchloſſen.

We

Offene nnd geſuchte

Offene Verwalter-Stellen!
Verh. Oek.-Verwalter für größ. Vor

werk. Feldverwalter für Rittergut bei
Eiſenach. Allein. Verwalter für Gut bei
Caſſel. Allein. Verwalter (Oekonomen
ſohn) für klein. Gut bei Erfurt. [3721

Ich bite um ſchleunige Meldungen.
Beau, Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9.

Ein Landwirth, 38 Jahre alt, ev.,
verh., einjährig.freiw. bei der Kav. ged.,
mit allen Zweigen der i
ſowie der landwirthſchaftl. Buchführung
vollſtändig vertraut, ſucht wegen Uebernahme der Bewirthſchaftung des Gutes
von dem Beſitzer unter beſcheidenen An
ſprüchen eine Stellung als

Jnſpektor.
Antritt kann ſofort erfolgen. Selbſtrefl.
wollen ihre Adreſſe unter Z. 3446 in
der Expedition dieſer Zeitung niederkegen.

Wir ſuchen einen mit der Branche ver
trauten, bei der Kundſchaft der Provinz
Sachſen gut er

Bertreter.
Möokel Freytag,Holzhandlung, Dampfſäge u. Hobelwerk,

678] Zwickanu j. S.
Für ein größeres Gut im Kreiſe

Aſchersleben wird zur Bedienung eines
Dreſchmaſchinen Satzes ein bereits er
fahrener

Führer
geſucht.

ur mit den beſten Zeugniſſen ver
ſehene wollen ſchriftliche Anerbietungen
nebſt Zeugnißabſchriften über bisherige
Thätigkeit in der Expedition dieſer
Zeitung niederlegen unter Z. 3625Erfahrener Landwirth

ſucht Vertretung zu übernehmen. Gefl
Off. u. A. C. 88 poſtlagernd Erdeborn.

Junger thätiger
Polontär- Perwalter

findet Stellung auf Rätterg. Werns-
dor r b. Teuchern. Vorſtellung erwünſcht.

3600] Kolbe.Jg. Landw., Sohn e. Gutsbeſ., einj.
ged., d. augenbl. übt, 24 J. alt, ev. C.,
5 J. b. Fach, ſ. geſt. a. ſ. gute Zeugn.
Stellung als I. Beamter. Antritt
1. April 1899. (3572I. Donner,Oſtrowo, Pr. Poſen, Raſchkowerſtr. 96.

Hofverwalter-Gesueh!
Suche zu baldigem Antritt einen zuver

läſſigen, nicht verwöhnten Hofverwalter, und
bitte Zeugnißabſchriften mit Gehaltsforderung

einzuſenden. [37Domäne Großenehrich.
C. Nickoel, Oberamtmann.

Ein mittleres Rittergut in der Nähe von
Leipzig ſucht per Anfang April einen jungen,
gebildeten, thätigen Landwirth als

Volontairverwalter
bei freier Station ohne gegenſeitige Vergütung.
Familienanſchluß. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften niederzulegen unter R. S. T.
hauptpoſtl. Leipzig.

Ein geſchickter Gementier
erhält ſofort dauernde Beſchäftigung.

Bernburger
Kalkwerk Cementwaaren Fabrik.

A. B. Schröter
Zum 1. April ſuchen noch verheirathete

und ledige Schweizer durch mich
Stellung. Ehrler's Schweizerburean,
3710)] Martinſtraßze 7.
Lediger Stallschweizer
für 32 Stück Rindvieh wird zum 1. April

eſucht. Zeugniſſe und Lohnforderungen
ind einzuſenden.

Hauteroda bei Heldrungen.
P. Hausskneenht.

Sommerarbeiter,
auch Knechte und Mägde ſowie ſämmtl
Betriebsarbeiter ſtellt unter ſehr günſti
gen Bedingungen. Für die richtige An.
kunft volle Garantie. „Agronom“,
Landw. Vermitt.Bür., Poſen, St. Martinſtr.

3

Wänchener Concerthaus

„Sport-Hotel“.
Gr. Steinſtr. 27/28. Telephon 1154.

Sonntag, den 19. März 1899,
Abends S Uhr,

Gr. Münchener Concert
in der alten tadelloſen Weiſe.

D. Alles Uebrige bekannt. W

e ed Wſ. e

Trauer
in grosser Auswahl.

Petsoho Oelkers,
L einz. Strass- 14.

e e2 e a 2

2916] Telegr. Adreſſe Agronom Poſen
Zum 1. Avril d. J. wird eine zuver-

läſſige, anſtändige (3580

wegen Erkrankung der bisherigen geſucht.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche
erbeten.

Rittergut Scopau
bei Merſeburg.

Mamſell Geſuch
Suche zum April ein junges

Mädchen aus guter Familie als Wirth-
S ſhafterin, dieſelbe muß Kochen, Behand-

lung der Wäſche und Federviehaufzucht
verſiehen und das Melken beaufſichligen
können. Milch kommt zur Molkerei.
Anfangegehalt 240 Mark.

ran II. Puanne,Manösfeld (Stadt).

Wir empfehlen noch landwirthſchaft
liches Arbeitsperſonal. Rückporto bei
Anfr. erb. A. Wantzlöben Co-,
3735) Harz 24.

Suche zum 1. April eine anſtändige

Wirthſchafterin,
welche zur ſelbſtändigen Führung meiner
Wirthſchaft vorſtehen kann.

Off. mit Zeugnißabſchr. u. Photograp e
zu ſenden an
3657] Mübhlenbesitzer H. Henn,

Gr. -Vargula Kreis Langenſalza).

Zuverläſſige Kinderfrau
oder älteres Mädchen mit guten Zeugn
zu einem kleinen Kinde ſofort oder 1. April

geſucht. 3500Rittergut Zſchepen bei Deligtſch.

Geſucht Anfang April St ü t z e
(Anfang Zwanzig, gebildet) für Land-
pfarrhaus Mitteldorf dei Puſtleben,
(Bahn Nordhauſen-Leinefelde), die ſelbſt
ſtändig kocht u. kinderlieb iſt. Familien
anſchluß gewährt. Anerbietungen mit
Gehaltsanſprüchen erbeten. 3601

e ehee Mädchenälteres
oder alleinſtehende Frau, die eiwas vom Kochen
und Federviehzucht verſteht, zur Unterſtützung
der Hausfrau. Gehaltsanſprüche bitte ein

zuſenden. [3713Domaine Nunrbirrg
b. Kelbra a. Kyffhäuſer.

Suche zum 1. April ein tüchtiges,
fleißiges

Stubenmädchen.
Zeugniſſe und n r n an

ran von Helldorff,
3698] Gleina bei Freyburg a. U.

Junges Mädchen,
welches Luſt hat, die Landwirthſchaft zu
erlernen, findet zum 1. April oder ſpäter
ohne gegenſeitige Vergütung Stellung
auf einem größeren Gute bei Eisleben.
Milchwirthſchaft mit Centrifugenbetrieb.
Offerten sub A. B. 444 poſtlagernd

Eisleben. [3747Auf einem Rittergute unweit Halle a. S.
wird zum 1. Juli eine

Dame grſücht,
welche den Haushalt vollſtändig zu führen
hat, mit dem e bewandert ſein
u. ausgezeichnete Zeugniſſe haben muß.
Leuteküche nicht vorhanden, nur eine kleine
Milchwirthſchaft. Um Gebalcarfgeeg

5wird gebeten,
Näheres zu erfahren bei Herrn Mörütz,

Halle, „Rothes Roſß“.

Junge Damen
finden freundliche Aufnahme zur wiſſenſchaft
lichen Fortbildung, gründlichen Erlernung des
Haushalts, geſellſchaftliche Anleilung, Kräfti-
gung der Geſundheit (gutes Soolbad am
Ort, herrliche, waldreiche Umgebung) für
längere oder kürzere Zeit. Empfehlungen
u. A. durch:
Hrn. Conſiſtorialrath Goebel, Halle a. S.,
Hrn. Paſtor Jordau, Eisleben,

80 Hrn. Profeſſor Dr. Gloöl, Deſſau,
Fr. Oberamtm. Schäper, Wolmirsleben.

Proſpekle durch:
Agnes Zieglev, gepr. Lehrerin,

Suhl i. Thüringen. [3711

Wohnung Geſuhe.

Suche möblirtes Zimmer
mit Kammer, gut eingerichtet, Mitte der
Stadt. Offert. unt. Z. 3631 an die
Exped. d. Ztg. erb.

Zwei möblirte Zimmer m. Burſchen
gelaß in der Rähe der Kaſernen für April
und Mai zu miethen geſucht.

Angebote an
Dr. Frieck, Königſtraße 9.

e e wzD

I Vermiethungen.

S Lindenſtraße 81
San 1. October an ruhige Familie zu

vermiethen. [3528
Die hochherrſchaftliche II. Etage

Lindenſtraße 47, Ecke Landwehrſtraße,
7 Zimmer, Erker, Loggia, Bad und Neben-
räume, 1. Oktober, eventl. früher zu vermiethen.
3751) Näheres Comptoir Lindenſtr. 46.

Lagerraum u, Lagerkeller,
gr. Brauhausſtr., nahe Leipzigerſtr. ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
Leipzigerſtr. 58, 1. [3671

Ein schöner Eckladen,
ca. 50 (D mm groß, mit 2 Schanfenſtern,
worin ſeit 20 Jahren ein Poſamenten-
und Schnittwaaren Geſchäft mit Er-
folg betrieben wurde, aute Geſchäftslage,
keine Konkurrenz in der Nähe, per 1. Ok-
tober 1899 cö vermiethen. Preis mit
Wohnung 1500 Mk. Off. u. Z. T. 391
„Jnvalidendank“ Leipzig erb. [3723

Zubehör, Bad und Gartenbenutzung
iſt die I. Etg., Salon, 5 Zimmer mit S

3220200ver 1. Oktober er. wird in meinem

Lafontainestrasse 10,
die von Frau Amtsrath Lüttiwohnte ch be
BelEtage u. Manſarde:
10 heizbare Zimmer, Badeſtube und
ſonſtigem reichlichen Zubehör, miethe-
frei. Die Wohnung iſt hochherr-
ſchaftlich eingerichtet, hat eine ge-
deckte Veranda nach dem großen
Hintergarten, deſſen Benutzung ge
ſtattet wird, und iſt zwiſchen 1 u. 3

T zu beſichtigen.

Hermann Steinke,
Fabrikdirektor, Deſſauerſtr. 56

6890890 eLindenſtraße 14x

x Wohnung, 5 gr. Zimmer
X Balkon nach dem Waiſenhausgart

Badeſtube und Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näh. Auskunft

X Comptoir Königſtraße 6, part. r

Herrſch. Wohnung

Stephauſtraße 3 I mit Manſarde
1. April zu vermiethen durch

Carow, Wilhelmſir. 4,

Kirchthor 8
Hochherrſchaftl. Erdgeſchoß, 9 Zimmer,
reichl. Zub., große Veranda und großer
Garten, auf Wunſch Stallung f. 3-4
Pferde und Kutſchergelaß, zur alleinigen

Benutzung ſofort zu vermieth. Näh.
Magsdeburgerſtr. 49, (2950

Reſtaurant
mit Saal, Vereinszimmern,

Garten u. compl. Jnventar, im Centrum
von Halle, an eautionsfähigen Wirth per
1. April a. o. oder ſpäter zu vermiethen.
Näh. Bahnhofſtr. 10, prt., Vorm.

Die Villa
Burgſtraße 31

mit ſchönem, großem Garten iſt vom
1. Juli a. e. ab, auf Wunſch auch
früher, zu vermiethen. Preis p.

1800 Mark. (3691O. Stengel, Bahnhoſfſtraße 10.

T Scalet.
16000 M.

ſuche auf mein hieſiges Haus im Centrum
der Stadt zur erſten Stelle per 1. Mai
oder 1. Juli er. von Selbſtverleiher.

Gefl. Offert. sub Z. 3582 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 3582

80900 M.
hieſige Haushypothek will ich wegen Ankaufs
eines auswärtigen Grundſtücks mit 1500 Mk.
Damnum verkaufen und erbitte Offerten
sub Z. 3S522 an die Exped. d. Ztg. [3522

S O00 M.ſuche ich auf meine im Saalethale belegene
Landwirthſchaft zur erſten mündelſicheren
Stelle von Selbſtverleihern zum 1. April
d. Js. Offerten erbitte sub Z. 3523 an
die Expedition d. Ztg. (3523
J Wir ſuchen auf unſer Eckgrund-

ſtück Mitte der Stadt

5--20,000 Mark
auf ſichere Hypothek ſofort oder
1. Juli zu leihen. Offerten unter
O. m. 2631 bef. Rudolf Moſſe, Halle.

900,000 M.
Jnſtituts und Privatgelder auf Acker

jederzeit zahlbar auszuleihen-

P BankgeſchäftH. Silberberg, in Halberſtadt.

J Wor Gold jed. Höhe zu j. ZweekGold sofort sueht, verl. Prospekt um-

Sonst von „D. E. A.“ Berlin 43.

o Verlangen Sie reicheHeirath. Partien ſende über
200 zur Auswahl. D. M. Berlin 9.

h umnlien-Rahrihten.

x

e

rin rer

Die ſtaudesamtlichen Bekauu
machungen von HalleGiebiche uſtein befinden ſich im

Hauplblatt 3. Seite
Verlobt: Frl. Laura Rätze mit J

Dr. phil. Curt Gentzen (Zittau-Kott
bus). Frl. Margarete Heymann m
Hrn. Landger.Aſſ. Wilhelm Voge
(Gückelsberg Chemnitz). tGeboren: Ein Sohn: Hrn. Leutn.
Walter v. Zitzewitz (Stettin). Eine
Tochter: Hrn. meä. Reuter(Altenburg). Hrn. Hauptm. Clauß
(Nürnberg).-

Geſtorben: Hr. Amtsger.Rath Herm.
Panzer (Naugard). Hr. Rechtsanwalt
Hellmuth Timm (Schwerin). Hr.
Bürgermeiſter a. D. L. Kraack (Wi-
mar). Bürgermeiſter Fr. W.
Schreiner (Roben). Hr. Prof. Dr.
Paul Krell (München). Fr. u
Wilh. Concord. Pre geb. Freiin
von Gufſchmid (Dresden).
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Lndehzeitung für
2. Beilage zu Nr. 132 der Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen und die angrenzenden
18. März 1899

taaten.

Halleſches Kunſtleben.
Künſtler- Konzert in Merſeburg. Des Auftreten dreier

dedeutendſten Liederſänger der Gegenwart in Merſeburg, des
n Raimund von zur Muehlen, des Herrn

Pälilner und im letzten (RLVI.) Künſtler Konzert des
n Dr. Felix Kraus, muß den regelmäßigen Beſuchern der

vortrefflichen Konzerte außerordentlich inkereſſant geweſen ſein und
Vergleihen derſelben, ein Abwägen ihrer beſonderen Vorzüge, die

ärkenntniß ihrer Eigenthümlichkeiten nahe legen. Von den beiden
LEgteren gilt dies beſonders, da ſie ſich in ihren Stimmlagen undar in ihren Programmen berühren. Dr. Felix Kraus iſt von

zwei Baritonen entſchieden der ſtimmbegabtere und auch ſtimm-
griltigere, die mächtigen Schallwellen einzelner Töne verleihen
ſenm Geſange ſogar hin und wieder einen ſchwebenden Charakter,

natürlich tritt bei ihm das rein Muſikaliſche in den Vorder-
zund, ſo ſehr ſogar, daß darunter die Ausſprache des Textes etwas
det, während bei Dr. Wüllner das rein Deklamatoriſche üderwiegt

ind ſogar die Mängel der Stimme verdecken helfen muß. Das
Geſchmacksurtheil wird natürlich ſehr individuell ausfallen mir ſind
Feide gleich werth und angenehm, zuwal da ſie auch ſo v'e'erlei
Gemeinſames in ihrem Geſange beſitzen, ein feines Verſtändniß und
Gefühl für die Beſonderheiten eines Liedes, wodurch ein Verfeh'en
des Charakters geradezu ausgeſchloſſen wird, und ein im Moment
det Reproduktion ſtets lebendiges und daher auch ſympathetiſch wirk
mes Gefühl, das ihren Vorträgen beinahe den Reiz des Jmpro-

riſtrien verleiht. Herr Dr. Kraus war geſtern ſehr gut bei Stimme
ind ſang unter der wie immer vortrefflichen Begleitung des Herrn
Der Regierungsraths Pogge, eine freundlichſt geſpendete Zugabe
von Schumann einbegriffen, 13 Lieder von Schumann, Brahms und

Echubert, theils rein lyriſchen, theils dramatiſchen Charakers. Wenn
cuch, wie geſagt, von Allem in gleichem Maße nur Gutes zu ſagen
ſt, ſo möchte ich doch unter den lyriſchen Sachen die zwei in der
Jielodie zuſammengehörigen von Schumann, das zarte „Wie
elodien zieht es“ von Brahms und „Nacht und Träume“ von
Schudert als ganz beſonders fein nüancirt und wohlgelungen
dezeihnen, während von den Balladen „Die beiden Grenadiere“ von
Schumann und der „Verrath“ von Brahms auf mich den tiefſten
Eindruck gemacht haben. Der zweite mitwirkende Soliſt war der
Wunderknabe Wilhelm Backhaus aus Leipzig. Es war eine
reude, den friſchen, etwa vierzehnjährigen kleinen Künſtler auf demJudten dine zu hören. So geſund wie ſein Ausſehen iſt auch

in Spiel, ſeine techniſche Fertigkeit, wie man am beſten an dem
dis-dur-Präludium und Fuge von Bach, der für die Ausbildung der
linken Hand beſonders beſtimmten Freiſchütz-Studie von St. Heller
und der nach Schumann ſehr ſtark ſchielenden As-dur-Ballade von
Reinecke bemerken konnte, iſt geradezu verblüffend, klar und perlend.
Sein Ausdruck, die Spuren tieferen Verſtändniſſes ſind erſtaunlich,
natürlich darf man nicht Unmögliches von ſolchem Alter verlangen.
Am ſchwächſten erſchien mir in dieſer Hinſicht die P-dur-Etüde von
Chopin, bei deren Vortrag eine nicht unbedenkliche Willkür zu Tage
tat. Sehr fein und graziös trug er dagegen wieder die Etüde
p. 32, Nr. 9 von Jenſen, eine reizende, kleine Serenade, vor, wozu
der judelnde Beifall des Publikums ihn veranlaßte. B.

Schülerinnen Abend. Es iſt durchaus nicht etwa un-
intereſſant, wie viele meinen, einen Geſangsabend von Schülerinnen
zu beſuchen, ſondern im Gegentheil ſehr inſtruktiv und eben darum
uch genußreich, zu beobachten, wie eine Stimme zur Klarheit, Rein
eit und Feſtigkeit herangebildet wird, wie allmählich durch gewiſſen
jafte Schulung und ſorgfältige Behandlung auch geringeres Stimm-

aterial ſich entwickelt, wie die Unfreiheit im Vortrag ſich abſtreift
und mit der Einſicht in den richtigen Gebrauch der vorhandenen
Mittel das Selbſtvertrauen wächſt. Lernt man ſo die zu über-
windenden Schwierigkeiten durch eigene Anſchauung kennen, ſo muß
man Achtung empfinden vor der Thätigkeit einer Geſangslehrerin,
die meiſt nur durch unendlich viel Geduld und Fleiß zu befriedigenden
Reſultat„n gelangt. Frl. Marie Heynacher kann mit dem Er-
folge des Abends, den ſie geſtern Abend mit ihren Schülerinnen im
klinen Saale der „Kaiſerſäle“ veranſtaltet hatte, recht wohl zufrieden
ſein. Wie ſie ſelbſt auf dem Konſervatorium in Leipzig und im
Privatunterricht bei Thekla Friedländer und Auguſte Götze in Leipzig
tüchtige Studien gemacht hat, wovon ſie ſelbſt zum Schluß durch den
Vortrag einer Arie aus den Folkungern von Kretſchmar und einer
Kompoſition zu dem Goetheſchen Liede „Die Vekehrte“ von Volkmann
eine Probe gab, ſo verſteht ſie es offenbar auch, ihre Schülerinnen
heranzubilden und ſie in Ausſprache des Textes, Reinheit und Richtig
keit des Stimmanſatzes und in einer geſchmackvollen ſinnentſprechenden
Vortragsweiſe zu ſchulen. Fertige Leiſtungen erwartet man natürlich
hier nicht, auch ſchien die jetzt graſſirende Erkältungsepidemie auf
J Einzelnes ihre Schatten gewo.fen zu haben. Der Totaleindruck war
jedenfalls ein recht günſtiger. Nechnet man die Befangenheit der
jungen Damen ab, ſo ſind bei einigen, wie Frl. Moſig, Fräulein
Düben, den beiden Frl. Stade und auch Frl. Große in dem
Dueit von Campana, recht erfreuliche und reſpektable Leiſtungen zu
verzeichnen, die um ſo mehr ins Gewicht fallen, da die geſtellten
Aufgaben, ein Duett aus dem Freiſchütz, die Pagenarie aus dem

igaro, eine italieniſche Arie von Roſſini u. a., ſchon einen hohen
ad techniſcher Vervolllommnung verlangen. Einleitung und Schluß

bildeten je 2 Frauenchöre, die erſten waren etwas matt, um ſo beſſer
die letzteen. In die Begleitung theilten ſich Frl. Heynacher und

Herr Organiſt Wurfſchmidt. B.
Veriniſchtes.

Vom ſüdlichen Ende des Gotthardinunels kommt die er
reuliche Nachricht, daß jede Befürchtung, als könne der Saſſo Roſſo

irolo mit neuen Abſtür zen bedrohen, als geſchwunden zu be
trachten iſt. Die Schutzarbeiten ſind ſeit dem verhängnißvollen

Dezember v. J. in umfangreichein Maße betrieben worden, und

22

gegenwärtig arbeiten 150 Arbeiter Tag und Nacht an den Befeſti
gungen der in Wanderunz gerathenen Felsmaſſen.

Der wahre „Fuhrmaun Henſchel“ hat ſich gemeldet, ja, noch
mehr, er will ſogar an den nach ihn denannten Stücken etwas
verdienen! Und mit Recht, denn Henſchel heißen und Fuhrmann
ſein, iſt unker den glücklichen Umſtänden, in denen ſich gegenwärtig
das Berliner „Deutſche“ und das „Friedrich Wilhelmſtädtiſche
Theater“ befinden, eine Sache, die bezahlt ſein will. Das nach
folgende Schreiben ging eben dem „Friedrich Wilhelmſtädtiſchen
Theater“ aus Berlin zu: Sehr geehrter Herr Direktor! Da es
wirklich einen Fuhrmann Henſchel jiebt unb meine Frau eine geb. Neu
mann, welche ſehr gut mit Tauben ſpielt, ſo hätten Sie mir
wenigſtens auch wat verdienen laſſen gekonnt immer ſagen ſe
überall „Fuhrmann Henſchel“ und uzen mir und ick habe niſcht mal
von, nun möcht ich Jhnen wenigſtens um 6 frankirte Billeter
bitten, det es doch gelinde genug, ſage Jhnen im Voraus meinen
biſten Dank Achtungsvoll C. Henſchel, Fuhrmann, Rügenerſtr. 28.

Ein Gatteumordprozefß fand vor einigen Tagen in
Lyk i. Oſipr. ſtatt: Die Koyanſchen Eheleute wurden beſchuldigt,
den erſten Mann der FFrau Kotzan, einen gewiſſen Auguſt Weiß,
erſchlagen zu haben, um ſich heirathen zu können. Dieſer Prozeß
nahm einen merkwürdigen Ausgang. Der Obmann der Geſchworenen
verkündete einen Wahrſpruch, welcher lautete gegen Kotzan: Schuldig des

Wordes, gegen deſſen Ehefrau: Nichtſchuldig. Der Gerichts
hof verurtheilte darauf den Johann Kotzan zum T o de und Verluſt
der Ehrenrechte und ſprach die Marie Kotzan frei. Nach Verkün-
digung des Urtheils geſt an d der Angeklagte das Verb rechen
ein und bezichtigte zugleich die Ehefrau der Theilhaber-
ſchaft. Hieranf ließ der Erſte Staatsanwalt Frau Kotzan von
Neuem feſtnehmen.

Zu der Kataſtrophe bei Tonlon. „Daily Chronicle“ will aus
Petersburg erfahren haben, daß Kriegsminiſter Kuropatkin am
Morgen vor der Touloner Kataſtrophe ein chiffrirtes Telegramm er
halten habe, welches beſogte, daß die Petersburger und Touloner
Pulvermagazine binnen 24 Stunden in die Luft geſprengt werden
würden. Kuropatkin habe darauf ſofort alle Wachen des Magazins
entlaſſen, neue aufgeſtellt, das Magazin mit Truppen umzingelt und
einen Graben um das Magazin aufwerfen laſſen, um etwa vor-
handene Trahtleitungen zu zerſtören. We Schluß läßt die ganze
Meldung als abenteuerlich erſcheinen. Wenn Kuropatkin ein Tele
gramm dieſes Jnhaltes empfangen, deſſen Jnhalt beachtet und ſo
umfaſſende Maßregeln ergriffen hätte, würde er wohl auch den
franzöſiſchen Kriegsminiſter gewarnt haben. D. Red.)

Ein Sittlichkeitsverbrechen iſt bei Osn abrück an einem
10jährigen Schul mädchen verübt worden. Der Thäter, der leider
entfommen iſt, hat das Kind zuerſt geknebelt und dann das Ver-
brechen an ihm begangen. Blutend fand man das Kind, deſſen Zu
ſtand Bedenken erregt, auf. Wegen dieſes neuerlichen Verbrechens
herrſcht große Aufregung, um ſo mehr, als die Zahl der Sittlichkeits-
verbrechen an Kindern in der dortigen Gegend ſich in letzter Zeit
ſehr gehäuft hat. Der Thäter des Lechtinger Mordes, dem zwei
Kinder zum Opfer fielen, iſt immer noch nicht entdeckt.

Daß Jemand bei ſeiner eigenen Beerdigung zugegen iſt
und dabei verhaftet wird, gehört nicht zu den alltäglichen Ereigniſſen.
Ein Geheimpoliziſt begegnete unweit des Kirchhofes Saint-Quen in
Paris einem Leichenzuge, an deſſen Spitze er den Sträfling
Proſper Romien erkannte, der als erſter Leidtragender und
Familienangehöriger entblößten Hauptes einher wandelte. Der
Poliziſt ſchloß ſich dem Zuge an und befragte deſſen Mitglieder
alle gaben die gleichlautende Antwort: „Es iſt Herr Proſper
Romien, der begraben wird.“ Der Poliziſt zog das Lichtbild des
Genannten heraus, um ſith vollſtändig zu vergewiſſern, daß es wirk
lich Proſper Nomien ſei, den er vor ſich ſah. Nach der Bei-
ſetzung des Sarges auf dem Kirchhof trat der Poliziſt an
den Verdächtigen heran, der ſofort artwortete: „Jch bin Emil
Romien. wir haben meinen Bruder Proſper begraben.“ Der Poliziſt
aber ließ ſich nicht abweiſen, ſondern zwang den Angeredeten, mit
ihm eine Droſchke zu beſteigen. Auf der Polizeipräfeciur wurde
durch Körpermeſſung unwiderleglich feſtgeſtellt, daß der Verhaftete
wirklich Proſper Romien ſei, auf den ob der Begleichung ſeiiner
letzten Strafe, fünfzehn Monate Gefängniß wegen Beirugs, gefahndet
wurde. Der Burſche hatte ſeinen Bruder unter dem eigenen Namen
begraben laſſen, um ſich ſelbſt unter deſſen Namen zu verbergen
Dies wird ihm einige weitere Jahre, jedoch Zuchthaus, eintragen.

Das Ende der ſozialdemokratiſchen Univerſität in
Brüſſel. Eher als man erwarten konnte, hat ſich die Nothwendig
keit ergeben, die vor fünf Jahren mit dem Aufwand aller möglichen
Reklame eröffnete ſozialdemokratiſche Univerſität“ in Brüſſel zu
ſchließen. Nachgerade hatten ſich nämlich auch die begeiſtertſten
Freunde und Gönner von dem mißrathenen Pathenkinde zurückge-
zogen, und ſo kam es, daß der Ueberfluß an Geldmangel jenen
Schlußeffekt herbeiführte, den die Eingeweihten hatten kommen
ſehen die Auflöſung der Univerſität.

Ein neuer Grünenthal. Jn Budapeſt erregt, wie ſchon
kurz mitgetheilt, die Entdeckung eines Diebſtahl s ungeheueres
Aufſehen, der in ſeinen Einzelheiten lebhaft an den Fall des
Oberfaktors Grünenthal der Königlich Preußiſchen
Staatsdruckerei in Berlin erinnert. Man meldet von dort unterm
17. März Die dortige Polizei verhaftete nämlich vorgeſtern einen
jungen Mann der große Mengen neuer 5 Kreuzer Briefmarken in
den Zigarrenhandlungen zum Kaufe anbot und über die Provenienz
dieſer Marken beharrlich jede Auskunft verweigerte. Geſtern nun

es der Oberſtadthauptmannſchaft, zu eruiren, daß der
erhaftete mit dem vom Peſter Königlichen Gerichtshofe wegen

Defraudation ſteckkrieflich verfolgten 26 jährigen, aus Kaſchau gebürtigen
Kommis Rudolf Puibitſchko identiſch ſei. Die Polizei fand in der
Wohnung des jungen Mannes einen Sack mit weit über 10 000 Stück
5 Kreuzer Briefmarken. Dieſe Briefmarken ſind echt und Produkte
der Koniglich Ungariſchen Staatsdruckerei, wurden aber, wie die

Polizei feſtſtellte, von der Staatsdruckerei ausgemuſtert, weil einige
der Eckwarken unſauber gedruckt waren. Dieſe aus-
gemuſterten Brieſmarkenbogen hätten ſofort vernichtet werden
ſollen. Pribitſchko muß dieſelben von einem in der
Staatsdruckerei angeſtellten Komplicen erhalten haben,
nach welchem jetzt die Polizei um ſo eifriger fahndet, da es nicht
ganz ausgeſchloſſen erſcheint, daß dieſer Angeſtellte auch mit den
ausgemuſterten Briefmarken Mißbrauch treibt. Nebſt dem ungerreuen
Beamten der Staatsdruckerei ſoll die Polizei bereits auch jenen zum
Verkaufe von Briefmarken berechtigten Perſonen auf der Spur ſein,
welchen Pribitſchko bereits ſeit Monaten weit un r dem ſtaatlich
feſtgeſetzten Tarife Briefmarken en masss verkaufte. Der Verhaftete
verwerthete auch zahlloſe Marken durch Einkleben in Poſtſparkaſſen-
bücher, deren Einlagen er ſodann in Baargeld behob. Nach einer
ſpäteren Meldung hat ſich der Betrüger im Gefängniſſe erhängt.

Richter Lynch. Aus NewYork meldet man der „Frankſurker
Zeitung“: Auf neun der Brandſtiftung verdächtige Neger in
Palmetto (Georgia) wurde von Weißen geſchoſſen
Vier wurden getödtet und die andern ſchwer verletzt,

Abſturz ſem „N. W. T.“ wird aus Bozen berihtet:Der Monteur des Elektrizitätswerkes Auer ſtürzte 100 Meter
tief in die Auerdach-Klamm. Die Leiche liegt an einer
unzugänglichen Stelle ſie konnte noch nicht aus der Tiefe gezogen
werden.

Todesfall. Jn Paris iſt Senator Krantz, Generalkommiſſär
der Weltausſtellung vom Jahre 1878, heute geſtorben.

Die Klage der Donnag Elvira gegen Don Carlos, ihren
Vater, wird, wie man aus Rom mittheilt, im April vor dem Tribu-
nal in Lucca ausgetragen werden. Die merkwürdige Thatſache, daß
eine Jnfantin von Spanien das väterliche Dach verließ, um mit
einem noch verheiratheteten, nicht reichen und nicht einmal jungen
Manne, einem ziemlich unbedeutenden Maler, ihr Schickſal zu theilen,
intereſſirte die Welt mehr als alle carliſtiſchen Treibereien in Cata
lonien. Donna Elvira blieb nach ihrer Flucht aus dem
Elternhauſe ruhig auf italieniſchem Boden. Sie hielt ſich meiſt an
der liguriſchen Riviera und den Ufern der lombardiſchen Seen auf,
Heilung ihrer phyſiſchen und ſeeliſchen Leiden ſuchend. Die
Romantiſche ſpielte Donna Elvira übrigens nicht. Als ihr Vater
von Zorn und Fluch zu ſprechen begann, antwortete ſie einfach damit,
daß ſie von ihm die Herausgabe ihres mütterlichen Erbes verlangt.
Zum Schluſſe citirte ſie ihren Vater, ihren Bruder Don Jaime, und
ihre drei Schweſtern Bianca, Herzogin von Tascon, Beatrice,
Fürſtin Maſſimo- Rom, und Alice, Prinzeſſin Schönburg-
Waldenburg ſammt deren hochgeborenen Gatten vor das Tribunal
zu Lucca, damit das Erbe der Mutter, welche am 29. Januar 1893
in Virareggio geſtorben iſt, getheilt werde. Donna Elrira beſchränkt
ſich aber nicht darauf, den ihr zuſtehenden vierten Theil des ge
ſammten mütterlichen Vermögens zu verlangen ſondern ſie fordert
auch alles zurück, was Don Carlos ſeit dem Tode ſeiner erſten Frau
für ſich von dem Erbtheile Donna Eiviras genoſſen hat. Donna Elovira
gründet die erſten Anſprüche darauf, daß der Vater eine zweite Ehe einge
gangen war den letzten darauf daß Don Carlos von ſciner
erſten Gattin ſeit 1882 fortwährend getrennt gelebt habe. Die
Einlünfte der Mitgift mußte die Gattin für die Erziehung ihrer
Kinder und für den Haushalt verwenden, obwohl die Beſtreitung
dieſer Auslagen laut Ehevertrag dem Gatten zufaillen mußten.
Außerdem hatte Don Carlos im Jahre 1882 auf die Einkünfte aus
der Mitgift verzichtet. Jm April wird alſo die Welt vicht nur die
Details dieſer Streitfrage vernehmen, ſondern auch erfah.en, warum
denn die muthige Margarethe von Vourbon, nachdem ſie ihrem
Manne die größte Hingebung bewieſen und ihm in alle Schlachten
des ſpaniſchen Bürgerkrieges gefolgt war, ſich ſo plötzlich von ihm
abgewandt und in die Einſamkeit von Virareggio zurückgezogen hatte.

Weiße Sklaven in Braſilien. Profeſſor Bolzoni, welcher im
Auftrage der italieniſchen Regierung nach Braſilien geſchickt worden
war, um dort die Lage der italieniſchen Koloniſten zu ſtudiren, hat
erfahren müſſen, daß ſeine Landsleute faſt überall ſchlimmer als
Sklaven behandelt, ſogar öffentlich gepeitſcht und nur in den ſeltenſten
Fällen regelmäßig bezahlt werden. Was er dort ſah, iſt ſo
furchtbar, daß er jetzt dringend vor der Anſiedlung in Braſilien
warnt, wo Gericht und Polizei ſich zwecks brutalſter Ausbeutung
der Koloniſten die Hand reichen. Anſiedler, welche ſich
ihrer jämmerlichen Lage durch die Flucht entziehen, werden mit
Schweißhunden geſucht und nachher barbariſch geſtäupt. Alle ihre
Briefe unterliegen der Cenſur und werden nur dann abgeſandt, wen
ſie keinerlei Klagen und Beſchwerden enthalten. Auf der großen
Factorei von Rio Claro, die einem braſilianiſchen Exminiſter der
Juſtiz gehört, ſah er ſogar, wie ſolche Unglücklichen am Schandpfahl
gepeitſcht wurden. Statt in Wohnungen fand er die Ja iener
überall in den miſerabelſten Hütten, gleich wilden Thieren dem Wind
und Wetter ausgeſetzt, hauſen. Wer einmal da iſt, bekommt aus
der Heimath keine Briefe mehr zu Geſicht, weil faſt alle Briefe
konfiszirt werden. Da faſt alle Arbeiter von vornherein beim Arbeit-
geber ſtark verſchuldet ſind, ſo können ſie wegen der eingegangenen
Kontrakte an eine Heimkehr nicht denken, ſondern müſſen ſich ſtill
ſchweigend als weiße Sklaven behandeln laſſen. Von Kirchen
und Schulen iſt keine Spur. Die jüngeren Frauen werden
ausgebeutet und gehen faſt alle moraliſch und vhyſiſch zu
Grunde. Die Kinder wachſen in der kraſſeſten Unwiſſenheit
heran und werden dann wieder das, was ihre Cltern ſind,
Sklaven. Auf 4 von 1000 Faktoreien fand Boloni eine Schule.
Alle dieſe Einzelheiten werden von dem Biſchof Monſignore
Skalabrino, dem italieniſchen Emigrantenapo'tel, beſtätigt. Etwa zwei
Millionen Italiener leben in Südamerika, der größte Theil von ihnen
verrichtet Sklavendienſte, ohne daß man ſich in Rom darum
kümmert. Bis jetzt hat man ſich dort noch nicht einmal zu einem
Emigranlengeſetz aufgerafft, das dieſer Frage nur einigermaßen näher
r 77 wenigſtens die weitere Auswanderung nach L raſilien
verbietet.

in Magdeburg.
Ziehung am 22. und 23. Juni 1899.

AXII. Stettiuer Pferde Lotterie. n S einen derſiuigen V
iehung in Stettin am 16. Mai 1899.

2991 Gewinne im Geſammtwerthe von 154500 Mark.
OriginalLooſe à 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark (Porto und Liſte

20 Pfg. extra) ſind zu beziehen durch

Halle a. S., Leipzigerſtraße

v h

w. eine

IX. große PferdeHerlooſung

Zuſammen 2300 Gewinne im Werthe von 60 000 Mark.
Looſe à I Mark, 11 Looſe 10 WMark, Porto und Liſte 20 Pfg. extra. 3695)

Expedition der Halleſchen Heitnug,
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Caffee's
von garantirt reinem und hocharo-
matiſchem, kräftigem Geſchmack, nach
neueſten Verfahren geröſtet, cmpfiehltin allen Preislagen gen

Rich. Heinze,
Mansfelderſtraße 7,

Fernſprecher 967.
Braunkoh

offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung

28 Lützkendorfer Brikets
von vorzüglicher rn und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der
Grude-Coaks, BriKets und gut trockene Nasspressvteine,
ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
len-Jnduſtrie- Geſellſchaft, Halle a. S., Dorot

Für Händler

erſeburg Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz:

beenſtraße 18. S

d neJ a en e

probiren Sie, bitte, meinen

bei 3 Pfd. à 1,30. Muſter gratis.

als ſehr gut befunden wurde.
Hall. Kaffee- u. Cacao-Vers.-Geseh.

Otto Bornschein, r a. r

Halloren-Cacad hre 1,35 M., Hochherrſchaftliche Wohnungen.

ratie Jn meinem im Vau begriffenen Hauſe, alte Promenade Nr. S, habe ich nochgiat; e Marke hat in kurzer Zeit viele 2 Hochherrſchaftliche Wohnungen per 1. Oktober zu vermiethen dieſelben beſtehen aus
ſond er gefunden, da ſie nicht nur billig, 9 Zimmern, Bad, Küche, reichlichem Zubehör, ſind mit allem Komfort der Neuzeit aus-

rn auch von Peinschmeekern geſtattet (Centralhei ung, Heißwaſſerleitung u. ſ. w.) Reflektanten wollen ſich bitle mit

mir in Verbindung 3
V. As s man m,

Arriitekt.
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Station Butxdorf der Berlin Anh. Vahn.

Preussische Pfandbrief-Bank.
Aktiva. Bilanz pro 1898.

An Gewährte Dorlehne: Per Acktien-Kapital 18,000,000 t
Hypotheken zur Deckung für Betrag der Emiſſionen:Hypotheken Pfandbricſe 84,072,000 v n rer zum
Hypotheken zur Deckung für Zinsfuße von 31 77,400,000HypothekenCertifikate 26,952,600 Hypotheken Pfandbtiefe m
Hypotheken zur Deckung für Zinsfuße von 49 1,740,500HypothekenDepotſcheine 8,106,300 Hypotheken Certifikate zum
Freie Hypotheken 3,653,200 eyrnike r ſt a 11,268,100
Geſammter otheken ypothekenCertifikate n3 W 4 117,784,100 varrlen v e 15,671,600Kommunal Darlehne zur ypothekenVepo eine zumDeckung f. Kenner Zinsfuße von 8,106,300
ligationen 2,128,000 Kommunal ObligationenKleinbahn Darlehne zur zum Zinsfuße von 3i 2,118,000Deckung f. KleinbahnOb aleinbahnenObiigalioren,
ligalionen 99,430,232 65 zum Zinsfuße von 3 700,000123,342,332 65 Kleinbahnen Obligationen e 429000

Beſtand eigener Emiſſions zum Zinsfuße von 40 429,000 114,433,500

papiere nom. Mark 107 808 00 e4,262,500. m. e 4, 7, Gekündigt 824,600r. gte Certifikate1,219,908 39 m rtiſationgfonds herKaſſen Beſtand 1321346 23 e itoren im Eonto 2,650,070 88
e er abzüglich 1,887,772 111 Noch einzulöſende eigene
Koup ens und S ren Be t Zins u. Dividendenſcheine 1,190,894 47

ſtand 441,414 80„Lombard Forderungen gegen Ka 5pital-Reſerve 1,9465,159 47o e ckung 8,750,000 Außerordentliche Reſerve,
im Conto- Corrent gegen Doſen dieszghrigen Zu 341,187 60
EffeltenDeckung 3,463,007 69 Reſ fü v t Ppenam 2. Januar 1899 fällige ſibnen i Beamtenſen 128,610
Hypotheken e. Zinſen 1,165,990 41 nen 2414,957 (07am 31. Dezember 1898 rück I 188 982 49ſtändige Hypotheken Zinſen 22,517 55 Reingewinn

4,651,515 65

e h 1,170,000Inventar 100Mark 141,602,688 93 Mark J 2141,602,588 93Berlin, den 31. Dezember 1898.

v u

Preufziſche Pfandbrief-Bank.
Danneubanum. Gortan. Dr. Hirte.

Saatgut.
In beſtſorlirter Beſchaffenheit verkaufe ich

Oregon-, Muwel-,
Gerste Schoett. Pert- e ſethorpe-

Hafer Se Erbsen

III. ſpäte:Boruſſia Mk. 3,50 à Ctr.

Amt Hadinersleben,Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

Buxbaum- u. Krup.- Mk. 180.Victoria mit Hand verleſen Mk. 270.
Grüne Folger mit der k. 280.Aller per 1000 kg, bei Abnahme kleinerer Poſten per 100 xg 2 Mk. mehr.

Kartoffeln
I. frühe: frühblaue runde Sechswochen

Harbinger Mk. 4,50, Magdeburger Netz Mk. 3 Ctr.II. mittelfrühe: Goidbalſ, Holländer Crals, Wien Korn Mk. 3,50 à Ctr.
Saxonia, Profeſſor Maercker, Erſte von Frömsdorf, Victoria Auguſta,

In größeren Poſten alles billiger.Der Verſandt geſchieht in neuen Drell- bezw. Juteſäcken zum Selbſtkoſten

preiſe, gegen Nachnahme oder CaſſaSendung. [2009

Sommer- Colben undWeizen J M. 230.

k. x Paiſens July Mk. 4,50,

A. Dietrich.
Zur Saat

verkaufe ich unter Gewähr für Echtheit und Reinheit folgende bewährte

7 0Kartoffel-Sorten:
Saxonig, Geheimrath Thiel 250 Mk., Zwickauer WVictoria Anuguſta 275 Mk., Mk.,Paulſen's Juli 350 Mk., ovale Frühbiaue 400 Mk. in Ladungen von o Ctr.,

auch aus mehreren Sorten zuſammengeſetzt, kleinere Mengen theurer; ferner Gratig

Sutton's beſt of all, Mühlhäuſer, Profeſſor Wohltmann, Dr. Loges,Hero, Piaſt, blaue Rieſen, Dr. Schultz-Lupitz, ſowie verſchiedene andere Neu-
heiten und fende Preieverzeichniß mit Beſchreibung auf Wunſch. [3501

Profeſſor Maercker,
Bruce, Jnwel,

Topas,

Kloſter Hadmersleben,Bahn, Poſt und Telegraph: Hadinersleben.

Cygnea, Sileſia

V. Meine.
Meine Kartoffeln

wurden auf der Ausſtellung der Landwirthſchaftskammer mit 31 Points als die
Mit 3 Medaillen wurden die von mir in Halle aus-

Als beſonders ertragreich, Dtrar r wohl
ſchmeckend empfehle ich Max Ehyth (roth), Maercker (weiß) à Ctr. 3Hammerſtein, hervorragende, neue Züchtung Paulſen's, ſchöne wenn Speiſe

hohe, ſichere Erträge, im September zu ernten, à Ctr. 4 Mk. W. Korn
(gelb), Arabella (roth), die ſchönſte aller Kartoffeln, à Ctr. 4 Mk., und viele andere

beſten von allen anerkannt.
geſtellten Kartoffeln ausgezeichnet.

kartoffel,

neue und erprobte Sorten.
3323) P. Böhse, Janisroda b. Naumburg a. S.

Max Eythe-

Ban und
Vennſtedt,Poſt und Vahnſtation.

Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WelssKalk, 95 Aetzkalk, ſtets friſchgebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen.

Beunſtedter Kalkwerkr.

M. Maennicke Schmidt.
Futterrübenſamen,

Ecendorfer gelbe u. rothe Rieſen
walzen, Nachzucht von

Originalſamen, wird abgegeben unter
C'arantie der Keimfähi. keit zum Preiſe
von 40 Mk. per Ctr., 50 Pfg. pro Pfund
ab Station.

Verſandſäcke werden zum Selbſtkoſten

preiſe überlaſſen. [3490Ritterg. Zingst b. Vebra.

„Sontbartoffeln,
Maikönigin, à Ctr. 3 Mk.,S bonum, à Ctr. 2 Mk. excluſtve

ck, franco Burxdorff, verkauft
Koceh, Lehndorf bei Coßdorf,

Saatkartoffeln,
ertrag- u. ſtärkereiche neue Sorten Max
Eyth, Hannibal, Wilhelm Korn,Reichskanzler, Prof. Maercker, mag-
num bonnum ver Ctr. Mk. 1,90; früheRoſenkart. per Ctr. 3,00 Mk. Größere
Poſten, auch Speiſewaare, billiger, empf.

Rittergut m bei Lauſigk
(Leipzig

Saathafer
empfiehlt

Dom. Karlsrode h. Roßla hat.

2748 BRöcdel.

Cin abgabenfreies herrſchaftl.

kleines Gut
in Mecklenburgs ſchöuſter Gegend,
5 km vom Bahnhof, mit 223 Morgen
erſtklaſſigen Boden der größten Ertrag-
fähigkeit, auch neuem Herrenhaus unter
Schieferdach mit 12 Amen Wohn
räumen, kompl. Jnventar, 8 Peferden,
40 Stck. Rindvieh, habe ich Auftrag
möglichſt bald g3 verkaufen gegen circa
40 Auszahlung, und können
koulante Bedingungen gegeben werden,
da die Hypothekenbelaſtung nur ſehr
geringe iſt. Selbſtreflektanten alles Nähere
Roſtock, Paulſtraße 55, Dethlo r.

Pflanzkartoffeln,
Fabrikkartoffeln,
Klee n. Grasſamen,
Futtermittel e.
offerirt nach allen Bahnſtationen zum
Tagespreiſe bei 3 Monate Ziel ode
Caſſe 1 Abzug.

Wolf Wiülsäter.
Bromberg.

Saatkartoffeln
eigener Züchtung,

in den neueſten u. beſten Varietäten
offerirt und verſendet

illuſtr. Preisliſten gratis und franko

Otto Cifmmbaal,
Oekonomierath,

Frömsdorf i. Schleſien,
Zuchtanſtalt für neue landwirthſchaftliche

Kulturgewächſe.
Bei größeren Bezügen ſehr erhebliche

Preisermäßigung. W

Saatkartollel, Leo
1893er Züchtung, brachte 1898

nach Bericht des Herrn Prof.
Von Eckenbrecher 197 Zentner

p. Morgen,
offerirt 50 Kilo 20 I.5 Kilo (Postpacket) 3 II.

Herrschaft Brody
Bezirk Posen. ([3372

e Freienrothe Rieſen- Flaſchen 50 kg 27 Mk.
Guleermsheen

weiße, grünk. Ri ſen 50 38
X Rothklee, R. 50 52
X Lnzerne, R. 99 50 67
X Eſparſette 80 16x alles ſtreng gereinigt.

Ferner offerire ſämmtliche Gras-,
Feld und GartenSaaten.
X 2914] Carl Robra, Aſchersleben.

22

AMAufesdilossener 33

Peru-Guano, e
Filſp„Füllhornmarke“ lornmare

wird von keinem Konkurrenzfabrikat übertroffen und hat ſich ſeit
meals 30 Jahren auf das Vorzüglichſte bewährt.

Um ſicher zu ſein, echte Waare zu erhalten, achte man bei Änkäufen

unſere Schutzmarke, auflas Füllhorn“-und auf unſere Firma, die jeder einzelne Sack unſerer Lieferung trägt.
Pilligere Angebote als die unſrigen ſind uf

minderwerthige Oualität zurüchzuführen.
Hamburg, im Januar 1899.

Anglio-Continentale
(vormals Ohleudorfſ'sche)Ganamor W erice.

Erſte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru-Guano.

Ardfgeschlosse nen
r

„„TVüllhornmarKe“s,
und alle anderen Düngemittel, ſowie Futterartikel empfehlen in unr befien

ualitäten billigſt unter Gehaltsgarantie

Spiess Meyer, a Otto Koehn,
Großhandlung chemiſcher Düngemittel und Kraftfnutterartikel.

Baumwachs Die ButtermaſchinenFabri
in Stangen und kaltflüſſiges in Büchſen, n. Koch i. Neuß a. h.L i n d en b a s t an

Raffiabast,
frei. So ſchreibt Herr u

W VhrB J u men düng e P d 'og. Bolleinaſhe
empfiehlt die Drogenhand!lung von iſt noch ſo gut u de

Helmbold C. Comp., aleiher Größe n
UNeilerholzlcohh,

7Lodennn net Weizen Bu r n und KLi kern

ält stets vorräthigKieſe ſommer m e Huweo Kleihafer Otto Westphbs),

empfiehlt zur Saat Poststr. 18 und Canenaer Wez.
Domäne Sehlotheim i. Thür. e

200 Ctr.T. V ſtophPaulſens Jnli, z Chriſtophlach
früheſte als Fußbodenaukrich beſtens bewährt

ſofort trocknend und geruhunSpeiseka P toffe von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoui, eichen, unßbarn

empfiehlt zur Saat und graufarbig.
A. Otto Fiechler, 2 Franz Christoph, Berl.

Lvoebejün. Allein ächt:
Halle a. S. Helmbold Co.

M. WaltéeSpargelpflanzen. lege
andsberg Rich. Oeiniſch.

Ruhm von Brannſchweig,
jährige kräftige Waagre,

d

io0 St. Mk. 1,50, 1000 St. Mk. 12, 2.2 z
Für größere Poſten briefliche Preiſe.

Anleitung zur Anlage gratis! z
2 3Ohrn. Mohrenweiser, a

Hoflieferant, Spargelplautage, nJ Altenweddingen, Prov. Sachſen. e 8
Feld-, Blumen- und

S. 2 2772 2 2 233 S 75 75 77 27Gemüſe-Sämereien, eimfähige Qualität 2 z ePa. keimfähige Qualität
offerirt zu äußerſten Preiſen 6547 za 7,H. Weber.

e eber. z e zz 2527ſche Chepaſt eSchottiſche ChevalierPerl:Gerſte s

à Cir. M. 10.-, i9 erothen Schlanſtedter Saat e

Sommer Weizen a ec m 277 228 87à Ctr. Mk. 10,- e cII. Abſaat, vorzüglich im Ertrag, auchh So e z
widerſtandsfähig gegen Lager und Zeg 37

eWeender Suathafer z n tetS 77 rà CEtr. Mk. 9,II. Abſaat, W eirg och heraufen gegen Ku chenbl e ch e,

Wahren Co., Ouerfurt. rette
Trockenſchnitzel, in g

MelaßeCorfmehlfutter Th. Franz, Hoflieferant
zur prompten und ſpäteren Lieferung Gr. Märkerſtraße 23. 371z
offerirt billigſt in Ladungen franko aller Beeto ana diwign

Stationen (3681 dWilhelm Thormeyer,
Xatalog JeCöthen in Anhalt. r C nnd
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Amlliche Vekannkmachungen
Vekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baun Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 21. März er. Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnnug.
1. Verzicht auf den Widerſpruch gegen die Ertheilung eines Baukonſenies.

2. Entſchädigung für Landabtretung zur Straße vom Grundſtücke Martinſtraße 13.
z. Petition Schultheiß (Wohnungsverbot betr.). 4. Genehmigung des generellen
Entwurfes zum Neubau einer Volksſchule auf dem ſtädtiſchen Grundſtücke an der
Ecke der Merſeburger und Friedenſtraße. 5. Wiederholter Antrag des Magiſtrats
auf Verringerung der früher für die Roonſtraße feſtgeſetzten Straßenbreite. 6. Pelition
des Vorſtandes der Synagogen Gemeinde betr. Erlaß von Straßenausbaukoſten.
7. Petition des Halleſchen Kohlenwerkes. 8. Petition von Anwohnern der Pfänner-
höhe betr. ſtreckenweiſe Neupflaſterung dieſer Straße.

Bekauntmachuug.
Da in einer größeren Anzahl in unmittelbarer Nähe der Stadt Halle a. S.

belegener Ortſchaften die Maul und Klauenſeuche herrſcht, wird zur Verhütung der
Weiterverbreitung der Seuche der Auftrieb von Schweinen nud anderem
Klauenvieh auf den am 23. d. Mts. hierſelbſt ſtattfindenden Viehmarkt
hiermit polizeilich unterſagt.

Halle a. S., den 18. März 1899.
Vukliche Bekanntmachungen.

Die Polizei- Verwaltung.

Ritterguts-Unter b n W deszegiſters betr. ereinigte Gerber zu Valle a. S., Geſellſchaft mit be- er änfe.
ſchränkter Haftung iſt heule folgender
Vermerk

„Das Stammkapital iſt um 5090

Ein Herrenſitz in Thüringen, nahe
Staatsbahn gelegen, in hoher Kultur,
großes Schloß und Park, maſſive Ge-

auf erhöht laut Be bäude, vrima Jnventar, ca. 1800 Morgenſchluß der GHeſellſchafter vom Feld, Wald und Wieeſen, Forellenteiche
4. Februar 1899“

eingetragen worden.

Halle a. S., den 13. März 18959.
Königliches Amtsgericht, Abth. I.

Rehjagd rc., ſoll ſehr preiswerth ver
kauft werden. Rente nachweisbar.

An Selbſtkäufer Näheres durch
Amtmann Albert Seeliger,

Weimar.

a3 Sein m on 7ehen r. 234 es Firmen-Re-giſters iſt heute gelöſcht. Berhauf oder Pacht
Halle a. S., den 11. März 1899.

GutgehendeKönigliches Amtsgericht, Abth. 1.

c c c h]c et cccccc/”j
Bekaunkmachung.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver-
fauf der zum Nachlaſß der verſtorbenen
unverehel. Wilhelmine Koch ge-
hörigen Grundſtücke, als:
a) der Gebände des Kofſſathen

guts Nr. 42 der Gebändeſteuer-
rolle von Dalenga, Grundfläche

Brod- und Weißbäckerei,
verbunden mit Materialgeſchäft, Mitte
der Stadt, iſt ſofort zu verkanfen oder
zu verpachten und ſefort oder 1. April
zu übernehmen. [3623Albert Gebhardt, Avolda.

PachtGeſuch.
Suche ein Gut zu pachten oder zu

kaufen zu deſſen Uebernahme 80 000

in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis-
werth zu verkaufen durch

3387]

3 7 r re 5t e tX rRittergutsVerpach
Die Oekonomie des Ritterzules Groß -Staedteln bei Leipzig, Station Gaſchwitz, 5 Kilometer von der

Stadtgrenze entfernt, mit einem Geſammt-Areal von ca. 300 ſächſ. Acker 650 preuß. Morgen und gut einge
richteter Brennerei mit einem Contingent von ca. 25 000 Liter, guter Pachter-Wohnung, ausreichenden und guten
Wirthſchaftgebäuden, ſoll rom 1. Juli 1900 ab auf 12 Jahre neu verpachtet werden. Reflektanten erfahren alles
Nähere von Herrn Gutsbeſitzer F. Liebner in Liebertwolkwitz bei Leipzig. [2990

e S
m

Ein etwa 14000 m großes
Grumelstiüi el zu Halle a. S., über 90 m Straßenfront

in BauzoneI, an Hauptſtraße mit electriſcher
Bahn belegen, Hinterfront angrenzend an die Schiffsſaale, directe Ciſenbahn
verbindung leiht zu ermöglichen, zur Anlage einer größeren Fabrik paſſend,
oder wegen ſeiner hohen und freien Lage und der damit verbundenen, prachtvollen
Ausſicht über Wieſen und Waldwegen zu Villenterrain vorzüglich geeignet,

Günſtig gelegene

Bauſtellen
W. Lucke, Maurermeiſter,

Steinweg 25.

reine Harzraſſe, von 5 Stück die Auswahl,
hat zu verkaufen

Mehrere junge, ſchöne, ſprungfähige ſoll preiswerth verkauft werden. Reflectanten erfahren Näheres unter

Brillenm,
U. d. 65 683 durch Rudolf Mosse, Halle a. S.

Hermann MHüller,
Haſſelfelde i. Harz.

(Reflektanten bitte um Anmeldung.)

zur Zucht, 9--15 Monate alt, verkauft

Rittergut Neuhaus
Poſt und Telegraph Paupitzsch (Kreis Delitſch),

Telephonanſchluß Bitterfeld Nr 43 Neuhaus, bietet an:
Jüng. u. ält. Deckheugſte, Mutterſtnten und FohlenPferde. d. ſchweren engliſchen Ackerſchlages, Arbeits, Reit und

d

6 St. Holländer Bullen

Rud. Dornm,
Deutleben b. Wettin a. S.

Wagenpferde. 7iuo Fl. öcke, ä terg Schafe. P Fleiſchſchafe, Böcke, Märzſchafe, Oſter
3 t- und Schlachtgeflügel, Hühner, Enten,Federvie un Perlhühner, vir. Drhteree S

3 Karpfen, Schleie und Orfen, Laichkarpfen. BeFiſche. et u. Speiſewaare. h

Saatgetreide u. Sämereien.
Als Hanna, Chevalier, Goldthorpe-Gerſte, SommerWeizen, Erbſen, S

rein und im Gemenge mit Zottelwicke, Zottelwicke,

Edelſatzkarpfen,
äuſzerſt ſchnellwüchſig-

Unter Garantie lebend. Ankunft
1ſömmerig pro 100 Stück M. 8,-,

7 60 7 4 20
1ſömm. à St. M. 0,30,Goldorfen,aichſahig 3 Je t ieSatzaale, 25-30eml. p. i. 10 eluſchken, Seradella, Lupinen, Seuf, Buchweizen, Oelrettig, Miſch-

e t ſaaten für Gründüngung, gelbe grüntöngg Rieſenriöhre, StoppelW r rübenſamen, Stachelginſter (Wlex eur.), Waldplatterbſen, Luzerne,
Schwedenklee und div. Grasſämereien, Perlzwiebeln. e

Verſuchs und Aubauſtation für Kartoffelſorten.
Preisverzeichniſſe werden auf Wunſch portofrei verſchickt.

Saat und Speiſekartoffeln Topinambur.
Stallung und Weide für Penſitons-, pflaſtermüde und lahme Pferde.

Jmpferde, Ziegeleiprodukte, als hart gebr. Manerſteine, Dachziegel,
Brunneuſteine u. Platten

Beträge ſind der Beſtell. beizufügen,

Robert Friedrich
Zahna 17, Bez. Halle.

(Bitte Adr. genau wie vorſteh. anzugeb.)

V anzen-
10 a 70 qm
der Gartenparzelle 61 von 94 a
20 qm mit 22,14 Reinertrage) des Planes Nr. 38 Dalena von 99 a
80 7 mit 19,13 Reinertrag

4) des Plaues Nr. 393 daſelbſt von
64 a 30 am mit 10,08 A.
Reinertrag

e) des Plaues Nr. 82 Dorni
2 ha 23 a 20 qm mit 35,73
Reinertrag;
des Planes Nr. 20 daſelbſt von
04 a 30 qm mit 0,44 Rein
ertrag

habe ich, in Vollmacht der Erben,
Termin auf

von

Mk. genügen. Guter Boden, arrond. Lage,
günſtiger Abſatz Hauptbedingung. Pro
vinz Sachſen oder Thüringen bevorzugt.
Offerten unter V. t. 65736 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S. [3487

Räüttergüter
in allen Größen

und in beſter Lage Thüringens und der
Provinz Sachſen ſind durch Unterzeichneten

preiswerth zu verkaufen, beſonders
auch Stadtgüter mit Milchverkauf.
Kleine, vornehme Rittergüter in hoher
Kultur, für Kavaliere paſſend, ſind eben-

Rathſchläge werden gern ertheilt.Verkauf.
Aus den Forſtgärten des Rittergutes

Ringeleédorf find abzugeben Eichen,
Buchen, Eſchen, Rüſtern, Elſen ſo

R Alle Aufträge werden prompt erledigt.
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages.

Verſandt gegen Nach
[3521

wie auch Kiefern, Rothtannen, Wey-
muthskiefern und Douglastannen
in den verſchiedenſten Jahrgängen.

Preisverzeichniß überſendet
der Revierförſter Moebes,

Ningels dorf bei Magdeburgerforth
(Provinz Sachſen).

Telegr. -Adr.: Saatguthaus Berlin.

Am Dienstag, d. 21. März e.
habe ich wieder einen ſehr
großen friſchen Transport

prima belgiſcher Arbritspferde,

e
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falls abzugeben. Selbſtreflektanten be-
lieben ihre Wünſche mit Kapitalanlage

aufzugeben. 3728Amtmann Albert Seeliger,
Veimar.

Neuverpachtung d. Jahr
Domäne Lietzow (genannt Perle der

Mit'woch, den 29. März 1899,

Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Daleng
auberanwt. Die Verkaufebedingnugen
können in meinem Bure in Gr. Stein-

c

S

S

M
S

J A. Metz Co.
S Berlin W., Bülowstr. 57.
Samenhandlung. Samenkulturen.

Offeriren Neuheiten
„Kaiſer-Krone“, früheſte, meh

M lichſte, ertragreichſte (ca. 30-facher
Ertrag), ſehr feine Speife-Kar

die ich perſönlich in Belgien ausgewählt habe und
zu den erdenklichsten solidesten Prreisenm
unter vollſter Garantie verkanufe.

lom.Halle a. S.,

e

Dorotheenſtr. 7/8.

e

e
S

Telephon Nr. 635.

ſtraße 8 eingeſehen und von dort Mark), Rabez. Potsdam, 2i km v. Vahn, S 3 9 z 853 aauch bezogen werden. Zuckerfab, Roſt 1805 Mia (1060 o. n. Peſtpecet 4 e e i
Halle a. S., den 7. März 1899. Rübenb.) Paul Meyer, ßDe Recht t Dom. Liehow be Rauen, an er r re e eDwoiänernaächt- S Gum Körnergewinn,), (rxeift in e v du n7 r ech ſt n 3699)] kgl. Domänenpächter. Wochen), 50 kg 19 Mk. 1 e t m z e
52 Mr. Bolt. Guts Verkauf. 50 Mt. 9Am Bei 35000 Anzahlung verkaufe Futterrunkelrübe,Dienstag, den 28 d. Mt8s., mein ſehr ſchön gelegenes Gut in der Alt- a. MetzſcheRiefenwalzen,ertrag- 8

Vormittags 9 Uhr mark für den ſpottbilligen Preis von I reichſte, baltbarſte, in Form und
findet im hiefigen Beraſchulgebäude di 165 000 A. Größe 550 Morgen. Ge Farbekonſtante Futterrunkel, 50kg 8
Brüfun der va berg Mag e die häude und Inventar in vorzüglichſtem 72 Mk. 25 kg 38 Mk. 12

Die nen 5ß r b ter der Zuſtande. Näh. vom Beſitzer A. Sohmidt. S 21 Mk., 5kg 9 Mk., 1kg 2 Mt.Deſttzer und Vertreter der Zeriin, Schönebergerſtraße 5. [3735 Futtermöhre, A. Netz'ſche, 8 8
Eruben, ſowie ſonſtige Freunde der An e s eM agoldgelbe, grünköpfigrecylin rſtalt werden hierzu ergebenſt eingeladen. 7 a derförmi ſtumpfe Rieſen 83E i s l eben, den 16. März 1899. S s e e e unter Cſeogeelchſts nahr-

Der Bergſchul Direktor. Rübengüter hbafteſte und haltbarſte ſüßliche 8 9Kichter, Bergrath. und audere Güter zu verkanfeu, S Pwanweyr 5 I S 817 S 2200 Mg.,250 p. Mg., 7 s u 10 Mk 1 220 Mk 8 S S S S S 7Landgüter- Verkauf v v 33 7 d Ueber alle andern Sämiereien
Hofe Aleowis Holſtein fand hege R 8tamm-üehterei d. grossen, weissen Eclelsehweine (Vorkshire)

burg ca. 75Hetiar. Preis i Jnventas nd I 290 375 inhaltsreichen, reich illuſer. der Domäne Friedriehswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichewerth
Vieh 70000 Mt. 9800 100 (4000 Mg. Wald, Hauptkataloge koſtenfrei zu Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Liusſtell. tBrennerei), Dienſten t der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt d

Dof Mittelrücken Holſteins, ca. 50
ettar. Preis mit Jnventar und Vieh

34000 Mk.
Hufe im nördlichen Schleswig,

ca. 55 Hektar, ſchöner Beſitz. Preis mit
Inventar und Vieh 69000 Mk.

Marſchhof im ſüdl. Dithmarſchen,
ea. 60 Hektar, guter Weide und Ackerboden.
Preis mit Inventar und Vieh 162000 Mk.

Marſchhof, Weſtküſte Holſteins,
ca. 50 Hektar ſchönes Ackerland, etwas Weide.
Preis ohne Inventar und Vieh 120000 Mk.

Die 4 erſtbezeichneten Höfe ſollen
womöglich zum I. April verkauft

werden. [3519Näheres koſtenfrei bei O. Nissen,
Landgütermakler, Kiel, Königsweg 7.

Kleines Ceschäftshaus
in beſter Lage von Halle, Nähe des Markkes,
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

(Brennerei),

H.12278 WilKe, Danzig.

und BeeſenerZwiſchen Thurm-
Straße ſind

Bauſtellen
mit Bahn- reſp. Straßenanſchluß in
beliebiger Größe zu verkaufen. Ge
bote werden in den Geſchäftsſtunden
in meinem Bureau, in welchem der
Lageplan einzuſehen, entgegen ge
nommen.

IIerold, guſtizrath, Halle.fferten unter Z. Z an die Expeditiond. VI. erbeten. e [3712

(1867
W 145 Preise.Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er

haltung einer derben Konſtitution: „Formvolledeter Körverb au, Schnell-
wüchſigleit und höchſte Fruchtvarkeit“. Die -Preife ſind feſt. Es konen:

2--3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

8

34D amar al all d-0 an 0, 83 Fuchtthicte 1 Mt. t. Etge“Stall(eld denn Wärter

Vogelmist 8 Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-
(weſentlich höherprozentig, als Peruguano) dingungen enthält, gratis und franko.
ca. S Stickſtoff, 12 Phosphor- Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domäueuratkh.
äure und 3--4 Kali enthaltend, wirdſ 0 h c c e e. c d dvon landw. Verſuchsſtationen als ge

Grassamen!
eignete Düngung für Zuckerrüben,
Gerſte c. empfohlen die bisher damit

Lawngras, Thiergartenmiſchung, Lolium, per. teu. (OriginalSaat)
G. KRenneberg, Völlbergerweg 114.

erzielten Ernte-Reſultate werden als recht

Zum Frühjahr

günſtig bezeichnet.
Zu deziehen iſt der DamaralandGuano

werden Ein l en ſown Hanusgarten villigſt in Ordnung gebrar gr.

a 7 P r V d wo J a8512) G Henneberg Völlbergerweg 114.

2
V

r

De

durch den billigſt.
zörbiger Bankverein

von Schroeter, Koerner Co.
3324] im Zörbig.



D. Hammerschmicht
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Darmen- und Mäckelhrenaziite jeden Genresgarnirter und ungarnirter
bei billigſten Preiſen.

Pariser und Wiener Original -Mlocdelle
find in größter Auswahl in meinen M odel!

Lnuftkurort un Soolb ad

WaldhausFernsprecher Waldhaus [040 b. Halle a. S.
Fernsprecher Hötel Continental, Halle 496.

Mitten in den Königl. Forsten der Dölauer Haide.
In 17 Min. per Bahn von Halle zu erreichen. W

Grossartige comfortablo Anlagen, geeigneter Aufenthalt auch für
Familien, Reconvalescenten und Erbolungsbedürftige. Volle Verpflegung
und Ponsion, vorzügl., p. Tag von 4 Mk. an. Logis mit Portion Kaffee u.
Gebück; II. Frübstück: belegtes Butterbrod, Diner, bestehend aus Suppe,

J Gemüse, Fleisch (Braten), Butter und Käse, Tasso Kaffee; Abendbrod nach
Wahl bis 1 MAllc. 75 Zimmer. Ausgedehnte Spaziergänge in ozonreichen
Bichen- und LKiefornadelwäldern. Aussichtspunkte. Geschützte Veranden
für mehrere 1090 Personen. Säle zur Abhaltung von Pestlichkeiten für
Vereine und Gesellschafton. Näheres durch

Carl Leistmer, Besitzer der Etablissements
Waldhaus und FHötel Continentalt, Halle.

n

Fonnabend, den 25. März Abends 7 Ahr
im Saale der Vereinigten Berggeſellſchaft“

Concert
von

Rosa Sudßer
Kgl. preußiſche Faunmerſängeriu

un

Aeinrici Guter
Hofpianiſt aus Hannover.

Concertflügel: Bechſtein.
Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. bei Heinrich Hothan,

Steinſtraße 14. Fernſprecher 1045.

„Hoéotel Stacit Drescien
Dienstag, den 21. d. Mts., Abends S Uhr,

findet ein öffentlicher Vortrag über:

Koeetylen
ſtatt unter Vorführung einer

großte
[3742

m

Exrperimentir-Entwickelnugs- Maſchine
und zwar in ihrer Art einzig daſtehenden Conſtruction.

Freunde dieſer evochemachenden Beleuchtungsart ſind freundlichſt eingeladen.

De Eintritt für Jedermann frei. W [375
Internationale Acetylen-Werke.

am Mitze, Berlin.
r

Zur gefl. Beachtung!
Einem geehrten P. T. Publikum von Halle und Umgebung theile höflichſt

mit, daß ich in der Großen Ulrichſtraße 33/34, Ecke der alten Promenade,
eine reichhaltige Kollektion

Oelgemälde G
von berühmten modernen Malern zum Verkauf ausgeſtellt habe.

Und da ich nur kurze Zeit hier bleibe, ſo verkaufe ich ſämmtliche Kunſt-
werke zu ſehr billigen Preiſen.

Bilderkäufer lade ich höflichſt zum
Wahrheit des Obigen zu überzeugen.

ütigen Beſuche ein, um ſich von der
Beſichtigung frei geſtattet.
Hochachtungsvoll

Adolf Lion,Geſchäftsſtunden
von 9-6. leraus Wien.

Rufruf!
Die beſtändig wachſende Zahl der an Tuberculoſe eintretenden Erkrankungs-

und Sterbefälle auch unter der weiblichen Bevölkerung unſeres Vaterlandes macht
es dringend erforderlich, in eine wirkſame Fürſorge für die Erkrankten einzutreten.

In Folge deſſen hat der Vaterl. FrauenVerein der Provinz Sachſen be
ſchloſſen, mit der Errichtung einer Lungenheilſtätte für unbemittelte Frauen
und Mädchen vorzugehen.

Wir richten an alle diejenigen, welche dieſer ſegenbringenden Liebesthäligkeit
ihr Intereſſe widmen wollen, die dringende Bitte, uns durch Beihülfen zu unter-
ſtützen, um den Bau ausführen zu können, für den ein ſehr günſtig gelegenes Ge
lände in der Provinz bereits geſichert iſt.

Geldſpenden bitten wir der unterzeichneten Vorſitzenden Frau Ober- Präſident
von Boetticher oder unſerm Schatzmeiſter Herrn Ednard Baenſch, Bieiteweg 4
hierſelbſt übermitteln zu wollen.

Auch ſind die Vorſtände der Zweigvereine des unterzeichnelen Verbandes gern
bereit Geldſpenden entgegenzunehmen.

Magdeburg, den 1. März 1899.
Der Proviuzialverband

der Vaterländiſchen Frauen- Vereine der Provinz Sachſen

non angsgeſtellt und iſt deren Beſichtigung ohne Kanfzwang gern geſtattet.
Aufruf an die Freunde und Verehrer Bismarcks

im Saal und Bitterfelder Kreiſe und angrenzender Cheile.
Es naht wieder die Zeit, da der Wald ſeine erſten Knospen färbt und deutſche Liebe und Treue ſonſt ſich aufmachten,

ihren Altreichskanzler im ſtillen Sachſenwalde mit einem immergrünen Kranze der Dankbarkeit zu ſuchen und ihn zu grüßen mit
des Jahres erſtem Frühlingsgruß. Auch am 1. April d. J. wird das deutſche Volk ſeinem großen Sohne einen Kranz bringen;

aber er iſt umhüllt mit Trauerflor; denn nicht mehr weilt unter uns, der dem deutſchen Volke den Frühling gebracht.
Und zu dieſem Kranze dankbarer Erinnerung wollen patriotiſche Männer aus dem Saal und Bitterfelder Kreiſe ein

Blatt ſpenden, wenn ſie dem laut gewordenen Gedanken näher treten, dem Manne, der ſich im Dienſte des Vaterlandes ver
zehrt hat, eine Ehrenſäule auf dem St. Petersberge zu e' richten.

Es ergeht an alle Freunde und Verehrer Bismarcks im Saal und Bitterfelder Kreiſe das Erſuchen ſich am Mitt-
wocd, den 22. März er., Nachmittags 5 Uhr im Wehde'ſchen Gaſthofe auf dem St. Petersberge einzufinden, um gemein

ſam über die Ausführung dieſes Gedankens zu berathen.
Dr. Freiherr von Bodenhauſen, Landrath, Burgkemnitz. Bauermeiſter, Abgeordneker,von Werder, Landrath, Halle.

Dippe, Rittergutsbeſitzer, Morl. Ebeling,
beſitzer, Mößlitz. von G
gutsbeſitzer, Beyersdorf.

Kohlſchütter, Jnſpektor, Rieda.
Dachritz. Maquet, Ritiergutsbeſitzer, Brachſtedt.

Dr. Neubaur, Rittergutsbeſitzer, Kroſigk.Nette, Gutsbeſitzer, Rieda.

Zöckritz. Stahlſchmidt, Jnſpector,
beſitzer, Möderau.
Baron von Veltheim, Oſtrau.

Deutſche Grube. Bieler, Rittergutsbeſitzer, Schernitz. Bley,
Boltze, Guisbeſitzer, Gimritz. Bröme, Gutsbeſitzer, Nehlitz. C

rävenitz, Rittmeiſter, Quetz.
Groſſe, Rentier, Werben.

Hauptmann, Beeſen. Heinold, Direktor, Wallwitz. Hädicke,
beſitzer, Trebitz. Hohmann, Gutsbeſitzer, Oſtrau
Gutsbeſitzer, Löbejun. Jordan, Rittergutsbeſitzer,

Kopf, Rentier, Stumsdorf. r sbMaquet, Rittergutsbeſitzer, Siegelsdorf.
Rehfeld, Hauptmann, Eismannsdorf. Reuter, Guts-

Rudolph, Amtevorſteher, Löberitz. Rudolphi, Rittmeiſter, Dammendorf.
Sickert, Gutsbeſitzer, Trebitz.

Strandes, A
Thiele, Gutsbeſitzer, Löbnitz.

Wagner, Oberamtmann, St. Peteisberg. Weiſe, Gutsbeſitzer,
Zörbig. Weſche, Gutsbeſitzer, Raunitz. Zorn, Gutsbeſitzer, Deutleben. Zwanzig, Gutsbeſitzer, Nauendorf.

beſitzer, Kütten. Rohland, Gutsbeſitzer, Weſtewitz.
Rühlmann, Orgelbaumeiſter, via Sernau, Gutsbeſitzer, Brehna.

ſtrau.
Teutſchbein, Rittergutsbeſitzer, Köckern.

Bürgermeiſter, Löbejün.
Gerhard, Direktor, Zörbig.

Stöbe, Gutsbeſitzer, Teicha.

Gemeinde-Vorſteher, Drehlitz, Block,
onrad, Gutsbeſitzer, Dachritz. Dienemann, Pfarrer, Stumsdorf.

Feldmann, Amtsvorſteher, Juliushof. Finger, Ritterguts
Gneiſt, Amtmann,

Grüſing, Gutsbeſitzer, Spören.
Rentier, Stumsdorf. Henze, Gutlsbeſitzer, Drehblitz, Henze, Guts

ubbe, Amtsvorſteher, Kaltenmarf. tpören. Keutel, Gutsbeſitzer, Kirchedlau. Knoche, Gutsbeſitzer, Wallwitz
Kreutzmann, Gutsbeſitzer, Eismannsdorf. Krienitz,

Pfarrer, St. Petersberg,

Domnitz. Golf, Ritter
Hahn, Superintendent, Zörbig. Handt,

Hülſe, Gutsbeſitzer, Oſtrau. Jaenicke,

utsbeſitzer,

Marggraf, Amtsvorſteher, Rieda.

Stenzel, Forſtmeiſter,
Amtsrath, Zehringen. Strumpf, Guts

Thiecleke, Mühlenbeſitzer, Wettin,
Groitzſch. Weps, Bürgermeiſter,

e. m T T T T TWTD
Saals hlossbrauerei.

Menu
C n Sonntag, d. 19. März 1899

a Gedeck L,75 I.
Sappe und 2 Gänge nach

Wahl R. 25 M.
S kK

Bowmillion-Suppe,
Karprenblau mät Buttew,

Grüne Bohnen mit
MammelKotelettes,Roastbeerſ mit Compot

und Salat,
Torte mit SsSchlagsahne

oder
Butter und Käse-

Otto Stöckoel.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 19. März 1899.

Leipzig (Neues Theater): Die Hugenotten.
Montag Der Rattenfänger von

Hammeln.
Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.

Montag Die Geiſha.
Erfurt (Stadttheater) Nachm.: Romeo

und Julia. Abends Wilhelm Tell.
Gotha (Hoftheater): Nachm. Der fliegende

Holländer. Abends Kabale und Liebe.
Montag: Die drei Reiherfedern.

Weimar (Hof Theater): Tannhäuſer.

O R a2international.
Große Ulrichſtr. 6 I.
Filiale ans Berlin (Paſſage).

Woche vom 19. 25. März 1899.

exic OGr. Prachtſerie! Ohne Concnrrenz!
Erwachſene 20 4. Kinder 10 4.

Abonnement 10 Reiſen 1,50
Die Direktion

Unterri

Iho beſſ de

of Languages, Sterustr, II.
Englisch, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrorinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünseht,
Prospekte kostenfrei.

e r D—SÜD r

Erſtes Sprach- Jnſſirſtes Sprach- Jnſitnt
Methode Verlitz.

Engliſch Franzöſiſch, Jtgalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrträfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 34.
Telephonanſchluß 1125.

Frau von Boetticher.

Anmeldungen zu unſerem

Muſil Unterricht
(Klavier, Violine, Geſang, Theoriere.)

nehmen wir jederzeit gern entgegen.

R. Poetri u. Frau M. Petri,
MuſikJnſtitut, Harz 40, p., I. u. II.

Einige Klavierstunden
hat noch zu beſetzen [3356x Helene Goedecke, Marienſtr. 25.

S PFähnr.-, Einj.-,
Abitur.-, Priman.-

e Examen W schnell u. sicher.

c Dr. Schrader“sMlil.-Vorb.-Anstalt, Magdoeburg.

rer re Kkos e
Wanbapngi kür das Preivwilligen-Vorber eitung Fähnrich-, Primaner-

u. Abiturientenexam. rasch, sicher, billigst!
Mocesta, Direktor, Dresden 8.

3 von Frau PaſtorTöchterpensionat der dal
Poſtſtr. 1, gegründet 1892, für ſchulpflicht.
Kinder u. erwachſene junge Mädchen. Sorg-
fältigſte Beaufſichtigung der Schularbeiten
und Anleitung in feinen Handarbeiten,
Kunſiſticken, Wäſche, Hand und Maſchinen-
nähen und im Haushalt. Gute Pflege,
gemüthliches Familienleben. Beſte Refer.
Penſionspreis mäßig [2959

Perfekte Schueiderin empfiehlt ſich in
u. außer dem Hauſe. Thomasiustr. 37, p. r.

Um „räte die

WDoctor wir e
z erlangen, erthb. wissenschb. geb. AIlünnern,
gestützt a. Gesetz u. Erf., einschläg. In-
formation u. F. V. 84 Exp. d. Norädd.
Allgem. Ztg., Berlin SW. (3722

MigräneNervenleidlen,

Die beſte Zeit für die Behandlung
aller Neivenleiden Neuraſthenie (allgem.
Nervenſchwäche), Dyspepſie (nerv. Magen
ſchwäche), Migräne, Athemnoth, rheumat.,
gichtiſcher und neuralgiſcher Leiden
(Jſchias) iſt gekommen. Im Frübjahr
iſt die Heilkraft des Drganismus am
lräftigſten und es bedarf nur geringer
Unterſtützung oder
kleiner Schädlichkeiten, um jahrelange
Uebel zu heilen. Seit vielen Jahren
behandle ich Nervenleiden ſtets mit beſtem
Erfolg im Frühjahr und kann daher zur
Benutzung dieſes mächtigen Heilfaktors
rathen. Auswörts verordnete ich in ge-
eigneten Fällen ſchriftlich.

G. Her hn,
Verlin, Leipzigerſtraße 134, I.

Hinwegräumung

Llooss &Bothfeld
Gr. Ulrichſtraße 57

empfehlen ihre Specialitäten:
We e d T e e e g

S

Je Portemonnaies,
aus einem Stück Leder gearbeitet, äußerſt
dauerhaft, 50 Pfg., 1, 11 und 2 Mark.

en! Spezigalität:aus einem Stück gewalkt.
Seehund, Juchten oder Saffianleder: 1,,
2, 3 bis 6 Mark.
a Sporttaſchen, zaeri,

Krokodil, Juchten c. 137655

Selten günſtige Gelegenheit.
Eine wirklich gedieg. Wohnnnugs-

einrichtung nebſt guten Betten und
Bettſtellen ſpottbillig ſchleunigſt zu
verkanfen Kl. Ulrichſtr. 18a, 1. Et.

AmerikaniseheDampf-Masch- u. Plättanstalt

Geiststrasse 21.
American Steam Laundry,

Bes.: Max Ploiseher.

Korb- und
Kinderwagen-

W HandlungS Ob. Leipzigerſtr. 45
S im Hauſe

Hotel Stadt Berlin.
Zur Frühjahrsſaiſon

empfehle mein
gr. Spezialgeſchäft in

Kinderwagen,
Erh. Sendung in neuen großarligen Muſtern
u. Farben v. einf. b. z. eleganteſten. Gleich
empf. Kinderſchlaf, alle Luxus u. Reiſekörbe
ſowie Puppenwagen. C. Nesse-

Ueberzeugen Sie. sich, dass meine

e Deutschland- efahnrräder
e u. Zubehortheile

e die besten unddabei
u die allerbilligsten sind.8 e Wiederverkäufer gesucht.

e Haupt-Katalog gratis &franco. d
August Stukenbrok, Einbeck e

Deutschlands grösstes eSpecial-Fahrrad-Versavd-Hanvs.

S e c

5

Poyn
Musikalien- Hand
Bl Freund Co.

in Breslau.
Die Direction Taubennester Gr. Märkerſtr. 23. W Austührl. Katal. gratis

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtruße 87.
wac
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nnabend,

Landeszeitung für die Pror
3. Beilagen. Nr. 132 der Halleſche Zeitſtig

inz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
18. März 1899

gie Bismarck ſein Memoirenwerk begann.
Die ſterbliche Hülle des großen Kanzlers hat e ihre
Ruheſtätte im Mauſoleum des Sachſenwaldes gefunden.

e wird in Aſche zerfallen, wie alles, was irdiſchen Urſprungs
Aber die weltgeſchichtlichen Verdienſte, die der Fürſt ſich

das deutſche Vaterland erworben hat, ſind uns und allen
ſachkommen unauslöſchlich ins Gedächtniß geſchrieben. Wie er
x Pläne zu ſeinen Großthaten entwarf, wie er ſie mit löwen
irker Energie ausführte, davon legen lebendiges Zeugniß

„Gedanken und Erinnerungen“ ab, die der Alt-
getanzler in ſeinem Memoirenwerk der Nach-
Ahinterlaſſen hat. Bekanntlich kam es nicht ohne Schwierig-

juſtande, da der greiſe Staatsmann bei ſeiner mittheil
nen Natur aus dem er Schatze ſeiner politiſchen und
omatiſchen Erlebniſſe wohl gern L etwas zum
heſen gab, aber einer ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit abgeneigt war.

den vielen und nachdrücklichen Bemühungen des Geheim
uhes Schweninger, der es im Intereſſe ſeines Pfleglings in
ſrperlicher wie geiſtiger Beziehung für nothwendig hielt, daß
er ſich in ſyſtematiſcher Weiſe beſchäftigte, konnte es ge
ingen, ihn zur Abfaſſung des denkwürdigen Werkes zu ver
naſſen. Wie Profeſſor Schweninger dies zu Wege brachte,
hüdert er in einer Schrift, die er anfangs April bei Hirzel
Leipzig veröffentlichen wird.
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Ritter
Handt „Das Geſchick hat es,“ ſo ſchreibt er, „gefügt, daß ich einer der
Guts genigen heüte vielleicht der Einzige bin, die alle Fäden

aenicke ſeſer Entſtehungsgeſchichte kennen. Meine Aufzeichnungen, ſo weit
je dieſe Frage betreffen, ſeit 1888 zahlreicher, gehen bis ins Jahr
z zurück. In dieſem Jahre ſchon ſprach ich zum erſten Male mit
m Fürſten über eine literariſche Thätigkeit, die er ergreifen könnte,
ils er einmal aus dem Dienſt ausſchiede. Seine Durchlaucht
ähle mir damals gelegentlich, einer ſeiner früheren Aerzte habe an

Hand verſchiedener Beiſpiele aus der Geſchichte und aus ſeiner
Igenen ärztlichen Thätigkeit einmal vor ihm den Gedanken entwickelt:
in Rücktritt in das Privatleben würde ihm, dem Fürſien,
ſundheitlich nicht nützen vielmehr ſei die Gefahr vorhanden, daß
der gewohnten, anregenden, freilich auch auftreibenden und alle
äfte anſpannenden Thätigkeit entzogen, zuſammenbrechen würde,

i viele Andere vor ihm. Das mußte ich beſtätigen, konnte aber
r Erwägung geben, daß die Vorausſetzung für den erwähnten

fatz naturgemäß da in Fortfall kommen müſſe, wo der Verſuch
emacht werde, Staatsmänner, Politiker, Beamte, Offiziere, die
uch der gewohnten Thätigkeit plötzlich zu entſagen hätten,

n Ruhezuſtande in Verhältniſſe zu bringen, die in körperlicher
nd geiſtiger Beziehung eine ſachgemäße Anſpannung unterhielten
nd geeignet ſeien, den Ausfall an Reiz, Anregung und Arbeit durch
ptſprechende neue Thätigkeit zu erſetzen. Wie ich aus meinen Auf-
jnungen erſehe, kamen wir im Laufe der Jahre öfter und beſonders
um auf dieſes Thema zurück, wenn Seine Durchlaucht aus körper-
hen oder geſchäftlichen Gründen nicht mehr „mitthun“ zu können

laubte und deßhalb die Frage der Ausfüllung der Mußeſtunden im
uheſtande ernſtlich in Erwägung zog.“

Als nun der Altreichskanzler ſich 1890 ins Privatleben zurückzog,
ar die Zeit gekommen, dieſer Frage h zu treten. „Der ſorgen-
olle, ſchwer erſchütterte Rieſe“, ſo fährt Geheimrath Schweninger
mäß einem Bericht der Hardenſchen Zukunft fort, „kämpfte ein

allwitz.
beſitzet,

Rieda.
Guts

endorf.

reiſter,

Guts
Wettin.
neiſter,

vereinſamter Mann, dem ſo wiele die Treue gebrochen hatten im
Sachſenlande ſchweren Kampf. Das Ziel des Arztes war, den
Fürſten zu einer Thätigkeit zu veranlaſſen, die ihn nicht nur
beſchäftigte, ſondern ſeine Kräfte auch zu nützlichem, ihn ſelbſt
befriedigendem Werk anſpannte; er bat ihn, den Beweis zu
erbringen daß die Leute doch ſehr im Unrecht waren die
ihn als körperlich und, was noch ſchlimmer war, auch als geiſtig ver
braucht und leiſtungsunfähig hinzuſtellen verſucht hatten. Der Plan
einer literariſchen Thätigkeit wurde, anknüpfend an die erwähnten
früheren Geſoräche, Seiner Durchlaucht noch vor der Abreiſe von
Berlin zum Vortrag gebracht. Aber nicht ſo raſch und leicht war der
Fürſt zur Annahme zu bringen. Er las ungemein viel Zeitungen
und Bücher, war ſtets bereit, in ſeiner feinen Weiſe über Tages
ereigniſſe, die ihn beſorgt machten oder ſonſt in Anſpruch nahmen,
oder auch über die Vergangenheit zu ſprechen aber
ſich mit dieſer Vergangenheit ſchriftſtelleriſch zu be
ſchäftigen dazu hatte er keine beſondere Luſt. Der
Mann, der Geſchichte gemacht hatte, fühlte ſich nicht berufen, unter
die Geſchichtsſchreiber zu gehen. Gegen „Memoiren“ hatte er

Bedenken. War er ganz offen, ſo würde man ihm unter
mſtänden dieſe Offenheit zum Vorwurf machen ſchwächte er zu ſehr

ab, ſo konnte man ihn der Schönfärberei zeihen. Was den Fürſten
endlich bewog, war der Appell an ſein Pflichtgefühl und Ter
Gedanke, wem die Arbeit nützen würde. Er konnte ſich nicht
verhehlen, daß er dem deutſchen Volke noch etwas zu ſagen hatte,
und ſeiner Pflicht wollte er ſich niemals entziehen. Er
hatte einen beträchtlichen Theil der Geſchichte dieſes Jahrhunderts
gemacht Er konnte das Seine thun, auch dem nächſten noch den
Stempel ſeines Geiſtes aufzudrücken. Man hatte von ihm behauptet,
er ſei geiſtig und körperlich verbraucht: Er konnte und mußte den
Beweis liefern, daß und wie er noch leiſtungsfähig war. Seine
Nachfolger hatten ſeine Rathſchläge abgelehnt Er wandte ſich an das
ganze Volk und gab dieſem ſeine Gedanken mit auf den Weg. Er
hatte von der höchſten Warke aus das Werden einer geſchichtlichen
Epoche überblickt: Nun wollte er ſeinen Volksgenoſſen einen Blick
von ſeiner Höhe geſtatten.“

Auf Schweningers Vorſchlag wurde Lothar Bucher, als der
eeignetſte und berufenſte Helfer am Werk, ins Haus geladen. „Die

Arbeit konnte nun alſo beginnen Aber ſie begann nicht ſofort und
rege. Der Fürſt war einſtweilen nur theoretiſch für die Sache ge
wonnen, er ſchwärmte noch nicht beſonders für die Jdee. Begierig,
Seine Durchlaucht wieder beſchäftigt und das Werk fort-
ſchreiten zu ſehen, fand ich in jenen Tagen beim Betreten des Früh-
ſtückszimmers oft das folgende, wenn ich nicht irre auch von
Allers in ſeiner Bismarckmappe veröffentlichte Bild Bucher
ſtumm, verſtimmt, mit leerem Blatt geſpitzten Ohren und
geſpitztem Bleiſtift am Tiſch, der Fürſt nach ärztlicher Anordnung
auf der Chaiſelongue liegend und in die Zeitung vertieft. Tiefe
Stille man hätte ein Mäuschen laufen hören können. Der Fürſt
ſprach kein Wort, Bucher erſt recht nicht, und die Blätter blieben
leer. Und es war doch eigentlich nicht ſchwer, den Fürſten anzuregen
und auf ein Thema zu bringen. Aber Bucher war etwas ſtill, nicht
ſehr impulſiv, dabei immer ein wenig der die Befehle des Chefs er
warktende Beamte und Geheimrath. Der Arzt aber, dem es
an Levendigkeit nicht gefehlt hätte, war nicht immer
anweſend und nicht im Beſitz der nöthigen tieferen hiſto-
riſchen und politiſchen Grundlagen, wenn er ſich auch im
Intereſſe der Sache ſpäter wiederholt entſchloß, direkt und beſonders
indirekt Buchers Initiative zu ermuntern und den Getreuen dahin zu
bringen, daß er aus ſich herausging, Seine Durchlaucht auf ein

Thema brachte und dann zur n des Fadens auch wieder
darauf zurückführte. Der Erfolg blieb nicht aus Die Arbeit kam
endlich in Gang. Zunächſt wurde ein Rabwen feſtgeſtellt und dieſer
Rahmen dann allmählich ausgefüllt. Mit der Häufung der
„loſen Blätter“ wuchs bei Seiner Durchlaucht zwar
nicht gerade die Luſt, aber doch das Jntereſſe an der
Arbeit, und noch ehe der getreue Bucher in Territet ausgelitten
hatte, war das Werk, wie es heute in den erſten beiden Bänden
vorliegt, wenigſtens in den Grundzügen vollendet. Das war ein
Glück denn dieſer Mitarbeiter wäre nicht zu erſetzen geweſen.
Bucher beſaß nicht nur die nöthige hiſtoriſche und politiſche Bildung
und den reichen Schatz ſeiner Erfahrungen und Erinnerungen, er
war auch diskret, ehrlich, gewiſſenhaft, Seiner Durchlaucht mit
Kopf und Herz ergeben und wenn er auch oft verſtimmt und
in Folge ſeines körperlichen Leidens mißmuthig war, ſo
tauſchte der Fürſt doch am liebſten mit ihm, deſſen Gedächtniß faſt
unfehlbar genannt werden konnte, Erinnerungen aus. Das Hinſcheiden
dieſes rei ſchweigſamen, angenehmen Hausgenoſſen, mit dem
Seine Durchlaucht ſo alte Beziehungen hatte, war ein ſchwerer, harter
Verluſt. Das Werk blieb aber, nachdem es einmal ſo weit gediehen
war, trotzdem nicht liegen. Es war inzwiſchen als Manufkfript
gedruckt worden, und der große Autor nahm es immer
wieder vor, blätterte, prüfte und arbeitete, ergänzend, ausbauend,
ſtiliſirend, ganze Capitel „umgießend“, zu Zeiten unermüdlich daran.
Neues dagegen iſt leider nicht mehr viel entſtanden. Weniger die
ſteigenden Beſchwerden des Alters und die doch mehr und mehr
zunehmende Entwöhnung vom Schreiben ſeit Kullmanns Attentat
war die rechte Hand überhaupt immer etwas behindert als das
Fehlen eines Anregers und Gehilfen von der Erfahrung Buchers
verhinderte die Fortführung der Arbeit.

Das Werk hat neben anderen Vorzügen noch einen ganz intimen
Reiz: Bismarck, unſer Bismarck lebt in dieſem Büche für uns fort.
Wir hören allerdings nicht mehr ſeine klare, helle, feine, biegſame,
überzeugende Stimme. Wir ſehen nicht mehr die ſprechende, über
aus reizvolle Bewegung ſeiner wundervollen Hand. Uns leuchtet
nicht mehr der Strahl ſeines bebuſchten, mächtigen, glänzenden, be
herrſchenden blauen Auges. Doch wir ergreifen das Buch, und er,
der Unerſetzliche, kommt freundlich wie einſt, mit uns zu vlaudern,
an der Hand der Erinnerungen aus ſeinem einzig reichen Leben das
Werden einer Epoche zu zeigen und uns dann mit ſeinen Gedanken
zu belehren.“

Vermiſchtes.
Streik der Schulknaben. Aus Lemberg wird unter dem

15. März geſchrieben Ein Schüler der ſechſten Klaſſe (Unterprima)
beging die Ungebührlichkeit, auf dem Kirchenchor eine Cigarette zu
rauchen. Der Schuldirektor, von dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt,
ſoll dieſem Schüler einen Backenſtreich gegeben haben. Wegen dieſer
einem Kollegen zugefügten Schmach beſchloß die ganze Klaſſe, mit Aus-
nahme eines einzigen Schülers, den Unterricht fortab nicht zu beſuchen
Nach dem Muſter der secessio plebis zog die ganze Klaſſe vor die Thore der
Stadt hier wurde Berathung abgehalten, und das Ergebniß dieſes
Schülerkonvents war: Streik! Sie gelobten einander feierlich,
ſo lange dem Unterricht fernzubleiben, bis der Direktor dem ge
züchtigten Primaner Abbitte geleiſtet habe. Merkwürdigerweiſe
nahmen die Hörer des Lemberger Polytechnikums für die ſtreikenden
Realſchüler Partei, ja es wurde aus ihrer Mitte eine Deputation
an den Direktor der Realſchule entſendet. Der Landesſchulrath be-
abſichtigt nunmehr, die ſechſte Klaſſe der betreffenden Realſchule zu
ſperren und neue Schülereinſchreibungen zu verfügen.

„HennebergSeide 4

per Meter.

der Schweiz.

fchwarz, weiß n. farbig in allen Preislagen! zu Roben und Blouſen ab Fabrik
an Jedermann franko und verzollt ins Haus.
Seiclen-Damaste
Seiden-Bastkleiderp. Robe,, 13.80—68. 50Braut-Seide
Seiden-Foulards bedruckt 95 Pfge. 5.85Seiden-Tafft

v. Mk. (35 18.65 Ball -Seide v. 75 Pfge. 18.65
Mk. (15 18. 65

u 1.35 6.85
SeidenArmäres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse,

Princesse, Moscovite, Marcellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken-

und Fahnenſtoffe c. 2c. Muſter ningehend. Doppeltes Briefporto nach
(3753

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich
(K. K. Honieſerant).

J Nur ächt, wenn

Gesundheitscorset
Umstandscorsets,

cirekt ab meinen Fabriken bezogen!

Special- Corget- Fabrik

Bernharcdd Häni
Halle a. Schmeerstrasse Nr. 2.

Gröeste Auswahl in Bamens- und Kindercorsets.
Corsets für Confirmandinnen zu billigsten Preisen.

Reformleibchen, Geradehalter für Damen und Kinder

Alleinverkauf:

s aus Dr. Jäger's Kameelhaarstoff.

ſchmiedeeiſerne Fenster,
eiſerne
leitungen und Pumpwerkoe liefert als langiährige

Sperialität zu billigſten Preiſen frei jeder Station.
Statiſche Berechnnngen und Koſtenanſchläge gratis.

E. Leutert.

Eiſernes Baumaterial:
Prima gewalzte T-Träger, 80--5560 mm hoch, ge
brauchte Eiſenbahnſchienen, 100--130 mm hoch, bis

m lang, gußeiſerne Bausänlen, guſz- und
Verankerungen ete.,

Viehbarrièren (Kuhringe), Wasser-

Halle a.
Nährcorsets, Leibbinden, Mieder,

und Eiſengieſerei.Maſſchinenfabrik

S c u
(wie Abbildung).

Hygisa (Holzwollebinden) 6 St. für 50
Hartwanns Gesundhbeitsbinden 6 St. 50 u. 60
Marwedes Moosbinden 5 Stück für 75 4
Teufels Dianagürtel zu 3.00 u. 5,00.
Einfacher Gürtei 40 50 100

haco—urrrre-vvvy

Fle n
Aerztlich empfohlen bei

Erkrankungen der Athmungsorgane, bei
Katarrh, beiLeberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenieiden, Eleht u. Diabetes,
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apothekeon. Brochären gratis ebendaselbst und durch

Furbach Strioboll, Versand der Fürstl. Mineralwassor, Bad Salzbrunn i. Sohl. (3680

e

Ordensbänder

Cravatten

Ordensdekorationen

Glaçé-

i. Dwirnhandsechuhbe,

eigene Anfertigung.
CChriästian Voigt.

Schmeerſtraße 21.

Fernſpr. 244.

Träger

Seit Ton

medicin.
en- u. Darm-

etc.

dexannt. J schnell& gut Patenthüreau.
g. nur ſelbſigekefterte, verſendet

rrekkeeeàStaatſich genehmigte Unterrichts Anstalt

lur Jorbereitung t das Pinj.-Preiw.-Pxamen, räſeng on Aen
lassen höherer Lekranstaltenso Wie für alle

Urin Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie

auf Tuberkelbageillen
a. S., fertigt gewiſſenhaft und billig

Joh. Sos. Amling, Weinbergbeſitzer,
3 Villa Wilhelm in Vingerbrück a. Rh.Zuoker ist ein Nährstoffl et Garantie

Genieße Zucker I Mt.Zucker ſchafft Muskelkraft! 12 Flaſchen n h
12 Flaſchen guten W ihen Tiſch wein

2

Zucker ist eeltgee ein incl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme.
Nichtkonvenirendes unfrankirt zurück.n Dr. II. Krause e u. biſſiges Nahrungsmittellleeeeee
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in sümmtlichen Räumen und im Garten Gesunähieitspftege, Brauerei- u. Wirthschafts- Wesen,

des „„Hofjä ger
o Vom 26. Apri] bis 3. Mai o

Gefl. Anfragen sind an das Bureau der Allgemeinen Aus- 8 Perzing Pianos

stellung, Magdebnrg, Hohepfortestr. 35 II, zu richten und erfolgt S prima Fabrikate.
Zusendun von Prospekten etc. kostenfrei.

Havanna-Homg
kein Kunſtprod ukt „Zuckerhon
ſonde rn garantirt reinen Bi 8

J e t hon ig, empfiel hlt in beſter C ne v
talitztà Pfd. 75 bei 5 Pfd.

LarlBooeh Hteitektrudt
m Thurm u

gemeine Auggtelſung
kür

Nahrungsmittel, Volksernährung, Kochkunst,

Sport etc.

370 am RicbeddHermann Arnhoſd Co
Banlk-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
An und Verkauf von G Grosser feuerfester und diebessicherer

Werthpapieren, Tresor,
Eröffnung laufender Rechnungen, u

Annahme von welche unter Selbst verschluss der

7 Miether stehen.Depositengeldern vergehen n en
(CheckverkKehr), Depötswerden zur Aufbewabrung bezw. Ver-

waltung (Coupous Einlösung, auch
Verloosungs-Controlle) 2u mässigsten

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher

Mie andschatt ehe bant der Proninz vachg

Martinsberg 10
empfiehlt die Benutzung cler aus Stahl hergestellten Schr änke Jahn

in ihrer neuerbauten feuer- und diebessicheren Stahlkammer.
Sie empfiehlt sich

zur Vermittelung aller bankgeschäftlichen Transaktionen, zum An- und Verkauk
Efkecten, zur Verwahrung und Verwaltung von Werthpapieren, zur Führung von (onh

Corrent u. Check-Conten, zur Gewährung von Vorschüssen gegen Unterpfand,
Die Bank gewährt fachmännische Auskunft über Werthpapiere und unterhält Vorräthe in solid,

Geldgeschäfte. Spesen angenommen. und mündelsicheren Papieren. n
Fabrit landwirthſchaftlicher Maſchinen

Die in meiner Stahlkammer befindlichen ze IIIIIIIIAMIIIIIIIISchraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des F. F. m 227 o
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnnng, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. II. V. Lehmann.
2079) Vank- und Wechſelgeſchäft.

Zur Da nis nſage
3 399 u. 49, bis 1908 unkündbare

Pfandhbriefe
verschicdener EHypotheKenbanken

vom Lager jederzeit Kostenſrei abg eben 13716Ernst fiaassengier Co., Bankgeschäft.

Lancdbanlkk Bevrlim.
W. 64. Behrenfiraſze 43/44.

Jch bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihr
gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzt

1. Rittergüter Groſz- und Klein-Ehrenberg, Kreis Soldin, Reg.-Bez.Frankfurt a. O. von 4200 Mrg. Größe. elbige kommen als ſelbſt
ſtändige Euer 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Ehrenberg III und
6 Ruſtikalſtellen zum Verkauf.

2. Rittergut Baersdorf, Kr. Rawitſch, Reg.-Bez. Poſen, von ca. 1000 ha
Größe. Selbiges ſoll in s Gütern verkauft werden1. Hauptgut Baersdorf, 2. Vorwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlemmsdorf,
4. in 4 Ruſtikalſtellen.

Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auskünfte über
Bodenverhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt. [3287

Halle a. S., im März 1899E. I leban, landwirthſchaftl. Taxator,
Mitglied des Bundes der Landwirthe.

Kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung wird am

Mittwoch, den 29. März, Nachmittags 4 Uhr
im Hauſe gr. Brauhausſtraße 15, 1 Treppe, abgehalten werden. Die Mitglieder der Kaſſe
werden zum Beſuch der Verſammlung unter Hinweiſung auf die nachſtehende Tagesordnung
eingeladen: Rechnungsvortrag, Entlaſtungsertheilung, Wahl von Vorſtandsmitgliedern,
Wahl von zwei Reviſoren.

Halle a. S 18. März
[3709

Der h S o

M

franz r
Poststrasse 21,

beehrt sich den Eingang der

WerRommender Falhresseit fitr beste

S v

in Nehab f

Filialen Berlin C., Stadtbahnbogen 92,
Züneburg, Lünerthorſtr. 15,Schneidemühl, am neuen Markt 26.

t yEpeciatghät ſt mel r Dprillimaschinen.
Reueſtes Patent: Drillmaſchine „Mallensis“, im Berglande wie in de

S Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulirvorrichtung, ohne Wechſelräde,h einfachſte und vollkommenſte Drillmaſchine am harkte.Hackwäſchinen, Kerioffer Pflanzlochmaſchinen, Gras n. GetreideMähemaſchinen neueſter Conſtruktion, Pferde

rechen, Heuwender, Loromobilen, Dampf- und Göpeldreſchmaſchinen, Kleedreſch- und Reibemaſchinen,
Rübeunheber, electriſch betriebene Pflüge, Kartoffel-Ernte- ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen und

Geräthe. Gas- und Petroleum-Motore. Kataloge umſonſt und votrei. W
R

empfiehlt angelegentlichſt:

„Schankhbier, bestes Haushaltungsbier“
garantirt nur aus Malz und Hovpfen hergeſtellt.

W Per Flaſche 6 Pfg. V Fernſprecher Nr. 486.

Zum

Umzuge
empfehle ich

Portwein,
à Fl. 1,60, 2,00 u. theurer,

Madeira, Sherry, Malaga,
Tokayer.

Rothweine,
LäuferIinoleum- hege zen el a fegte W
keppiehe Rheinweine,

ILänoleum- n Waoſelweine,Linoleum- Vorlagen Schaumweine C. Slau
in allen Preislagen.

Julius Bethge,
Leipzigerſtr. 5,

Delikateſſenhandlung,

Weinstube.

vor Waſchtiſche.

Rester,

s eng

Gustav Rensch,
Special-Magazin

completter Kücheneinti winnen
Poſtſtr. 9/10. Fernſprecher l

empfiehlt

S Iinoleum-
zum m ükwlegenS Iinoleum ganz Zimmer.

IEBG n
fiEiöcſſ-trtmner.

Nachfolger,
Spezial Geſchäft

für Gummiwaaren, Wachs-
tuch und Linolenm.

27 Gr. Alxirhſtr. 27.

[0846

Gardinen panner aller Syſtem

nut TAeal,
ſchönſter und beſter Gardinenſpannet, u
2 m lang, für Gardinen jeder Länge w
Breite paſſend. Freiſtehend. Ueberall w
zuſtellen. Einfachſte Regulirung und àDurch günſtigſten Abſchluß offrierecm

anzuzeigen.
(3611

S Haferoacao, gang 90 Pfg.
Derſelbe iſt nicht mit gewöhnlichem, ſon

S dern mit extrafein präparirtem Hafer-
mebl und Zuſatz von etwas Vanmille-
Zucker vereitet und iſt dadurch bedeu
tend ſchmackhafter und leichter ver

S

re
e

daunlich als andere Sorten. Muſter gratis.
Hall. Kaffee- u. Cacao-Vers.-Geseh.

Otto Bornschein, a r lein a
Nur eeht, Jwenn jeder Topf
den Namenszug in blauer Farbe trägt.

feſtigung mittelſt Plattſtiften, wodurch Ve
ſchädigung der Wäſche ausgeſchloſſen.
Ferner: Wasenmaschinen, erg

Wäscherollen 40 A. Wri- g mm b
schinen m. 3 Walzen 14—-20
Garantiewaare,, EBehte Berlin
GlIanzplätten 4,50 au 3 6lühstorr à 70 u. 35 4 PIättbretter- fix ufertig, 4,50 h
25 (30

S
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Kaufhaus

5 r ch 2

eleganter Neuheitenm.

S Hüte
Mache erf meine Schfenster besonders auf merfes em.

S rm er r Ji r S 7 m 3 r3 r 54 a d ec dn en

vom einfachsten bis zum
elegantesten

Elkkan, Ieipriger Strasss 87.

D Kosmwin-Mundwasser, Flacon Mark 1,50, mehrere Monate ausreichend, käuflich
in allen beſſeren Drogerien, Parfümerien, auch Apotheken. Man hbestehe beim Einkauf ausdrücklich
auf „Kosmin“, das in Eigenart und Wirkung unersetzlich ist.

Porzellan Auseschuss
zu billigen Preiſen gegenwärtig vorräthig.Lager und Verkaufsstelle der Lettiner Porzellan- Manufakctur S

Poſtſtr. 18. IHeimrüceh Baenselh, Pofſtftr. 18.
Se Billigſte Bezugsquelle emgill. Geſchirre.

Einziges und grösstes Special-Geschäft
cler Provinz Sachsen. m

Große Auswahl in ſämmtl. emgill. Gegenſtänden

e S S 7 hfür Molkereien.
Complette Küchen- Einrichtungen von 20400 Mk

Emaill. Kochtöpfe, Bratpfannen, Küchenäſche, Waſſereimer,
Schüſſeln, Fiſchkeſſel, Kaffeekannen u. Kocher

I z un ſehr billigen Preiſen.

Bupghapat Beche“-
Fernſprecher 1226.

Garantie auf jedes Stück.

Erſtes Geſchäft
Lipziger Straße,

Neuban
C. A. Krammiseh.

Aleariusſtr. Ecke

(an der Halle)

Stre nung reelle Bedienung

Realſchule l Bitterfeld. Pädagogium Allstedt
Die lateinloſe Realſchule bietet die geeignete Vorbildung für den künftigen (Goldne Aue).

Gewerbetreibenden, Kaufmann, Landwirth, Fabrikanten, Techniker, Subalternbeamten
(bei Regierung, Gericht, Poſt, Eiſenbahn, Provinzial und ſtädt. Verwaltung) u. ſ. w. Denkſchevangeliſches Erziehungsheim.

urch die Reifeprüfung erwerben die Schüler die Berechtigung zum einj.-freiwilligen Harmoniſche Ausbildung der ſitil., geiſt-
Heeresdienſt und zum Eintritt in die IIa einer Oberrealſchule. körperl. Kräfte durch anſchaulichen, Inter

Schulgeld für Auswärtige 110 Mk. Penſionen 350--600 Mk. eſſe weckenden Unterricht, künſtleriſche Be
Beginn des Schuljahres II. April. [2989 ſchäftigung (Muſik, Modelliren 2c.),
Auskunft ertheilt Realſchuldirektor FranKe- praktiſche Bethätigung in Werkfſtatt,

Garten c. und körperl. Uebung (Baden,

vchüler-Pensionat v. Th. Starke, n. Fußball, Ausflüge 2c.) Streng geordnete
hygieniſche Lebensweiſe (Hausarzt).

bietet gewiſſenhaft beauſſichtigte Arbeitsſtunden mit erfolgreicher Nachhülfe, Familienhaftes Zuſammenleben (Pfaer.
geräum. Wohnung, aufmerkſame Körperpflege (gute und reichl. Koſt, Turnen,
Bäder u. ſ. w.). Günſtige Empfehlungen, mäßige Preiſe. Proſpekt. o

Vmtauseceh Sestattet.

Schulhaus und geſunde, waldreiche
Gegend. Einj.-Freiw.-Ex.

Steim, Diakonus.

haus). Ständige Aufſicht. Herrliches

NB. Arbeits und Privatſtunden auch für Nichtpenſionäre.

Zweites Geſchäft:“

Stadtgymnasium zu Halle a. J.
Beginn des neuen Schuljahres: Dienstag, den 11. April.
Aufnahmeprüfungen: Dienstag, den 11. April, von 8 Vhr ab.

Beginn der Vorschule: Mittwoch, den 12. April, 9 Vhr.
Die nach O 3 aufgenommenen Schüler versammweln sich in der Anla.

Drp. F. Friedersdorff.

Berliner Elektrotechnikum ,„Elektra“
(Ges. m. b. H.) Berlin S., Prinzenstr. 565.

Lehranſtalt und Lehrwerkſtätten für Elektrotechnik.
Aelteſte und einzige Anſtalt Berlins auf wiſſenſchaftlich-

praktiſcher Grundlage.
Abtheilung I Elektrotechniker- und Jngenieur-Schule,
Abtheilung II: ElektromonteurSchule,
Abtheilung III: Vorbereitungs-Curſus für Einjährig-Freiwillige.

Beginn des Sommersemesters am G. April er.
ausbidung in PHéorie Und Praxis zugleich

Elektromechaniſche Werkſtätten. Elektrotechniſches und chemiſches Laboratorium

Lehrbrief e Reifezeugniss z Stellungsnachweis.
(Beſuch eines Technikums nachher unnöthig.)

Ia. Referenzen. Prospekte gratis. Auskünfte bereitwilligst.
m Aufnahme jederzeit. n

Kaiſerhad Schmiedeberg
Bezirk Halle)-Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen,

schigas, Neuralgie, Lähmungen u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
iſenmoorb., medic.-mechan. Jnſtitut, Röntgen-Cabinet. Das ganze Jahr

3404]

geöffnet und beſucht. Ausführliche Proſpekte durch
Dr. SchuckKelt, dir. Arzt.

AKeitesto und bestrenomwirte
Kuranstalt Deutschlands.

Besitzer:
Sanitätsrath Dr. Barwinski,

Dr. med. Wiedeburg,
Hotelier Richard SchenK.

Sanatorium f. physik.-diütet. Heilmethoden,
Mehrfach prämiirt.

m Kur das ganze Jahr bindurch. m
Fernsprechanschluss durch Amt Ilmenan Nr. 2.

Näheres durch Gratis-I'rospekt u. obige Acrzte S
Gypsmodell der Anstalt steht in Riesel's Reise-Cortor,

Berlin, Unter den Linden.

J re e ee S e S 3 e

Eine reiche Auswahl von
Gardinen u. Stores
in reizenden Muſtern, elegante Neuheiten in ver

ſchiedenen Preislagen, empfiehlt s
Jda Böttger Uachſlg.

Inh. Franz Schneider,

e re e rà J 2 23
00

dGemüse-Conserven
Junge Schnittbohnen, 2 PfundDoſe 30 Jfg.,

Erbſen 2Extra pa. Stangen- u. Sehnittspargel.junge, feine und feinſte Exrbſen, allerbeſte Qualitäten, billigſt,
bei Mehrabnahme Rabatt. g 13692W 5 friedvrichsplahz,Robert 6186, „Zu den 2 gold. Zuckerhüten“.

Fiſrherplan r. 3.

Satzſiſche
Alle Sorten Karpfen, Schleie, Hechte ete. jedes Quantum zum

8 Ausſuchen billigſt bei [3574Friedr. Krahmer, Halle a. S.,
Flußz und Seeſiſch-Handlung,



Halle a. S.
Peter

Beehre mich den Eingang ſämmtklicher

RNenheiten für die Frühfahrs- und Sommer- Saiſon
ergebenſt anzuzeigen.

meine e modelinite mache ich S Awſierkſsrn.

Christ,
Seictenband- and. Modcruren Hunden.

Gr. Steinstr. 13.

c.
n Folge des von mir beabſichtigten Umbaues meinerGeſchiſtelvtel daten ſehe ich mich veranlaßt, mein in allen

Abtheilungen reich ausgeſtattetes Lager in:

Kunst-, Luxus- und Broncewaaren,
Bijouterie- und Portefeuilleswaaren,

ſowie großes Lager praktiſcher, täglicher

Damen- und Herren-Bedarfsartikel
zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen.

Da mein Lager, wie bekannt, nur aus ſoliden, guten Waaren beſteht, ſo geſtatte ich mir
auf dieſe günſtige Gelegenheit, ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, ja zum Theil weit unter
dem Fabrikationepreiſe, kanfen zu können, hierdurch beſonders aufmerkſam zu machen.

Der Verkauf zu herabgeſetzten Preiſen iſt
vom 15. März bis 15. April d. Js.

54 Gr. Ulrichstrasse 54,

Gr. Ulrichstr. 61.

1 zunächſt dem ent s Ia Ton
S e z t e 5 5 v

S
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Eclmunmneh Enclert-
T

8
8

Farherei ne a Be
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

Höhbelstoen jeder Art.

W'aseh Anstalt8 I rüär Gardinen aller Art, echte spitzen ete.

We WJ Reinigungs- Anstalt2 Für Gobelins, Smyrna-, Velours- und
S BRrüsseler Teppiche

Färberei und Wäscherei für Federn
2003 und Handschuhe.J

A.

alle a. S. nahe am Markt.

Grösste Auswahl aller Neuheiten in
CSDlas, Joreellun u. Majolica.

Tafelservices,
Kaffecservices, Waschgarnituren, ff. Krystallservices.

Versanät unter Garantie- Versaundt unter Garantie.

II Am Markt II.S Annahmestelie:e Albrechtstrasse 46 bei Geschw. Germer.

5 2 I r S re r v T e 73 W R
Pabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Syelene

Trockenamagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,
Ventilationsgitter und Rosetten.

Niederdrudk- Dampflieisungmit centraler, selbstthätiger e eigener Anordnung.

Tinſfachste und zuverlässigste Weizung für öffentliche und Privatgebäude,
Schulen, Kürchen e e.

J Sie!
S Alles da!

Ständen ſind mir ohne Aufforderung über die hervorragende Preiswürdigkeit m. Fabrikate zugegangen u. mir von
Herrn Notar Dr. Weber in Hamburg notariell beſtätigt.Pflanzer koſten jetzt nur 7 Mk. frei in's Haus,
ſehr begehrten großen, vollen SpezialCigarren No. 90, gara
nur 16 Mk. frei in's Haus. Verſandt gegen Nachnahme. Sch

r Gedruckte nach igin alſchr

Für dieſe kleine Mühe lege ich ihnen noch Muſter anderer, guter Sorten gratis bei.
Sie probiren und werden ſtets mein treuer Kunde bleiben.

Angebot Xo. I.
1000 Stück hiervon nur 13 Mk. Angebot I.a rein überſeeiſche Tadake, koſten nur 7 Mk., Stüc

iben- ie bitte ſogleich eine Poſtkarte an die Cigarrenfabrik S

Gegründet S

1876.

Ton phe von z i an,
S inoleum- ike, grösste Auswahl.

Durchgemustertese S Einfarbiges (roth, grün, braun) h e c m

e ſener achtv olle Nuster

Auswahl bei bekannt billigen Preisen.

Lincrusta- Tapeten
(MkIeganteste Wandbekleidung).

Gardinen, Portiören, Deppiohe, Polzdechken.

n n asse S e

Vollständig neue

S ſchon lange immer einen Verſuch mit m. ſo ſehr beliebten, preiswerthen Fabrikaten machen u. haben es bis jetzt
immer wieder vergeſſen, trotzdem Sie dieſelben ohne einen Pfennig Riſiko verſuchen können. Jch

S vollen Betrag zurück oder tauſche gerne um, wenn Jhnen die Fabrikate nicht gefallen. Mehr zu biet

J 23 T
500 Stück m. ſo ſehr beliebten Cuba-

2(0 Siück m. ſo
500 Stück

I«Readl, T esp, Beustadt pr. b. 141.
iben liegen jeder Sendung bei.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saat e),—DZZD S

S

J Torten, His- u. Sahnenspeisen, Baumkueben,

zabhle ihnen den W

en iſt doch nichtz möglich Es iſt ja ſo leicht, ſich von dieſer Thatſache zu überzeugen, ſchreiben Sie bitte nur eine Poſtkarte n. beſteilen
Tagen iſt

Faſt 2000 Anerkennungsſchreiben aus allen S

s

Nr. 42.

e eS e S e h dee a 2
h z täügaange feinsten en Garderobe

I. engliseher Dann Costüumne nach aass.

liefert in nur beſter Ausführung.

S Conditorei Hermann Pfautsch, an
Anerkannt: Vorzügliche Nußtorten. Neuheit: Gefüllte E isſpeiſen.

Ver anden Sie Stoff Muster!, S 7
Ueberzeusen Sie sich

von der

erstungefehis re W T Billgete
Schweidnitzer Tuch- Hauses e e
FSötrkKa srakkt

Schhn.Special-Haus für bessere u dochfoine Qualitäten.

n J
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Aurora's Prüfungen.
25] Von E. Lovett-Cameron.

„Sie glaubt, daß ſie recht gehandelt, und daß eine Mutter
immer die Briefe ihrer Tochter leſen darf, und ſie war furcht
bar böſe. Die arme Claudine wurde noch geſtern Abend fort
geſchickt, und Mama hat mich ſeitdem fortwährend ausge-
ſcholten.“

„Armes Kind, Sie thun mir herzlich leid,“ meinte Terenz
mitleidig, „aber Sie wollen ihn doch nicht aufgeben

„Jch weiß nicht,“ ſagte die arme Olivia traurig. „Natürlich
weiß Mama jetzt, daß wir einander lieben und uns als
verlobt anſehen, und ſie wird Alles, was in ihrer
Macht ſteht, thun, um die Verwirklichung unſerer Wünſche zu
verhindern. Sie wird mich nun Tag und Nacht bewachen; ſie
ſagt, ſie kann mir nicht mehr trauen, und ſie wird mir gewiß
niemals erlauben, Davie zu ſehen. Aber das iſt nicht das
Schlimmſte. Hier iſt ein ſchrecklicher Baron v. Stein, der dem
Alter nach mein Vater ſein könnte, und ſo dick und häßlich
ich glaube, Mama möchte, daß ich den heirathete! Jch glaube,
er iſt fabelhaft reich. Er iſt jetzt immer mit uns zuſammen und
ich haſſe ihn!“

Terenz lachte.

„Meine liebe, kleine Freundin, Sie brauchen keinen
alten deutſchen Baron zu heirathen, wenn Sie nur tapfer
und treu ſind. Das ſcheint mir, ſollte Jhnen am wenigſten“
Herzweh verurſachen. Sie müſſen nur lange und entſchieden
genug „Nein“ ſagen. Laſſen Sie nicht von Jhrem Davie und
weigern Sie ſich, irgend einen Anderen zum Manne zu
nehmen, und Sie werden ſehen, daß mit der Zeit Alles in
Ordnung kommt.

Olivia ſeufzte aufs Neue. Dieſe gutgemeinten Rathſchläge
mochten ganz ſchön ſein, aber Niemand wußte ſo gut als ſie,
wie ſchwer es war, ihrer Mutter Trotz zu bieten und ſich ihr
zu widerſetzen. Lady Adela hatte einen eiſernen Willen und
eine unbezwingliche Ausdauer, während die arme Olivia ſo
gefügig wie Wachs war und ungefähr den Muth einer Maus
beſaß.

„Sie kennen Mama nicht,“ ſprach ſie niedergeſchlagen, „es
giebt nichts, was ſie nicht thun würde.“

„Sie kann Sie weder auffreſſen, noch ins Gefängniß ſperren
laſſen, noch umbringen, Fräulein Marchmont,“ erwiderte Terenz
mit einem Anfluge der natürlichen Verachtung, die eine ſtarke
Natur für eine ſehr ſchwache empfindet.

Sie ſtanden an einem kleinen, plätſchernden Spring-
brunnen ſtill ein großes Beet mit Heliotrop und Nelken vor
ihnen ſandte ſeinen betäubenden Duft zu ihnen empor. Vor
ihnen dehnte ſich die blaue Waſſerfläche der Bucht aus, in der
Ferne zog ſich das Cap Martin bis in die See, bis zu ihrer

r

halben Höhe mit Orangen und Olivenhainen bewachſen, und

beſäet mit zahlloſen weißen Villen, die von blühenden Gärten
umgeben waren.

Sein ganzes Leben lang erinnerte ſich Terenz Wynyard
jenes wunderbar lieblichen Landſchaftsbildes mit bitlerem
Weh. Jahrelang brauchte er nur die Augen zu ſchließen, um
es wieder vor ſich zu ſehen, mit dem blaſſen, muthloſen Mädchen
an ſeiner Seite, das über ſeine unglückliche Liebesgeſchichte
wehklagte und in ihm, ihrem Vertrauten, ebenſo viel ungeduldiges
Mitleid wie Mitgefühl erregte.

Jn dieſem kurzen Augenblicke des Schweigens entſchloß er
ſich, jenen anderen Namen, der ſeinem Herzen am theuerſten
war, zu erwähnen. Vielleicht würde er ſein Geheimniß preis
geben, wenn er von Aurora ſprach und doch fühlte er, daß er
es darauf ankommen laſſen müſſe.

„Sie haben alſo in letzter Zeit keine Briefe von Davie
Bevan erhalten begann er vorſichtig.

„Nicht einen einzigen. Wir reiſten von einem
Orte zum anderen, und obwohl er, ehe wir England verließen,
nach Torquay kam, um mich auf etwa zehn Minuten zu
beſuchen Claudine ließ ihn eines Tages zu mir, als ich
allein war ſo habe ich ſeitdem nichts gehört, und da wir
nicht an einem Orte blieben, konnte ich ihm weder ſchreiben
noch irgend eine Adreſſe angeben. Aber jetzt, wo wir einige
Wochen hier zu bleiben gedenken, dachte ich, ich wollte ihm
ſchreiben aber Sie ſehen, wohin das geführt hat. Und nun
iſt Claudine fort und ich werde es nie wieder wagen, eine Zeile
an ihn zu richten, ſie hat immer meine Briefe auf die Poſt
gebracht.“

„Können Sie das nicht ſelbſt thun
„Ach nein! Mama läßt mich keinen einzigen Augenblick

allein und jetzt hat ſie mir ein Schlafzimmer, das an das ihre
ſtößt, gegeben ſodaß ich nicht ohne die größte Schwierigkeit
ſchreiben könnte.“Darauf wandte ſich Terenz Wynyard mit den Worten

zu ihr
„Fräulein Marchmont, ich will einen Brief an Davie auf

die Poſt geben, wenn Sie es fertig bringen können, ihm ein
paar Worte zu ſchreiben.“

„Sie, Herr Wynyard rief Olivia unter heißem
Erröthen. O, Sie ſind ſehr freundlich! Aber ich fürchte
faſt

„Seien Sie nicht feige; faſſen Sie Muth und haben Sie
Vertrauen zu mir.“

„Dank tauſend Dank! Jch will es verſuchen.“
„Aber jetzt habe ich auch etwas von Jhnen zu erbitten.

Wollen Sie mir einen Gefallen thun?“
„Ach, Alles was ich irgend kann, Herr Wynyard!“
„Wollen Sie noch ein zweites Briefchen ſchreiben und es

in denſelben Briefumſchläg ſtecken, ein paar Zeilen an Aura?“

„An Aura?“ wiederholte ſie mit grenzenloſem Erſtaunen.
Er erröthete unter ihrem verwunderten Blick.



T

„Ja an Aurag,“ gab er zurück. „Jch möchte, Sie er
zählten ihr, daß Sie mich getroffen, und daß ich bald heim
kehren würde. Und wollen Sie ſie bitten, Sie wiſſen zu laſſen,
ob es wahr iſt oder nicht, daß ſie verlobt ſei

„O, Herr Wynyard,“ rief Olivia tief bekümmert, „jſt
es möglich, daß daß Sie eine Neigung zu ihr gefaßt
haben

„Fragen Sie mich nicht, Fräulein Marchmont, richten
Sie nur meine Beſtellung, Wort für Wort, wie ich ſie Jhnen
vorgeſagt, aus.“

„Ach, aber Herr Wynyard es thut mir ſehr, ſehr leid!“
„Leid! Was hat Jhnen dabei leid zu thun?“ fiel er nicht

ohne Schärfe ins Wort. „Natürlich, wenn Sie mir dieſe kleine
Gefälligkeit, um die ich Sie bitte, abſchlagen.“

„O, Herr Wynyard, das iſt es ganz und gar nicht! Sie
verſtehen mich nicht! Ach, davon habe ich nie, nie eine Ahnung

gehabt, und wie ſoll ich es Jhnen nur ſagen
Jetzt erſt gewahrte er, daß ſie ſehr erregt war und daß

ſeine Worte irgend einen neuen Aufruhr in ihrem Jnneren
veranlaßt hatten. Plötzlich begannen ihre bebenden Hände in
der engliſchen Zeitung, die ſie in der Hand trug, zu blättern.

„Jch glaube, Sie leſen es am beſten ſelbſt,“ ſtammelte ſie,
während ſie ihm das Blatt in die Hand drückte und auf eine
gewiſſe Stelle mit dem Finger deutete.

„Leſen Sie ſelbſt ich kann kann es Jhnen nicht
ſagen

Und dabei machte ſie plötzlich Kehrt und eilte ſchnell einen
der grünen ſchattigen Pfade hinab, um ihn die Wucht des
Schlages allein verwinden zu laſſen. Und was er las, war
Folgendes

Verheirathet:
Am 20. des Monats in der Marienkirche, Smokingham,

Robert Strange, Jnhaber der Firma Strange, Gudge und
Compagnie, Beſitzer von Wrexmoor Lodge, Northſhire, mit
Aurora, der älteſten Tochter des verſtorbenen David Bevan,
auf Manor Houſe, Farnford, Northſhire.

19. Kapitel.
Aurora's Hochzeit war ſchließlich ſehr beſchleunigt

worden. Kaum war ihre Verlobung mit Robert Strange eine
unwiderrufliche Thatſache geworden, kaum hatten ſie und ihre
Geſchwiſter ſich in die unvermeidliche Nothwendigkeit gefunden,
gewiſſe Wohlthaten von ihm anzunehmen, die ſie durch keine
Möglichkeit je wieder zurückerſtatten konnten, und kaum hatte
Davie eine Woche lang ſeine Obliegenheiten im Komptoir der
Fabrik erfüllt, als einer der unerklärlichen Widerſprüche im
menſchlichen Leben durch eine wunderliche Fügung des
Schickſals ſich plötzlich ein äußerſt annehmbarer Miether für
das Manor fand. Ein ſolches Ereigniß, das vierzehn Tage
früher, wie Aura voll Bitterkeit dachte, ſie vor dem Aufopfern
ihres jungen Lebens hätte retten können, kam jetzt zu ſpät, um
noch von irgend welchem Nutzen zu ſein ja, es machte die
Lage nur noch verwickelter, denn der Miether hatte mit dem
Beziehen des Hauſes verzweifelt große Eile, und ſie ſahen ſich
genöthigt, es innerhalb weniger Tage zu räumen.

Das war eine günſtige Chance für Herrn Strange.
Er drang auf eine ſofortige Heirath. Die Mädchen
hatten buchſtäblich kein Heim. Davie bezog eine möblirte
Wohnung in einer düſteren kleinen Vorſtadtgaſſe in Smokingham,

und Aura blieb nichts Anderes übrig, als zu ihm zu ziehen,
während Fräulein Fanſhawe ſich freundlichſt erbot, Luiſe und
Dolly nebſt dem unzertrennlichen Muggins auf einige Wochen
im Paſtorat aufzunehmen.

Natürlich war es ſehr unbehaglich für ſie Alle, und es lag
für Jeden, der geſunden Menſchenverſtand beſaß, auf der Hand,
daß Robert Stranee nur etwas ſehr Vernünftiges und Ver-
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ſtändiges vorſchlug, als er in Aura drang, ſich ſofort in
Swmokingham mit ihm trauen zu laſſen, damit ſie und ihre
Schweſtern ſogleich in ihr neues Heim auf der Haide von Wrex
moor einziehen könnten. Da ſie kein anderes Auskunftsmittel
ſah, willigte Aura ein. Schließlich ſo dachte ſie trübſelig
konnte ein Monat früher oder ſpäter weiter nichts ausmachen.
Mußte der Schritt einmal gethan werden, ſo konnte es ebenſo
gut gleich geſchehen, und vielleicht würde es für ſie Alle beſſer
ſein, wenn er erſt überſtanden wäre.

Sie bat um die ruhigſte und einfachſte Hochzeit, in Anbe
tracht ihrer tiefen Trauer, aber das paßte Robert Strange ganz
und gar nicht. Er ſtimmte ihr allerdings bei, daß ſie keine
der Gutsnachbarn einladen ſollte, wenn ſie es nicht wünſche;
aber er beſtand darauf, ſeine ſchöne und vornehme Braut ſeinen
eigenen Freunden zu zeigen, und er ließ mit Goldſchnitt ver
ſehene Einladungskarten an ſämmtliche Fabrikbeſitzer Smoking-
hams mit ihren Frauen ergehen. Er beſchenkte Aura mit
einem prachtvollen weißen Atlaskleide und Spitzenſchleier, von
der erſten Schneiderin der Stadt angefertigt, und ihre beiden
kleinen Schweſtern mit vollſtändigen blauſeidenen Brautjungfer

anzügen, und dann ging er ins Royal Caledonian Hotel in
Smokingham und beſtellte die Herrichtung eines ſehr üppigen
Hochzeitsmahles in dem großen Speiſeſaales des Gaſthofes für
die hundertfünfzig Gäſte, die er zu ſeiner Trauung eingeladen.

Weder Davie noch Aura war das lieb daß ſie ihre
Trauer ablegen und kaum ein halbes Jahr nach dem Tode ihrer
vergötterten Mutter ein ſo geräuſchvolles Feſt mitmachen ſollten,
ſchmerzte und verletzte ſie ganz unbeſchreiblich aber Keines
von ihnen wagte, ſich dagegen aufzulehnen oder auch nur Ein
wendungen zu machen.

Wie Davie ſagte: „Wenn man einem Manne ſogar das
Butterbrod verdankt, das man ißt, ſo kann man ſich kaum be-
klagen, wenn er Luſt hat, uns nebenbei Trüffeln und Champagner
in den Hals zu ſtopfen, und Du mußt zugeben, Aura, daß er

furchtbar edel und freigebig gegen uns Alle iſt.“
„Das iſt er wohl“ gab Aura apathiſch zur Antwort.
Es war ungefähr vier Tage vor ihrer Hochzeit und ſie

ſaßen mit einander am Kaminfeuer in Davies kleinem Wohn
zimmer, Aura hatte es Freude gemacht, ihrem Bruder ſein neues
Heim einzurichten und es ihm ſo behaglich zu machen, wie die
Umſtände es erlaubten.

Sie hatte das ſehr viel lieber gethan, als ihr ſchönes Braut
kleid bei Madame Mathilde anzuprobiren.

„Wenn man ſich einmal bis in den Staub erniedrigt hat,
ſo kommt es nicht ſonderlich darauf an, ob man noch tiefer in
den Koth hinabſteigt oder nicht,“ meinte ſie im müden Tone.

„Mein liebes Schweſterchen, ſo darfſt Du die Sache nicht
auffaſſen!“ ſprach Davie und umſchlang ſie liebevoll. „Der alte
Robert iſt durchaus kein ſchlechter Kerl. Jch glaube wirklich, er
wird Dir ein ſehr gütiger und nachſichtiger Gatte ſein, und ich
bin überzeugt davon, daß er Dich ſehr lieb hat.“

„Glaubſt Du das und ein leichtes Fröſteln durchbebte
Aura. Sie war nur ein junges Mädchen, und trotz ihrer
freien, ländlichen Erziehung außerordentlich unſchuldigen Ge
müthes, doch ſagte ihr ein geheimer weiblicher Jnſtinkt ſicherlich,
welche Art von Zuneigung es war, die Robert Strange für ſie
hegte. Es iſt das Gefühl, dachte ſie in tiefſter Seele, das in
ſechs Monaten verpflogen ſein wird. Er liebt mich nicht
er liebt mein Aeußeres. Was ich denke und empfinde,
gilt ihm nichts er macht ſich nur aus meinem Ausſehen
etwas. Wenn er meines Geſichtes überdrüſſig iſt, ſo wird es
auch mit ſeiner Freundlichkeit vorbei ſein. Aber ſie ſagte das
nicht laut.

(Fortſetzung folgt.)
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Das enhte Rezept.
Skizze von Stephan Szomahazy.

Deutſch von C. Langſch Breslau.
J.

Jm Jahre 1825 erfand Johann Golf die konſervirte Ein
brennſuppe. Dies war ein weißes Pulver, von dem x Löffel,
in einem Liter kochendes Waſſer verrührt, genügte, um eine
vorzügliche Nahrung für zwei Perſonen zu geben. Johann
Golf, der bis dahin als armer Gaſtwirth in einem ent
legenen Theile von Graz lebte, ſchloß zehn Jahre ſpäter
als u bener/ reicher Fabrikant ſeine Augen zum ewigen

ummer.
Die kleinen Golf'ſchen Blechſchachteln wurden bald populär,

und in faſt allen Kantinen löffelten die Soldaten vergnügt ihre
wohlſchmeckende Einbrennſuppe.

Als ſich nun Johann Golf der Aeltere in ſeinem eleganten,
nach dem Garten zu gelegenen Schlafzimmer zur letzten Reiſe
anſchickte, übergab er mit geheimnißvoller Geberde das vergilbte
Rezept der Suppenkonſerve Johann Golf dem Jüngeren. „Jch
lege Millionen in Deine Hand“, ſagte er dabei mit verlöſchender
Stimme.

Johann Golf der Jüngere leitete rund 25 Jahre, alſo bis
1860, die mächtig emporblühende Fabrikkolonie. Die Schutz
marke ſeines Fabrikates, eine auf einem Mörſer ſitzende
Angorakatze war nun ſchon in allen mittleren Haus-
haltungen Europas zu finden und die Kinder von Cattaro
und Cettinje brockten mit demſelben Behagen ihre Semmeln
n die bräunliche Suppe wie die aus Tromſö oder Kopen

agen.
Golf II. konnte ſchon in einem der vornehmſten See

bäder von den Anſtrengungen der Winterſaiſon ausruhen, und
als er eines Julitages am Strande des Meeres ſeine letzte
Stunde herannahen fühlte, reichte er mit zitternden Händen
n Sohne Johann Golf III. ebenfalls das zerſchliſſene

ezept.

„Hier übergebe ich Dir unſeren Reichthum,“ ſagte er.
„Keine lebende Seele, außer uns Beiden, kennt die Be
reitung der Konſerven. Die einfachen Verrichtungen der
n Arbeiter wirſt Du im Beſitze dieſes Papieres leiten
önnen.“

Johann Golf III. erwarb ſich in kurzer Friſt ebenfalls ein
großes Vermögen und legte ſchon bei Lebzeiten das Rezept in
die Hände ſeines Sohnes Johann IV. Dieſer ſtand bis in
die achtziger Jahre der Fabrik vor und ſpielte gleichzeitig als
vorzüglicher Reiter auf den Derbyrennen eine bedeutende
Rolle. Sein Fabrikat erhielt ſelbſtverſtändlich zahlreiche erſte
Preiſe und Medaillen und viele Konkurrenzunternehmungen
verſuchten es nachzuahmen. Das Publikum aber, das nun
ſchon an 60 Jahre die Einbrennſuppe ſchlürfte, ließ eine
Firma nach der anderen eingehen, denn, ſagte man jedesmal,
87 e nur eine ſchlechte Sudelei, gegen die aromatiſche echte

olfſuppe.
Unter Johann Golf IV. aber geſchah es, daß der Storch

hartnäckig ein Mädchen nach dem anderen ins Haus brachte,
bis es ihrer neun geworden waren.

Noch eine Zeit lang hoffte man auf den kleinen Buben,
dann aber fügte man ſich in das Unabänderliche und begann
reſignirt Kriſtina, das älteſte der Mädchen, als Erbin des
Golfſchen Familiengeheimniſſes zu erziehen. Kriſting verſtand
auch die ihr zukommende Würde mit dem gehörigen Stolz zu
tragen, und Anfang der neunziger Jahre erbte das reizende,
dunkeläugige Mädchen wirklich die Quelle der Größe ihrer
Familie, nämlich das gelbe befleckte und abgegriffene Rezept,
nachdem ihr Johann Golf IV. in ſeiner Sterbeſtunde ge
heimnißvoll flüſternd geſagt hatte: „Zeige niemals irgend
Jemandem dieſes Papier Seine Wunderkraft beſteht
v darin, daß Niemand außer dem Familienhaupte davon
weiß.“

Dann ſtarb er, und Kriſtina bezog die prächtige Familien
wohnung, deren Fenſter nach der Fabrik hinaus gingen.

Das koſtbare Rezept hatte ſie achſelzuckend in einer Arnheim
kaſſette verſchloſſen.

II.
Alsbald engagirte Kriſtinag einen jungen Mann Namens

Karl Müller, der bisher in einer Stettiner Pulverfabrik den
Poſten eines Jnſpektors bekleidet hatte, als Direktor ihrer
Werke. Und ſo flogen denn die kleinen Konſervenſchachteln
weiter fröhlich auf die Tiſche aller ziviliſirten Familien, ja der

neue Direktor bezog ſogar die afrikaniſchen Kolonien mit Glück
in den rieſigen Kundenkreis der Fabrik noch ein.

Die reizende Kriſtina öffnete lächelnd den Millionen ihre
r ſie flogen herbei und die Einbrennſuppe verwandelte
ich in koſtbare Seidenroben, blitzende Brillanten und andere
Geſchmeide für die junge Erbin, die bisweilen, wenn ſie den
Fenchel- und Brenngeruch der Fabrik einſog, hochmüthig
dachte: „Was mögen das für Menſchen ſein, die dieſes elende
Gericht eſſen mögen!“

Eines Septembermorgens ſaß Kriſtinag in einem abge
legenen Theile ihres Parkes und las eine Ohnetſche Erzählung,
als plötzlich eine bekannte Stimme neben ihr ſprach:

„Verzeihung, gnädiges Fräulein. Jſt es erlaubt, Sie
einen Augenblick zu ſtören

Es war Karl Müller, der junge Direktor.
Erſtaunt muſterte ihn das Mädchen und fragte dann
„Wünſchen Sie etwas
„Allerdings, Fräulein Kriſtina. Es iſt eine wichtige An

gelegenheit, in welcher ich Sie aufſuche Nach zwei ſchlaf
loſen Nächten habe ich endlich beſchloſſen, mich Jhnen zu offen
baren Seit dem erſten Tage, da ich hier eintrat, verehre
ich Sie, liebe ich Sie Es iſt keine kindiſche, vorübergehende
Neigung, ſondern ein ernſtes, norddeutſches a ſpricht in
dieſem Augenblick zu Jhnen Sie ſtehen allein und haben
Niemanden, außer Jhren Millionen! Möchten Sie nicht eine
hingebende Seele, einen treuen Freund, einen liebenden Gatten
beſitzen Auch für die Fabrik iſt es wünſchenswerth, daß
ein ſtarker Mann an ihrer Spitze ſtehe, um die Firma mit
Energie zu vertreten Fräulein Kriſtina, ich lege mein
Schickſal in Jhre Hände

Kriſtina blickte dem Direktor ruhig in die Augen und fragte
dann lächelnd:

„Lieber Müller, Sie müſſen ſchleunig Eiſen einnehmen,
denn Jhr Gehirn ſcheint ſehr blutarm zu ſein Jch ſage
blutarm, mit etwas böſem Willen könnte ich es noch anders
bezeichnen.“

„Wie anders
„Daß Sie ein bischen dumm, ein bischen ſehr dumm ſind,

lieber Müller.“
Der Direktor hob ſeine Hand empor, wie einſt der erbitterte

Corilan und ſagte zitternd:
„Gut Jch werde bald zeigen, daß ich nicht dumm bin

und Jhnen ſowohl Jhre Fabrik, als die Millionen unter den
Füßen fortreißen. Denken Sie an mich!“

Kriſtina nahm das Buch wieder zur Hand und ſagte höflich
zu Herrn Müller

„Reißen Sie, ſoviel Sie wollen Heute Abend aber
ſchnüren Sie Jhr Bündel, damit ich Sie morgen nicht mehr
hier zu ſehen brauche.“

II.
Am anderen Morgen ſuchten die Aufſeher der Fabrik eine

Audienz bei ihrer jungen Herrin nach.
„Was giebt es denn fragte Kriſtina verdrießlich.
„Der Direktor iſt heut nicht im Bureau erſchienen,“

ſagten ſie ehrerbietig, „und es iſt Niemand da, der das rothe
Pulver herausgebe. Sechshundert Arbeiter ſtehen müßig an ihren
Maſchinen.“

Kriſtina zog den eleganten Schlafrock feſter zuſammen.
„Warten Sie einen Augenblick, ich werde das Rezept ſuchen.“
Sie durchwühlte die Arnheimkaſſette, zog alle Schubladen

und Seitenfächer heraus umſonſt, das geheime Rezept war
verſchwunden. Wo konnte es hin ſein

Plötzlich fuhr ſie ſich nach der Stirn. Der rach-
ſüchtige Müller mußte es mitgenommen haben! Es war
klar, daß die Quelle der Golf'ſchen Millionen in fremde und
böswillige Hände gerathen war. Was ſollte nun aus der
Fabrik, den Arbeitern und den harrenden Aufſehern werden

Einen Augenblick ſtand Kriſtina rathlos, dann zuckte ſie
leicht mit den Schultern.

„„Man muß ja nicht immer nach der alten Schablone
arbeiten,“ dachte ſie „Warum ſoll ſich nicht nach einem
neuen Rezept auch eine gute Brennſuppe fabriziren laſſen
Und zu den Arbeitern ſagte ſie: „Nehmt alſo drei Theile
Kümmel und einen Theil Anis, oder auch umgekehrt Das
iſt ganz gleich Schlechter kann es nicht werden, als es
vorher war.“

Die Maſchinen gingen nun wieder. Aber guter Gott,
was war aus der prächtigen Brennſuppenkonſerve geworden
Die braune, wohlſchmeckende Brühe hatte ſich in eine ungan
genehm ſchmeckende Flüſſigkeit verwandelt.
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Erſchrocken ſagten die Aufſeher: „Das iſt kei emehr, das ſchmeckt wie Arzenei.“ R keine Sapr

Was ſollte nach alledem aus dem ſchlechten Fabrikat werden,
da doch im Laufe von 50 Jahren die vielen Unternehmungen,
die die Golfkonſerven zu verdrängen ſuchten, trotz der vorzüglichen Empfehlungsſchreiben der Chemiker vom Subitun un

barmherzig zurückgewieſen wurden
Zu allem Ueberfluß erſchienen nun auch die Müllerſchen

Konſervenreklamen mit einem Wolle wickelnden Lindwurm als
Fabrikzeichen, und 100 000 Blechſchachteln flogen im Verlauf
zweier Monate mit dem echten Golfſchen Rezept, das die ſchöne
Enkelin ſo leichtſinnig aus den Händen gegeben hatte, nach
allen Richtungen in die Welt.

Das Publikum aber, das die Müllerſchen Konſerven zu
koſten bekam, ſagte mißmuthig: „Das iſt wieder ſo eine ver
unglückte, geringe Nachahmung. O, wir laſſen uns nicht ſo
u

„Dann öffneten die Fanatiker ihrer Ueberzeugung die
Golſſchen Schachteln und nickten, während ſie die unangenehme
Brühe ſchlürften, befriedigt mit dem Kopfe:

„Ja, das iſt das einzig Wahre! Es geht doch nichts über
eine aromatiſche, echte Golffuppe!

Und die Müllerſchen Konſerven verdarben in den Kaufläden
als Ladenhüter, die Golfſchen hingegen behielten ihre gewohnte
Volksthümlichkeit in der ziviliſirten Welt.

Nach einem Jahre machte die Firma „Karl Müller“
Bankrott. Kriſtina aber konnte die Hauptbücher der Sparkaſſe
mit neuen Einlagen belaſten und heirathete ein paar Monate
ſpäter den Herzog von Montefalko.

Allerlei.
Eiue Heldin des Rothen Kreuzes. Jn Paris ſtarb dieſer

Tage Frau Caroline Cahen, eine der wohlthätigſten Damen unſerer
Zeit. Sie war frühzeitig verwittwet. Da ſie auch kinderlos war,
widmete ſie ihre Lebensarbeit und den größten Theil ihrer reichen
Einkünfte den Armen und Kranken. Während des Krieges von 1870
hat ſie in Metz, in Vendöme die Spitäler für die Verwundeten
theils eingerichtet, theils erhalten ſie wirkte auch im deutſchen Lager
für ihre Landsleute wie für die deutſchen Verwundeten und ſagte
damals „Hier giebt es keine Franzoſen und keine Feinde, ſondern
nur Verwundete.“ Nach beendigtem Kriege reiſte ſie nach Berlin und
Stettin und beſuchte die kranken Franzoſen in den Spitälern. Dabei
erfuhr ſie, daß eine größere Anzahl Kriegsgefangener wegen Wider
ſetzlichkeit zu mehrjähriger Feſtungshaft verurtheilt worden war.
Sie wandte ſich an die Kaiſerin Auguſta und erwirkte durch die
Fürſprache der gütigen Fürſtin die Begnadigung der Leute.aiſerin Auguſta verlieh ihr das Ehrenzeichen vom Rothen Kreuz.
en franzöſiſche Regierung dankte ihr mit dem Kreuze der Ehren-

ton.
Wer darf heirathen NordDakota dürfte der erſte Staat

ſein, der von Heiraths Kandidaten beiderlei Geſchlechts den Nachweis
vollkommener körperlicher und geiſtiger Geſundheit verlangt, bevor
er die Trauung geſtattet. Der geſetzgebende Körper des Staates hat
eine Vorlage angenommen, durch welche in jedem County eine Aerzte
Kommiſſion eingeſetzt wird, der ſich jedes eheluſtige Männlein und
Weiolein vorzuſtellen hat. Die Unterſuchung ſoll ſo genau werden,
wie bei Erwirkung cinver Lebensverſicherungs Police. Namentlich
follen die Aerzte ihr Augenmerk darauf richten, ob einer der „ver
tragſchließenden Theile“ Zeichen von Trunkſucht' oder Tuberkuloſe
zeigt, eoenſo, ob er in geiſtiger Beziehung irgendwie erblich belaſtet
iſt. Sollte die Vorlage zum Geſetz erhoben werden, ſo würde ſie
allerdings vorläufig keine andere Wirkung haben, als daß die Pärchen,
die vor dem Arzte keine Gnade gefunden haben, ſich in einem Nachbar
ſtaate trauen laſſen. Ihre Ehe gilt dann auch in NordDokota, wie
ja jede in einem Unionsſtaat vorgenommene Rechtshandlung in den
anderen volle Giltigkeit hat.

Der Werth der drahtloſen Telegraphie offenbart ſich aus
folgendem Falle, der aus London übermittelt wird An der Küſte
von Süd Engtand ſtrandete auf dem GoodwinSande die deutſche
Bark „Elbe“. Bei dem dicken Nebel, der an dieſem Tage herrſchte,
gelang es dem Schiffe erſt nach geraumer Zeit, ſeine Noth nach der
Küſte zu melden. Das Feuerſchiff auf den Oſt-Goodwins bemerkte
die Raketenſignale und ſandte mittels drahtloſer Telegraphie eine
Botſchaft nach dem Vorlandleuchtthurm. Von dieſem wurde auf die
ſelbe Weiſe Ramsgate benachrichtigt, ſodaß von dort Rettungsboote zu
dem geſtrandeten Schiffe abgeſandt werden konnten, die das Schiff
dann auch vom Sande abbrachten.

Den Ruhm, die unermüdlichſte „Omnibusfahrerin“ der
Welt zu ſein wenn man dieſen Ausdruck in Bezug auf eine
Perſon anwenden kann, die eine merkwürdige- Leidenſchaft für das
holperige Fahren auf Straßenomnibuſſen hegt darf eine im vor-
nehmſten Viertel London s wohnende Dame in Anſpruch nehmen,
die ſeit längerer Zeit tagaus, tagein bei ſchlechtem und bei gutem
Wetter von Morgens acht bis Abends acht Uhr die Wagen der Linie
Strand Fulhamroad beſtändig benutzt. Alle Kondukteure und

Kutſcher, die jene Strecke befahren, kennen die elegant gekleideteſchlanke Geſtalt ſchon ganz genau und wiſſen, daß ſie ihretwegen

nicht anzuhalten brauchen. Flink und gewandt ſpringt die Lady auf,
zahlt ihren Penny, dem ſie meiſt noch ein Trinkgeld hinzufügt,
nimmt im Jnnern des Wagens Platz und verläßt dieſen nach einigen
hundert Metern wieder, um auf ein anderes Gefährt derſelben Linie
zu warten. Der Berichterſtatter eines Londoner Blattes, der von
dieſer Omnibus Liebhaberin hörte, beſtieg dieſer Tage einen vom
Strand kommenden Wagen und knüpfte mit dem Schaffner ein
Geſpräch über den ihn intereſſirenden Gegenſtand an, um zu erfahren,
wie weit es damit ſeine Richtigkeit habe. „Ob ich die Dame kenne
begann der redſelige Beamte der „Londoner Allgemeinen“ ſchmunzelnd.
„Na, ebenſo gut faſt wie meine eigene Alte. Nehme die gute Lady
ja wohl ein Dutzend Mal täglich in meiner Karre auf und ebenſo
gewogen iſt die treue Seele meinen Kollegen. Fragen Sie nur auf
jedem Wagen an, den Sie auf dieſem Wege abpaſſen, überall wird
man Jhnen dasſelbe ſagen. Etwas außergewöhnlich meinen Sie
Nein, geradezu räthſelhaft iſt es, daß dieſe vikfeine Perſon daran
Vergnügen findet, ſo den ganzen Tag auf der Straße herumzulagern.
Die könnte auch teſſere Unterhaltung finden. Hat eine elegante
Wohnung und Alles, was ſie ſich wünſchen kann, und zieht es vor,
zwölf Stunden long täglich Omnibus zu fahren. Natürlich halten
wir Alle Sie für ein bischen übergeſchnappt wird wohl ſo eine
unglückliche Liebe oder ſonſt was haben und da ſucht ſie ſich auf dieſe
Weiſe die Grillen zu vertreiben. Armes Ding! Jhre Angehörigen
könnten ſich auch vielleicht mehr um ſie kümmern. Neulich ging einer
unſerer Kontrolleure ihr Abends nach, hat ihre Wohnung hHeraus-
gefunden und mit der Mutter geſprochen. Die alte Dame ſowie die
ganze Familie meinte aber, es ſei Alles in Ordnung, man ſolle die
Miß ſie iſt ſo um die 30 herum ruhig gewähren laſſen, ſie
würde ſchon ſelbſt genug bekommen.“ Dieſelbe Auskunft erhielt der
Journaliſt auch noch von den Kondufkteuren einiger anderer Wagen,
auf denen er vorſprach. Die mit der ſeltſamen Manier behaftete
Dame aber hat er nicht getroffen er hofft jedoch, daß es ihm das
nächſte Mal glücken wird.

Der verhängnißvolle Klappſitz. Jm Parterre des Luſt-
ſpieltheaters zu Peſt kam es am Sonnabend während der
Aufführung der Poſſe „Dr. Pepi“ zwiſchen zwei Theaterbeſuchern zu
einem Zuſammenſtoß. In einem Zwiſchenakt verließ ein Herr ſeine
Sitzreihe, was natürlich zur Folge hatte, daß ſich ſämmtliche Sitz
nachbarn erheben mußten. Als ſich dann einer der Letzteren ein
Herr von auswärts wieder niederlaſſen wollte, dachte er nicht
daran, daß die Sitze im Luſtſpieltheater von ſelbſt aufklappen und,
wenn man ſich niederſetzt, immer wieder umgelegt werden müſſen.
Der Gaſt aus der Provinz unterließ dies, er wollte ſich niederſetzen
und fiel auf den Boden. Einem anderen Theaterbeſucher, der hinter
ihm ſaß, entlockte dieſer Zwiſchenfall ein lautes Lachen, was den Ver
unglückten in nicht geringe Wuth verſetzte; er rief dem Spötter zu
„Bei uns in der Provinz werden ſolch' ſchlechte Witze ſo vergolten

und damit verſetzte er dem Lachenden eine Ohrfeige. Später
ſtellte es ſich heraus, daß der Herr aus der Provinz der Meinung
war, daß ihm eben jener Hintermann den Stuhl unter dem Leibe

weggezogen habe.
Ein Hiſtörchen, das in die „Fliegenden Blätter“ paſſen würde,

wird von der Vicinalbahn Stuhlweißenburg Särbogard erzählt.
Setzte ſich da eines Tages die Lokomotive in Bewegung und puſtete
ſo gewaltig, als wolle ſie ein Wettrennen mit allen elektriſchen
Bahnen der Welt beginnen. Vlötzlich, auf halbem Wege, bleibt der
Zug ſtehen. „Ein Unglück Entgleiſung Die tiefernſte Miene
verheißt den fragenden Paſſagieren nichts Gutes. „Heiliger Gott,
was iſt geſchehen „Der Heizer hat ſeinen Winterrock ver
loren. Und die Jagd nach dem Winterrock beginnt Der Heizer
läuft die Strecke ab, die Reiſenden ſteigen ab und helfen ſuchen und
nach einer Viertelſtunde ſieht man den Heizer in unabſehbarer Ferne
triumphirend den gefundenen Winterrock ſchwenken. „Aufſteigen
kommandirt der Maſchiniſt, und nachdem die Paſſagiere der Ein
ladung Folge geleiſtet, bewegt ſich der Zug wie ein Krebs nach rück
wärts und ſchon zehn Minuten ſpäter feiern Zug und Heizer ein
freudiges Wiederſehen.

Vom BHüchertiſch.
Für Reiſe und Kontor recht gut geeignet iſt die ſoeben im

Verlage von Otto Maier in Ravensburg erſchienene Karte von
Deutſchland und den angrenzenden Ländern. Jhr großes Format
(61 732 em), ihre Ueberſichtlichkeit und Klarheit in der ſcharfen
Abgrenzung der verſchiedenen Staaten, ihre Deutlichkeit in den An
gaben aller balbwegs in Betracht kommenden Orte, Eiſenbahnen und
Flüſſe, das ſind Vorzüge, die Jeder beim Gebrauch der Karte wird
konſtatiren können. Ein der Karte beigegebenes alphabetiſches Orts
verzeichniß nebſt genauen Zahlen- und Buchſtaben-Hinweiſen ermög-
licht das ſchnelle Auffinden der geſuchten Ortſchaften noch weſentlich
und ſo dürfte Maiers neue Karte von Deutſchland jedem Geſchäfts
reiſenden wie Vergnügungstouriſten, jedem Kontor und Bureau als
ſchnelles und ſicheres Orientirungsmittel willkommene Dienſte leiſten.
In Anbetracht der recht ſchmucken Ausſtattung dieſer ſo brauchbaren
Karte in hübſchem Umſchlag iſt ihr Preis von 60 Pfg. ein äußerſt
mäßiger und nur noch dazu angethan, ihr überall recht ſchnell Ein
gang zu verſchaffen. Die Karte iſt durch jede Buchhandlung, ſowie
direkt vom Verlage zu beziehen.

Verxantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thore le, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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